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Die gefährlichen Freunde des Schutzzolles.
Zu den allbekannten Dingen darf man es wohl rechneg,

daß jede Theorie, jede Anſicht neben ihren verſtändigen
auch ſolche Anhänger beſitzt, die ohne genügendes

erſtändniß dafür zu haben, in der Anwendung der Theorie
weit über das Ziel hinausſchießen. Jedermann wird ein-
ſehen, daß es Unrecht iſt, für die Auslaſſungen ſolcher
Anhänger das Gros einer Partei verantwortlich zu machen
und dieſe vorgetragenen Wünſche Einzelner zum Angriff
gegen die ganze Lehre zu benutzen. Dieſe einfachſte Regel
aber beachten unſere wirthſchaftlichen Gegner, die unbedingten
Freihändler, nie. Sie unterlaſſen vielmehr nicht, die
ganze Schutzzoll-Politik dafür verantworlich zu machen,
wenn einzelne Vertreter derſelben in ihrem Eifer und
ihrer Kurzſichtigkeit zu weit gehen, und Zölle auf Artikel
fordern, die dem Syſtem des Schutzzolls direkt zuwider
ſind. Erſt anläßlich der Petition der „Pommerſchen Oeko-
nomiſchen Geſellſchaft“ machten ſich die Freihändler dieſer
Täuſchung ſchuldig und nun müſſen wir ſie ſchon wieder
eines gleichen Verſuches bezichtigen. Wie den Leſern
der freihändleriſchen Blätter erzählt wird, ſoll von dem
Gedankenkreiſe, in welchem ſich heutzutage die Schutz
zöllner bewegen, ein recht anſchauliches Bild ein Aufſatz
in der „Deutſchen Gartenzeitung“ liefern, in welcher ein
Gärtnereibeſitzer in Langenſalza neuerdings Schutz-
zölle auf friſche Blumen, Gemüſe, Baumſchul-
artikel u. ſ. w. energiſch verlangt. „Der Verfaſſer be
klagt ſich“, nach der „F. C.“, „beſonders über die italieniſche
und vor Allem über die franzöſiſche Conkurrenz; die meiſten
importirten Blumen kommen aus Südfrankreich (Nizza)
und Paris. Allerdings ſeien die ausländiſchen Produzenten
durch günſtige klimatiſche Verhältniſſe bevorzugt, während
der deutſche Blumentreiber koſtſpielige Treibereien haben
müſſe; aber die Steine, das Holz, das Eiſen, die Heiz-
anlagen und die ſonſtigen nöthigen Geräthe, die er brauche,
ſeien ſämmtlich deutſches Fabrikat, während für die fran-
zöſiſchen Blumen nur baares Geld in das Ausland gehe.
Und in welcher rückſichtsloſen, raffinirten Weiſe treiben
vollends die Franzoſen bereits ihre Geſchäfte! Entrüſtet
ruft der Verfaſſer aus: „Franzöſiſche Firmen, die in den
70 er Jahren mit deutſchen Gärtnern nur franzöſiſch corre-
ſpondirten und deutſche Correſpondenz gänzlich ignorirten,
entblöden ſich nicht, heutzutage deutſch verfaßte
Preis-Verzeichniſſe in deutſcher Reichswährung
an die kleinſten deutſchen Gärtner zu ſenden!“ Daß die
großen deutſchen ExportJnduſtrien ihre Offerten und Preis-
liſten in allen Culturſprachen der Welt verſenden, ficht
den biederen Langenſalzaer Gärtnereibeſitzer in ſeiner
nationalen Entrüſtung natürlich nicht an. Er ruft alle
ſeine Fachgenoſſen zu einem Petitionsſturm an den Reichs-
tag auf, um „auf eine geſetzliche Weiſe uns unſerer Peiniger
zu entledigen“. Seine Forderungen hält er für ſehr be-
ſcheiden. Mit voller Ueberzeugung ſpricht er es aus:
„Ein wirklicher Schutzzoll in Höhe des zehn-
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(Fortſetzung)
Clariſſe hörte ihrer Freundin mit Verwunderung zu.

Lag doch vor ihr das Leben gerade jetzt ſo goldig und
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fachen Preiſes der Waare würde wohl auch den ſchädigung für unſchuldig erlittene Strafen,
Gegnern deſſelben die Ueberzeugung beibringen, daß der-
ſelbe nur ein Segen für den deutſchen Gärtner, welche
auf ihren Grundſtücken Steuern und ſonſtige Laſten haben,
ſein würde.“

Nach dieſer Probe müſſen die Leſer allerdings in
Entſetzen gerathen über die Jdeen der Schutzzöllner und
ſammt und ſonders erbitterte Feinde der heutigen Wirth-
ſchaftspolitik werden, die auf ein derartiges Syſtem hinaus-
ſteuert. So iſt die Sache nach den Darlegungen der
„F. C.“. Jn Wahrheit aber wird der vernünfſtige Schutz
zöllner hier ebenſo thun, wie die Freihändler und ſich mit
Schrecken von Freunden ſeines Syſtems abwenden, die
ſich nicht entolöden, einen zehnfachen Werthzoll zu fordern.
Das iſt nicht Schutzzollſyſtem, das iſt einfach Unvernunft.
Es iſt bedauerlich, daß durch ſolche unüberlegte Verſuche
die Wirthſchaftspolitik immer und immer wieder comprom-
mittirt wird und ihren Gegnern Waffen zur Bekämpfung
geliefert werden. Wenn irgend ein Jnduſtriezweig einen
Prohibitivzoll, einen Zoll, der den Jmport unmöglich macht,
gebraucht, ſo iſt er nicht lebensfähig und mag ruhig zu
Grunde gehen. Der Schutzzoll ſoll nur die Unterſchiede
in der Belaſtung der heimiſchen und fremden Jnduſtrie
ausgleichen, nicht aber der heimiſchen Jnduſtrie eine Prämie
gewähren und ſie der ihr ſo heilſamen fremden Concurrenz
ganz entheben. Denn nur dadurch, daß die fremde Con-
currenz noch immer beachtet werden muß, wird ſich die
deutſche Jnduſtrie concurrenzfähig erhalten lönnen. Wenn
man fremde Erzeugniſſe durch einen Prohibitivzoll einfach
ausſchließen würde, ſo leiſteten wir damit unſeren Produ-
enten ſelbſt den ſchlechteſten Dienſt. Sie würden die

eiterentwickelung vernachläſſigen und dadurch auf dem
Weltmarkte concurrenzunfähtg werden.

Daſſelbe gilt auch in vorliegendem Fall für die
Die deutſche Gärterei iſt jetzt, wie der betr.

Artikel ſelbſt zugiebt, vor der franzöſiſchen im Vorzug,
weil ſie die benöthigten Einrichtungen im Jnlande kaufen
kann, während ſie Franzoſen und Jtaliener aus Deutſch
land beziehen müſſen. Der Unterſchied des Klimas wird
dadurch ausgeglichen, wie die ſtetige Zunahme des Ab-
ſatzes der deutſchen Gärtnereiprodukte im Auslande zeigt.
Und was die Preisliſten anbetrifft, ſo wäre es Ver-
ſchwendung, ein Wort über die Entrüſtung des Langen-
ſalzaer Gärtners zu verlieren. Und ſo hoffen auch wir,
als Freunde eines vernünftigen Schutzzolls, daß die Um-
frage, ob ein Schutzzoll für Gärtnereiprodukte zu verlangen
ſei, die der „Verein zur Beförderung des Gartenbaues“
veranſtaltet hat, von den Gärtnervereinen im Intereſſe
des deutſchen Gartenbaues verneint werden wird.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Verantwortl. Redcteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

verbunden mit dem Geſetzentwurf, betreffend die Abänder-
ung und Ergänzung der Vorſchriften der Strafproceßord-
nung über die Wiederaufnahme des Verfahrens, dem
Ausſchuß für Juſtizweſen überwieſen. Bereits im Jahre
1882 haben im Juſtiz-Ausſchuſſe des Bundesraths vor
läufige Beſprechungen über die Sache ſtattgefunden. Nach-
dem bekannt war, daß die Beſtrebungen, unſchul-
dig Verurtheilte wegen der ihnen durch die Strafthaft zu
gefügten vermögensrechtlichen Nachtheile zu entſchädigen,
ſich der Sympathie des Reichskanzlers zu erfreuen hätten,
haben auch die Bundesregierungen ſich damit einverſtanden
erklärt, daß ein Fonds zu Entſchädigungen dieſer Art
ausgeworfen werde, jedoch mehr oder weniger unter der
Bedingung, daß die Entſchädigungsfrage nicht zum Gegen
ſtande einer richterlichen Entſcheidung gemacht werde. Der
als Verſuch einer möglichen Verſtändigung gedachte Vor-
ſchlag, das Reichsgericht mit der Entſcheidung im einzelnen
Falle, ob eine unſchuldig erlittene Strafhaft vorhanden,
zu beauftragen, hat keinen Anklang gefunden. Daher er
klärte ſich der ſeitens des im Reichsamte des Jnnern be
ſchäftigten früheren Landraths Reinbaben jüngſt im Reichs
tage geſtellte Antrag, daß der Reichskanzler über die An
träge auf Entſchädigung der unſchuldig Verurtheilten ent-
ſcheiden ſolle, welcher Antrag aber vom Reichstage abge-
lehnt wurde. Darüber, von welcher Jnſtanz die Ver-
fügung über den Entſchädiguggsfonds ausgehen ſoll, ob
vom Reichskanzler oder von den Bundesregierungen, haben
keinerlei Beſprechungen unter den Bundesregierungen ſtatt
gefunden, und es haben die Reichsregierungen, wie auch
der Reichskanzler, ſich die Freiheit der Entſchließung bis
dahin, daß ein Beſchluß des Reichstags an den Bundes
rath gelangen werde, vollſtändig vorbehalten. Der Reichs-
kanzler will die Entſcheidung über die Entſchädigungsan-
ſprüche in ſeine Hände gelegt haben, und nur äußerſten
Falles dieſe Entſcheidung, ſoweit ſie ſich auf die Frage
der Entſchädigungspflicht bezieht, dem Reichsgerichte zu
weiſen, ſich ſelbſt aber die Feſtſetzung des Betrages der
Entſchädigung vorbehalten. Hiernach iſt augenblicklich
noch gar nicht abzuſehen, wie die Entſcheidung des Bundes
raths über den Geſetzentwurf bezüglich der Entſchädigung
unſchuldig Verurtheilter ausfallen wird.

Bekanntlich hat der Bundesrath beſchloſſen, dem Ge-
ſetzentwurf über die Rechts verhältniſſe in den
Deutſchen Schutzgebieten in der Faſſung, die er im
Reichstag in zweiter Leſung erhalten hat, zuzuſtimmen.
Durch dieſe iſt die Betheiligung des Bundesraths bei
dem Erlaß Kaiſerlicher Verordnungen für das Schutz
gebiet, welche in dem Regierungsentwurf nicht enthalten,
vom Bundesrath aber hinein corrigirt worden war,
wieder geſtrichen worden. Wie verlautet, hat dies ſeitens

einiger mittelſtaatlichen Regierungen im Bundesrath zu
Der Bundesrath, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, hat Verwahrungen geführt, die auch an Aeußerungen an-

vor einigen Tagen den Geſetzentwurf, betreffend die Ent-

wählſt, und der meiner ſchönen und vornehmen Bella
würdig iſt,“

„Das wird nie ſein!“ rief Bella lebhaft und faſt hart
Dann ſetzte ſie ruhiger hinzu: „Jch verheirathe mich nicht,

frage nicht weiter, aber verlaſſe Dich darauf, daß
ich genau weiß, was ich da ſage. Und das, meine liebe

Chuariſſe, ſiehſt ſelbſt Du in Deiner überquellenden Gut-
herzigkeit ein, daß ich nicht auf Lebenszeit Dein Gaſt ſein

ſchimmernd da, daß es ihr völlig unmöglich war, eine der
geht nun einmal nicht.

nicht länger bei dem Geſchehenen, ſondern kam in der ihr
eigenen reſoluten Weiſe auf die Zukunft und den Plan
für dieſelbe, der ſie zunächſt herbeigeführt hatte, zu ſpre-
chen. Sie rückte auf dem Sopha, auf welchem die beiden
Mädchen indeſſen Platz genommen hatten, dicht an Bella
heran und ſprach nun lebhaft und vertraulich in ſie hinein.

„Aber warum willſt Du Dich ſo vollſtändig von allem
zurückziehen? Komm, Liebe, laß uns einmal als rechte
Freundinnen mit einander ſprechen, weißt Du, wie wir
es bei Moldenhauers, aller ſonſtigen Rückhaltung unſerer
ſtolzen Komteſſe zum Trotz, ſo oft gethan. Du weißt es
ja, daß ich Dich ſehr lieb habe, ſo lieb, wie eine
Schweſter. Und wie eine Schweſter will ich Dich bitten:
„Wir wollen zuſammen bleiben!“ Höre mich wohl an,
Bella, und ſei nicht verletzt, ehe ich nicht ausgeſprochen
habe. Dein Vater will dies Haus verkaufen, nicht
wahr Nun denn, wir wollen es erwerben, und dann bleibſt
Du mit Deinem Vater erſt recht hier im Hauſe. Jhr be
haltet Eure Räume nach wie vor, Jhr ſeid zu Hauſe nach
wie vor! Jch brauche vor der Hand nicht viel Platz, und
ſpäter, je nun, ſpäter bauen wir noch einen Seitenflügel
dazu. Denke nur, wie ſchön das wäre! Wir könnten uns
täglich ſehen ich käme nicht in ein fremdes Haus, und
Du brauchteſt nicht in ein ſolches hineinzugehen! Hier wäre
Deine Heimath, ſo lange Du willſt, das heißt, ſo lange,
bis Du einem Manne folgen wirſt, den Du Dir er

kann. Jch weiß wohl, was Du ſagen willſt, doch es
Aber danken kann ich Dir darum

aus nicht minder vollem Herzen für Deine Abſicht.“
„Jch fürchtete es ja“, rief Clariſſe halb klagend, halb

ſcheltend. „Du biſt und bleibſt die ſtolze Gräfin Rodeneck.
Und wie ſchön hatte ich mir alles gedacht. Wie froh
hätten wir als Schweſtern miteinander leben können. Aber
freilich, Du haſt immer anders gedacht, als wir andern.
Siehſt Du wohl, wenn ich heute arm würde und Du
wäreſt relch, ich würde Deine Hülfe annehmen, ſofort,

ja, ich würde gar nicht mehr von Dir fortgehen.“
Bella lächelte gerührt und ſchlang ihren Arm um

Clariſſens Taille.
„Das meinſt Du jetzt, Clariſſe“, ſagte ſie langſam,

„aber wenn es Wahrheit würde, dann wäreſt gerade Du
die erſte, die ſich aus eigener Kraft eine Selbſtändigkeit
würde erringen wollen. Uebrigens iſt es auch mit uns
lange nicht ſo ſchlimm, wie Du denkſt. Es wird mir gar
nicht ſchwer, ein einfaches Leben zu führen, und für ein
ſolches bleibt uns mehr als genug.“

„Aber Du wirſt mir geſtatten, Dich recht oft zu be-
ſuchen, damit ich ſelbſt ſehe, wie es Dir geht? Und un-
ſere Freundſchaft bleibt dieſelbe, nicht

„Jch werde Dich ſtets für meine beſte Freundin halten
und ſo an Dich denken“, erwiderte Bella ausweichend.

„Wenn Du wirklich ſo dächteſt, hätteſt Du meinen
Vorſchlag angenommen. Jch könnte, ja ich müßte Dir

knüpften, welche in der Reichstags-Commiſſion über den

böſe ſein, wenn ich Dich nicht ſo lieb hätte. Weißt Du
wohl, ich ſchäme mich orde tlich meines Glücks, wenn ich
weiß, daß Du unglücklich ſein ſollſt.“

„Jch bin nicht unglücklich, Clariſſe, und damit Du
ſiehſt, daß ich wirklich gern dem Leben in der Welt, das
Dir jetzt ſo koſtbar ſcheint, entſage, will ich Dir geſtehen,
daß die Prinzeſſin Franz Heinrich mich zur Hofdame
wünſchte, daß ich es aber abgelehnt habe, weil ich frei-
willig die Einſamkeit dem geräuſchvollen Leben am Hof
vorziehe.“

„Aber Bella, ich kenne Dich nicht mehr! Weißt Du
nicht, wie Du Dich ſtets in der Penſion freuteſt, bei Hofe
vorgeſtellt zu werden, und wie Du ſtrahlteſt, wenn von
den Feſten geſprochen wurde, an welchem Du theilnehmen
würdeſt

„Damals waren wir Kinder und kannten das Leben
nicht. Ach ja, es war eine ſchöne, harmloſe Zeit, und wie
thöricht waren wir, ſie uns zu verbittern, mit der Sehn-
ſucht nach dem anderen Leben, das uns erwartete. Mir
iſt, als lägen Jahre zwiſchen jenen Tagen und dem heu-
tigen ſprach Bella, und Clariſſe umarmte und küßte
ſie, während Thränen über ihre Wangen perlten.

„Bella, Du mußt mir Dein Wort geben, daß, wenn
Du jemals Hülfe bedarfſt, Du Dich an mich wiendeſt.
Jch will alles thun, was Du verlangſt. Jch wollte, ich
könnte Dir ein Opfer bringen, nur um Dir zu zeigen,
wie lieb ich Dich habe, ich wollte, Du nähmeſt eines an!“

„Jch glaube es Dir ohne Opfer lächelte Bella
mit dem Aufgebot ihrer letzten Kraft.

Als Clariſſe gegangen, hob ſie die Hände zum Himmel
und ſprach aus tiefſter Bruſt:

„Nein, ich kann ihr nicht zürnen. Sie weiß es ja nicht,
wie weh ſie mir gethan. Möge ihr alles we den, was ihr
gutes Herz verdient. Aber ihre Hülfe annehmen, nie,
und gelte es, damit das tiefſte Elend, den Untergang ſelber
abzuwehren!“



verfaſſungsmäßigen Antheil des Bundesraths
an der Reichs-Executive gefallen ſind. Es heißt,
daß bei der dritten Leſung aus der Mitte des Bundes
raths eine Erklärung darüber abgegeben werden ſoll.

Die Abtheilung des Staatsraths für das Schul
und Unterrichtsweſen hielt, wie ſchon genmeldet,
ſowohl am Montag, wie am Dienstag eine mehr-

ündige Sitzung in Gegenwart des Kronprinzen ab. Am
Lontag nahmen der Reichskanzler und der Kultusmiriſter

Dr. v. Goßler an der Berathung Theil. Biſchof Dr. Kopp
war an beiden Tagen zugegen. Am Donnerstag Nach-
mittag um 1 Uhr hat dem Vernehmen nach wieder eine
Sitzung dieſer Abtheilung ſtattgefunden. Die Berathungen
des Staatsraths über eine umfangreichere Betheiligung
der Selbſtverwaltungskörper an der Verwaltung des
Schulweſens haben, wie verlautet, zu einem befriedigenden
Ergebniß geführt. Die hohe Bedeutung der hier ange-
bahnten Reform, die manches, was auf dem betreffenden
Gebiete bisher beklagt wurde und zum Theil als Hyper-
trophie bezeichnet werden mußte, in geſunde Bahnen über
lenken wird, ſpringt in die Augen.

Bezüglich der neueſten kriegeriſchen Nachrich-
ten aus Weſtafrika, über welche Näheres noch nicht
bekannt iſt, wird an den im Jahre 1884 erſtatteten Be
richt des Dr. Nachtigal an den Reichskanzler über
ſeine Thätigkeit in der Bucht von Biafra, an der das
Kamerungebiet gelegen iſt, erinnert, worin über die Ver-
hältniſſe in Bimbia Folgendes geſagt wird

„Das zwiſchen dem Kamerunfluſſe und dem von Bimbia
S Terrain iſt faſt unbewohnt und beſteht faſt ganz aus

angroveſümpfen, die von zahlreichen Buchten durchſchnitten
ſind. Durch ſolche ſtehen auch beide Flüſſe in Verbindung, ſo
daß man nöthigenfalls in Booten von Kamerun nach Bimbia
gelangen kann. Das Bimbialand beſteht nur aus den drei Ort
ſchaften King Williams Town, Money Town (das oben ge-
nannte MoneyBimbia) und DukulluTown, und aus der Nikol-
inſel, auf der nur ein SierraLeone-Neger hauſt. Eigentlich
W56 noch dazu der Diſtrict Victorig, den die Bimbialeute ober
ereits vor langer Zeit an die dort angeſiedelte engliſche

Baptiſtengemeinde verkauft haben. Die Bimbialeute gehorchten
früher einem Könige, haben aber den letzten derſelben, welcher
im Kriege gefallen war, nicht wieder erſetzt, und ſeitdem ſteht
den Ortsälteſten das Verfügungsrecht über das Land zu, wenn
auch King Bell in Kamerun eine Art Souveräne ätsrecht über
das Gebiet in Anſpruch nimmt. Die Jnſel Nikol iſt bereits vor
längerer Zeit als Kriegsentſchädigung ganz dem letzteren abge
treten worden. Die Firmen C. Woermann und Jantzen u. Thor-
mählen haben durch einen Contract das Land der rei genannten
Bimbia Ortſchaften von der Grenze des Victoriadiſtricts, von
dem es durch das Flüßchen Mofimoſelle getrennt iſt, bis zum
Bimbiafluſſe und fünf, Meilen landeinwärts käuflich erworben
und ſich dann durch einen beſonderen Vertrag die Hoheitsrechte
abtreten laſſen. Dieſe Verträge waren von den Ortsälteſten,
den ſogenannten Heodleuten, unter ungefähr denſelben Reſerven
abgeſchloſſen worden. Die Jnſel Nikol iſt dem King Bell von
der Firma C. Woermann allein mit allen Hoheitsrechten abge
kauft worden.“

Bimbia wurde von Dr. Nachtigal am 21. Juli 1884
mit Hülfe einer Abtheilung des deutſchen Kriegsſchiffs
„Möwe“ unter deutſches Protectorat geſtellt, nachdem zwei
Tage vorher das engliſche Kriegsſchiff „Opal“ vergeblich
verſucht hatte, das Land für England in Beſitz zu nehmen.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt folgender Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Gewährung eines Betrages von
50000000 Mark im Voraus zu den Koſten der Her-
ſtellung des NordOſtſee- Kanals von Seiten Preußens
zugegangen.

S 1.
Zu den Koſten der Herſtellung des NordOſtſee Kanals

durch das Reich wird von Preußen ein beſonderer Beitrag von
50000000 Mk. gewährt.

8 2.
Zu dem in 8 1 gedachten Zwecke iſt eine Anleihe durch Ver

äußerung eines entſprechenden Betrages von Schuldverſchreib-
ungen aufzunehmen.

Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu
welchem Zinsfuße, zu welchen Bedingungen der Kündigung und
zu welchen Kurſen die Schuldverſchreibungen verausgabt werden
ſollen, beſtimmt der Finanzminiſter

Jm Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilaung der
Anleihe und wegen Verjährung der Zinſen die Vorſchriften des
Geſetzes vom 19. Dezember 1869 (Geſetzſammlung S. 1197) zur
Anwendung

Der Reichstag hat bekanntlich in Anerkennung der
hohen wirthſchaftlichen und militäriſchen Bedeutung dieſer
Waſſerſtraße die ſie betreffende Vorlage der verbündeten
Regierungen gutgeheißen. Die Geſammtkoſten betragen
156 Millionen Mark, von dieſen ſoll jedoch Preußen 50
Millionen Mark extra aufbringen, während das Reich
106 Millionen Mark leiſtet, an denen natürlich Preußen
als Glied des Reichs auch wieder betheiligt iſt. Jener
Extrabeitrag, der durch eine Anleihe aufzubringen iſt und
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Der Zufall wollte es, daß am Nachmittag desſelben

Tages, in deſſen Morgenſtunden Clariſſe Johnſon bei
Bella Rodeneck geweſen war, auch Helene Burg im
Rodeneckſchen Houſe erſchien, um der Freundin ihre Theil-
nahme auszudrücken. Und mehr als das: ſie kam zugleich
als Abgeſandtin ihres Vaters, um in ebenſo diskreter,
wie weitgehender Weiſe deſſen Hülfe dem ruinirten Guts
nachbar anzubieten.

„Jch danke Dir und Deinem Vater herzlich, liebe He-
lene, aber die Sache ſteht nicht ſo übel, wie Jhr alle
glaubt, es bleibt uns noch genug zum änſtändigen und
unabhängigen Leben übrig. Jch freue mich aber nichts-
deſtoweniger, daß Du gekommen biſt. Jn ſolcher ſchweren
Zeit lernt man am beſten ſeine wahren Freunde kennen!“
gab Bella herzlich zur Antwort.

„Du weißt, Bella“, ſagte Helene, „daß ich Dir ſtets
gut war, wenngleich wir uns hier in der Stadt nur ſelten
ſahen. Wirklich, es ſchmerzt mich tief, daß Du nun nicht
mehr nach Rodeneck kommen ſollſt. Doch, um auf ein
anderes, heiteres Thema zu kommen, haſt Du Dich
uicht über die Verlobung Clariſſens gefreut? Sie wird
ger glücklich werden! Weißt Tu noch, Bella, wie wir
ei Moldenhauers einmal davon ſprachen, wer von uns

dreien ſich wohl am erſten verloben würde? Damals
riethen wir, Clariſſe und ich, wie aus einem Munde,
daß Du es ſein müßteſt.“

„O ja, ich weiß es noch ganz gut“, verſetzte Bella
lächelnd. „Donn zogen wir Grashalme, und ich bekam
auch richtig den längſten, den für die erſte Braut be-
ſtimmten Halm. Du ſiehſt, wie thöricht unſer kindiſches
Spiel war.“

(Fortſetzung folgt.)

à fonds perdu d. h. ohne Anſpruch auf dereinſtigen Er
ſatz geliefert wird, rechtfertigt ſich deshalb, weil der Ca-
nal, bei welchem von Wittenbergen über Rendsburg bis
Steinrade der Eiderſtrom und von dort bis an die Kieler
Bucht der jetzt beſtehende Eidercanal benutzt werden ſoll,
Preußen der Nothwendigkeit überhebt, die ganz unge-
nügende Eiderwaſſerſtraße zu verbeſſern. Obgleich
die letztere nur für kleinere und mittlere Schiffe fahrbar
iſt und unzureichende Schleuſen hat, wird ſie doch durch-
ſchnittlich im Jahre von 4000 Schiffen befahren. Die
Koſten für die beſſere Jnſtandſetzung des Eidercanals
würden allein 35 40 Millionen Mark betragen. Ferner
aber wird durch den Bau des Nordoſtſeekanals die Landes-
cultur einer preußiſchen Provinz ganz weſentlich
ehoben, indem namentlich die n
iederungen in Ausſicht geſtellt wird. Der Werth der

in landwirthſchaftlicher Beziehung von der Canalanlage zu
erwartenden Vortheile läßt ſich kaum abſchätzen. Indeſſen
dürfte in Hinſicht auf die große Bedeutung derſelben ein
beſonderer Beitrag zu den Canalbaukoſten in Höhe von
10 000 000 Mk. von Seiten desjenigen Staates, welchem
die Meliorationen zu Gute kommen, wohl begründet er
ſcheinen.

Das Finanzgeſetz für das Königreich Sachſen iſt
nun veröffentlicht worden. Durch daſſelbe werden auf Grund
des verabſchiedeten Staatshaushaltsetat die Ueberſchüſſe und
Zuſchüſſe des ordentlichen Staatshaushalts für 1886 und 1887
auf die Summe von 74865 542 feſtgeſtellt und zu außer
ordentlichen Staatszwecken für dieſe beiden Jahre überdies noch
ein Geſammtbetrag von 27 603690 ausgeſetzt, welch' letzterer,
ſoweit er nicht aus dem Verwaltungsüberſchuſſe der Finanz-
periode 1882—83 gedeckt wird, aus den übrigen mobilen Be
ſtänden des Staatsvermögens zu entnehmen iſt. Des Weiteren
bringt das Geſetz das dankenswertheſte Ergebniß des letzten
Landtags: die Zuweiſung von 1/, Millionen Staatsüberſchüſſen
aus dem Grundſteuer Ertrage an die Schulgemeinden zur Ab-
minderung der Schullaſten. Die betreffenden Beträge ſollen
für jeden Steuerflurbezirk nach zwei Pfennigen von jeder der
beim Rechnungsabſchluſſe auf das letztvorausgegangene Jahr
vorhanden geweſenen Steuereinheiten berechnet und jedesmal im
Monat Auguſt durch die Bezirksſteuereinnahmen an die Steuer-
gemeinden gezahlt werden, welche dieſelben unverkürzt an die
Schurgemeinden abzuliefern haben. Empfangsberechtigt ſind die
Schulgemeinden der confeſſtonellen Mehrheit. Dafern innerhalb
des Schulbezirks der confeſſionellen Mehrheit eine oder mehrere
öffentliche Volksſchulen für die Angehörigen einer confeſſtonellen
Minderheit beſtehen, hat die Schulgemeinde der confeſſionellen
Mehrheit einen Theil des erhaltenen Betrags an die Schulge-
meinde der confeſſionellen Minderheit abzugeben. Dieſer
Theil wird durch das n beſtimmt, in dem die,
die öffentlichen Volkeſchulen beſuchenden Kinder der Mehrheit
und der Minderheit zu Beginn des laufenden Schuljahres zu
einander geſtanden haben. Streitigkeiten über die Vertheilung
der an die Steuergemeinden gezahlten Summen ſind von den
Schulaufſichtsbehörden zu entſcheiden.

Die bayriſche Kammer der Abgeordneten
ſetzte am Donnerſtag die Berathung des Antrags Soden
auf Einführung einer ſtaatlichen Mobiliar-
verſicherung fort. Frankenburger wies darauf hin,
daß der Entwurf des Ausſchuſſes ſchließlich zu einem
Verſicherungsmonopol des Staates führen würde. Daller
vertheidigte die ablehnende Auffaſſung des Centrums.
Luthardt (konſ.) ſprach für den Antrag Soden, wahrend
der Miniſter des Jnnern, wiederholt für Ablehnung des
Antrags eintrat. Am heutigen Freitag ſoll die Spezial-
debatte beginnen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Bei der am Donnerſtag im

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe fortgeſetzten Berathung
des Handelsbudgets kam es bei dem Titel „Poſt und
Telegraphen“ zu heftigen Zwiſchenfällen. Der
Abgeordnete Gregr ſuchte die Grundloſigkeit der Be
ſchwerden und Klagen der Deutſchen in öhmen darzu
thun und bezeichnete namentlich die Beſchwerden darüber,
daß deutſche Bewerber um Poſtmeiſterſtellen in Böhmen
zurückgeſetzt würden, als unbegründet. Der wahre Grund,
weshalb die böhmiſchen Poſtmeiſter und die böhmiſchen
Beamten in den deutſchen Bezirken Böhmens den Deut-
ſchen nicht konvenirten, ſei der, daß dieſe böhmiſchen Be-
amten nicht mitthun wollten bei den nationalen politiſchen
Demonſtrationen der Deutſchen und bei ihren Feſtlich-
keiten und Kommerſen, wo man keine andere Dekoration
kenne, als die preußiſchen oder deutſchen Farben. Als
Gregr ſchließlich äußerte, daß die Deutſchen ſich der
Waffen des Betruzs und der Lüge bedienten, wurde der-
ſelbe deshalb vom Präſidenten zur Ordnung gerufen.
Die Abg. Strache und Knotz wieſen die Angriffe
Gregr's in ſehr heftiger Weiſe zu. ück (Strache nannte
Gregr einen Denunzianten) und erhielten gleichfalls einen
Ordnungsruf. Dem Abg. Knotz wurde ſchließlich das
Wort entzogen.

Britiſches Reich. Der verſtorbene frühere Staats
ſecretär für Jrland, William Eduard Forſter, war als
einziger Sohn eines Quäkerpredigers am 11. Juli 1818
geboren und trat im Jahre 1861 für Bradford in das
Ünterhaus. Jm Jahre 1865 Unterſtaatsſecretär der Colo-
nien, aber ſchon 1866 mit dem Miniſterium Ruſſell ge
ſtürzt, wurde er 1868 in dem erſten Miniſterium Gladſtone
Vicepräſident des Cabinets und Unterrichtsminiſter. Mit
Gladſtone 1874 geſtürzt, wurde er unter demſelben am
28. April 1880 Staats ecretär für Jrland. Schon in
den Jahren 1846 und 1847 hatte er das letztere Land in
Zwecken der Hungersnothunterſtützung ſtudirt. Ein ent
ſchiedener Gegner von Landliga und Homerule ſetzte er
am 13. October 1881 die Verhaftung Parnells durch;
über den zwiſchen dem Letzteren und Gladſtone im April
1882 abgeſchloſſenen Pact von Kilmainham zerfiel er mit
der Whigpartei und ſchied aus dem Cabinet; ſchon am
6. Mai 1882 gab ihm der Doppelmord im Dubliner
Phönixpark Recht.

Das „Reuter'ſche Bureaus“ läßt ſich aus Tientſin
vom 7. d. M. telegraphiren: Der engliſche Geſandte
für China, Walsham, welcher auf ſeinen Poſten ab
gegangen iſt, überbringt bezüglich der zwiſchen Eng
land und China ſchwebenden Fragen ſehr freund-
ſchaftliche Schreiben der Königin an den Kaiſer
von China; auch wird derſelbe dem Kaiſer die Ver-
ſicherung der freundſchaftlichen Geſinnungen Englands
gegen China in Beziehung auf die Annexion Birmas aus-
ſprechen. Wie es heißt, wird die Königin, um die That-
ſache hervorzuheben, daß engliſches und chineſiſches Ge
biet Nachbargebiete geworden ſind, dem Kaiſer von China

ihren kaiſerlichen Orden verleihen, deſſen Dekoration in
Brillanten dem Erſteren durch einen Spezialgeſandten
überbracht werden wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, dev 8. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte am Mittwoch
Abend mit anderen hohen Herrſchaften die Vorſtellung im
Opernhauſe. Gegen 9 Uhr ſahen die Majeſtäten einige
angeſehene hochgeſtellte Perſonen bei ſich zum Thee.
Am Donnerstag Vormittag ließ der Kaiſer die regel-
mäßigen Vorträge halten, arbeitete Mittags mit dem Chef
des Militärcabinets und machte darauf eine Spazierfahrt.
Am Abend fand bei den Majeſtäten im runden Saal des
königlichen Palais eine muſikaliſche Soirée ſtatt, zu der
gegen 200 Einladungen ergangen waren.

Ueber das Befinden des Prinzen Heinrich lautet
ein am Mittwoch in Berlin eingegangenes Telegramm:
„Der Prinz hatte am Dienstag Abend leichtes Fieber,
Nacht ruhig, heute fieberfrei. Allgemeinbefinden gut.
Bisheriger Verlauf der Krankheit leicht.“

Wie wir erfahren, iſt die Prinzeſſin Victoria
von den Maſern jetzt vollſtändig geneſen. Die Prinzeſſin
Sophie befindet ſich dagegen noch im Stadium des
r doch nehmen die Maſern ihren normalen Verlauf.

ei der Prinzeſſin Margarethe, welche ſeit Mittwoch
leichfalls an den Maſern erkrankte, iſt zur Zeit der Ausſwlog noch in der Entwickelung begriffen.

Bei dem Erbgroßherzog von Baden iſt, wie
aus Karlsruhe vom 8. d. M. berichtet wird, der Gelenk-
ſchmerz geringer, in der Pleuritis und in dem Allgemein-
befinden iſt die günſtige Wendung anhaltend.
Unter Bezug auf die Zeitungsnachrichten betreffs

eines zu Kurzwecken für den Erbgroßherzog in Aufſicht
genommenen Aufenthaltswechſels ſchreibt die „Karls-
ruher Zeitung“, der Erbgroßherzog befinde ſich
noch nicht in der Rekonvalescens und ſeien daher
beſtimmte Entſchlüſſe für die Zukunft zur Zeit noch nicht
möglich.

Die Trauung des Prinzen Wilhelm von
Württemberg mit der Prinzeſſin Charlotte von
SchaumburgLippe hit am Donnerstag Abend in der
Schloßkirche zu Bückeburg durch den Hofprediger Merzyn
ſtattgefunden.

Miniſter Maybach hat als Mitglied des Abge-
ordnetenhauſes Urlaub auf unbeſtimmte Zeit genommen.

S. M. Kreuzer „Nautilus“, Commandant
Korvetten-Kapitän Rötger, iſt am 8. April c. in
Hongkong eingetroffen.

Das Befinden des erkrankten commandirenden
Generals des Gardecorps Generals der Jnufanterie
v. Pape iſt augenblicklich recht beſorgnißerregend. Der
ſelbe wird zur Zeit durch den Generallieutenant und
Commandeur der Garde-Kavalleriediviſion v. Winterfeld
vertreten.

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am Donnerstag
früh in München eingetroffen und von der Prinzeſſin
Giſela, dem Prinzen Leopold, dem Herzog Ludwig und
dem öſterreichiſchen Geſandten empfangen worden.

Ueber die Eintrittspreiſe für den Ausſtellungspark
während der Jubiläums-Kunſt- Ausſtellung bemerkt der
„B. B C.“: Als vor einigen Wochen Herr Dreher aus Wien
in das Pachtverhältniß des Herrn Bauer eintrat, verzichtete der
bekannte Wiener BrauereiBeſitzer ſeinerſeits völlig zu Gunſten
des Ausſtellungs-Erträgniſſes auf die Erhebung eines Eintritts
geldes. Nach den vom Ausſtellungskomitee getroffenen Be
ſtimmungen dürften die Eintrittsgelder beſtimmt werden. wie
folgt: Die Kunſt- Akademie giebt Saiſon- Karten (zum Preiſe vonſechs Mark für die Perſon) aus, giltig für die ganze Dauer der

Ausſtellung und für den Beſuch des Parkes ſowie des Aus
ſtellungs-Palaſtes, wo ſich die Gemälde und Skulpturen befinden.
Für die Beſichtigung des PergamonPanoramas und des Kaiſer
Dioramas iſt ein beſonderer Eintrittspreis zu entrichten. Das
einfache „Entree“ beträgt mit Ausſchluß des Panoramas und
Dioramas fünfzig Pfennige, wird jedoch an einigen Tagen der
Woche auf eine Mark erhöht. Bei den großen Künſtlerfeſten,
deren Schauplatz im Sommer der Ausſtellungspark ſein wird,
verlieren natürlich auch die .Saiſonkarten“ ihre Giltigkeit. Die
bisherige Filiale des Café Bauer im Ausſtellungs Park ſteht
mit dem Bauer'ſchen Kaffehaus Unter den Linden in keiner Be
ziehung mehr, ſondern iſt ebenfalls von dem Wiener Brauerei
beſitzer Dreber übernommen worden.

Ans Hunger iſt die in der Neuen Jakobſtraße
wohnende Schneiderfrau A. zur Diebin geworden. Die-
ſelbe iſt Mutter dreier Kinder, und da ihr Mann ſchon
längere Zeit krank iſt, gerieth ſie in ſolche Noth daß ſie
nicht mehr wußte, wovon ſie ſich und ihre Kinder er-
nähren ſollte. Jn dieſer verzweifelten Lage hat Frau A.
einer Hausgenoſſin aus dem Keller einen kupfernen Keſſel
geſtohlen, denſelben verkauft und für das Geld Eßwaaren
angeſchafft. Unter heißen Thränen bat die bisher unbe-
ſcholtene Frau um Rückſichtnahme auf ihre Nothlage, und
da ſich dieſelbe in der That beſtätigte, ſo erkannte der
Gerichtshof nur auf einen Tag Gefängniß. Die als
Schöffen richtenden Herren ſchrieben ſich aber ſofort Namen
und Wohnung der Frau auf, um für dieſelbe Arbeit und
Verdienſt zu ſchaffen.

Die Ueberführung Viktor von Scheffels von
Heidelberg nach Karlseuhe, welcher der Dichterſelbſt mit
fieberhafter Ungeduld entgegenſah und auf welcher er, trotz
des dringendſten Abrathens der Aerzte, feſt beſtand, hat,
wie bereits gemeldet, am 2. d. M. in einem eigenen
Salonwagen ſtattgefunden. Während im Uebrigen die
Beſſerung Stand zu halten ſcheint, ſoll, wie der „Frankf.
Zeitung“ aus der Umgebung des Dichters gemeldet wird,
das Leiden immer mehr in eine Erkrankung des Gehirns
ausarten. Jn den lichten Augenblicken wie in der Zeit
des Deuriums verlangte Scheffel ebenſo wie nach Karls-
ruhe nach ſeiner früheren Frau, von der er nach ganz
kurzer Ehe vor faſt zwei Jahrzehnten geſchieden worden.
Frau von Scheffel, Tochter des früheren bayeriſchen Ge
ſandten von Maltzan in Karlsruhe, iſt von dieſem Wunſche
benachrichtigt worden ob ſie demſelben Folge leiſten wird,
ſteht noch dahin.

Der jetzt in Rom weilende Prinz Jerome
Napoleon verkehrt viel mit der ihm verwandten römiſchen
Patrizierfamilie Primoli und wit der des Prinzen Karl
Bonaparte und beſuchte auch den Cardinal Bonaparte
und die in der Villa Medici eingerichtete franzöſiſche
Kunſtakademie. Er vermeidet es, viel im Quirinal zu
verkehren. Jhm zu Ehren wurde ſeitens des Hofes

enkeine Feſtlichkeit arrangirt, und daraus wird geſchlo
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daß der König und die Königin wenig Sympathie für
ihren Schwager empfinden. Ausgefahren iſt er mit dem

Könige roth nicht rin einziges Mal.
Der deutſche Botſchafter v. Schweinitz gab in

St. Petersburg dem ehemaligen franzöſiſchen Botſchafter,
General Appert, wie deſſen Familie, am Sonnabend ein
Abſchiedsdiner. Daſſelbe hatte keinerlei officiellen
Charakter, ſondern kennzeichnete nur durch die Perſön-
lichkeiten der Geladenen die zwiſchen beiden Botſchaftern
beſtehenden Freundſchaftsbeziehungen. Unter den Gäſten
befanden ſich gemeinſame gute Bekannte der beiden Bot-
ſchafter, größtentheils der nächſten Umgebung des Kaiſer
paares angehörend, ſoweit ſolche nicht den Kaiſer auf der
Reiſe nach dem Süden begleitet haben. So waren zu-
gegen: die Oberhofmeiſterin Fürſtin Kotſchubei, eine aus-
geſprochene Verehrerin Kaiſer Wilhelms; Gräfin Woronzow
Daſchkow, die Gemahlin des abweſenden Miniſters des
kaiſ rlichen Hofes; der Berliner Botſchafter Graf Schu-
waloff Ober-Ceremonienmeiſter Fürſt Alexander Dolgoruki
nebſt Gemahlin General Orſhewski, Gehülfe des Miniſters
des Jnnern, nebſt Gemahlin; Oberſtſchenk von Grot;
General- Adjutant Greigh; der Commandeur des Chevalier-

W Regiments der Kaiſerin, General Timiradſchew und
ndere.

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)
85. Plenarſitzung vom 8. April,

Mittag 12 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der

Militärgeſetz-Novelle.
Jm Art I werden die 88 9 und 2l Erhöhung der Pen-

ſionsberechnung von o auf ohne Debutte ge-
nehmigt.

Der Abg. v. Volkmar (Sozialdem.) befürwortet ein in der
Commiſſion bereits verhandeltes Amendement, auch die Pen-
ſionen der Unterklaſſen zu erhöhen. Er beſtreitet, daß zur Zeit
kein Bedürfniß für dieſe Erhöhung vorliege, und kann den Grund,
daß durch ſeinen Antrag zu viel Koſten erwachſen würden. ehen
ſo wenig gelten laſſen. Außerdem würde der finanzielle Effekt
gar nicht ſo erheblich werden, wie man annehme. Wenn durch
die nöthigen Vorarbeiten, die ſein Antrag erfordern möge, das
r des Geſetzes um einige Monate verzögert werde,
o würde das auch nicht ſchuden. Wenn man die gegenwärtige
Gelegenheit nicht benutze, wörden die von ihm geſtellten Forder
ungen auf lange Zeit unberückſichtigt bleiben.

Bundesbevollmächtigter, Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorff entgegnet dem Vorredner, daß eine Erhöhung
der Penſionen dec Unterklaſſen bereits 1871 erfolgt ſei, und daß
die Offiziere jetzt eben das nur erhalten ſollten, was jene ſeit
1871 bekämen. Für das Bedürfniß der Erböhung der Pen-
ſionen der Unterklaſſen habe ſich der Abg v. Vollmar weſentlich
nur auf ſein individuelles Urtheil und dasjenige eines verab-
ſchiedeten Offiziers geſtellt. Jn Wrklichkeit ſei aber gegenwärtig
eine Penſionserhöhung der Unterklaſſen durchaus nicht nöthig,
da die Verſorgung bei den letzteren erheblich beſſer geregelt ſei
als bei den Offizieren. Was ſeit 1842 in jener Beziehung ge
ſchehen, wies der Kriegsminiſter des Einzelnen näher nach. Für
die unteren Klaſſen ſei Alles geſchehen, was irgend möglich ſei.

azu komme die Gewährung der Civilverſoraungsſcheine an die
Unterklaſſen. Es liege weder für Erhöhung der Penſionen, noch
für Aenderung des Klaſſenſyſtems ein Bedürfniß vor. Wäre
ein ſolches vorhanden, dann dürften allerdings finanzielle Rück
ſichten nicht davor zurückſchrecken demſelben zu genügen.

„Abg. v. Schalſcha (Eentrum) trat dem Antrage v. Vollmar
beſtimmt entgegen.

Abg. Dr. Baumbach (deutſchfreiſ.) erkannte in dem An
trage von Vollmar allerdings einen berechtigten Kern; der
Hauptgrund, weshalb ſeine Freunde den Geſetzentwurf ablehnten,
ſei aber der ſchon bei der erſten Berathung betonte, daß man
die Regelung der Communalbeſteuerung der Reichsgeſetzgebung
entzogen habe. Die dem prenßiſchen Landtage geſtern gemachte
Vorlage entſpreche ihren berechtt ten Wünſchen keineswegs.

Abg. Pr. Meyer- Jena (nat.-lib.) erwiderte, daß die letzt
erwähnte Vorlage weſentlich das enthalte, was der Herr Kriegs
miniſter in der Commiſſion mitgetheilt habe. Er perſönlich habe
ſich über die Anträge v. Vollmar in der Commiſſion, durchaus
wohliwollend ausgeſprochen, aber ſo wie dieſelben gefaßt ſeien,
wäre die Annahme derſelben abſolut unmöglich.

Abg v Köllerx (deutſchconſ) wies nach, daß zur Zeit ein
Bedürfniß für die Erhöhung der qu. Penſionen nicht vorhanden
ſei. Dieſelben reichten zu einer angemeſſenen Exiſtenz wohl aus;
für einzelne Ausnahnefälle würde in beſonderer Weiſe geſorgt.
Man dürfe auch nicht überſehen, daß die penſionirten unteren
Chargen verhältnißmäßig beſſer ſtänden als die Offiziere. Es
würde ſich daher wohl empfehlen, penſionirten Offizieren Lotterie
kollekten zu übertrggen. Den Einwendungen der Herren von
Vollmar und Baumbach gegenüber, hoffe er, daß die Majorität
für das Zuſtandekommen des Geſetzes eintreten werde.

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) bemerkte gegenüber der Be-
hauptung des Vorredners, daß der Antrag v. Vollmar ſeiner
Partei ſehr gelegen komme, um das Zuſtandekommen des Geſetzes
g. hintertreiben: er ſelbſt hätte dasjenige, was der Antrag von
Vollmar anſtrebe ſchon ſelbſt 1883 gefordert. Jm Uebrigen ſei
der Hauptarund für ſeine Freunde, gegen das Geſetz zu ſtimmen,
weil die Kommunalbeſteuerung nicht von Reichswegen geregelt
werde und weil das in wiſchen eingebrachte preußiſche Geſetz
ihren Wünſchen keineswegs entſpreche Dem Kriegsminiſter
gegenüber betonte er, daß ein Bedürfniß für die unteren Chargen
allerdings exiſtire) mit dem Abgeordneten v. Köller ſtimme er
darin überein, daß man verabſchiedeten Offizieren Lotterickollekten
übertragen ſollte.

Abg. v. Vollmar (Sozialdem.) ſuchte die Gründe, welche
gegen ſeinen Antrag ſowohl vom Miniſtertiſche aus, wie aus
dem Hauſe geltend gemacht worden, zu widerlegen.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff verblieb
dabei, daß die Bedürfnißfrage betreffs der unteren Chargen
verneint werden müſſe; es ſeien an das Kriegsminiſterium
von keiner Seite Vorſtellungen erhoben worden, daß die Sätze
für die unteren Chargen unzureichend ſeien. Dem Abgeordneten
Meyer erwidere er, daß in Folge der heutigen Debatte aller
dings wohl Petitionen um Unterſtützung bei ihm zahlreich ein
gehen würden. und daß er ieſelben mit der größten Gewiſſen
haftigkeit prüfen und event. berückſichtigen werde.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) betonte, daß ihm an erſter
Stelle an dem Zuſtandekommen des Geſetzes gelegen, das aber
d die Annahme der Vollmarſchen Anträge gefährdet werden

ürde.
Die Anträge v. Vollmar wurden hierauf mit allen gegen

die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt und dann Art. l
im Ganzen gegen die Stimmen der Deutſchfreiſinnigen und der
Sozialdemokraten angenommen.

Art. 2 wurde nach den Beſchlüſſen der Commiſſion ange-
nommen.An Artikel 3 (rückwirkende Kraft des Geſetzes) knüpfte ſich
eine furze Debatte, in welcher auf Anregung des Abgenrdneten
Dr. Windthorſt (Centrum) der Kriegsminiſter Bronſart
v. Schellendorff erklärte, daß das Verdienſt dafür, dem
Geſetze rückwirkende Kraft gegeben zu haben, jedenfalls dem
Reichstage zugeſprochen werden müſſe. und er hoffe, daß auch
diejenigen Herren, welche dieſe Beſtimmungen neu in das Geſetz
aufgenommen, bei Abſteckurg der Grenze, bis zu welcher die
rückwirkende Kraft auszudehnen, zu einer richtigen Auffaſſung
gekommen ſein werden. Jedenfalls biete die Sache einige
Schwierigkeiten. Er habe ſich alle Mühe gegeben, die richtige
Grenze zu finden, und er habe ſich ſagen müſſen daß es die
Verhältniſſe unmöglich machen, über das Jahr 1870 hinauszu-
gehen; aber ſelbſt, wenn man bis zum Jahre 1864 zurückginge,
ſo würden auch dann noch Schädigungen Einzelner nicht zu ver
meiden ſein. Wo das Geſetz nicht ausreiche, würde indeß auch
künftig der Dispoſitionsfonds eintreten müſſen, der durch dieſes
Geſetz eine weſentliche Erleichterung erfahren werde. Den ehe

maligen hannoverſchen Offizieren gegenüber ſei ſtets in der
humanſten Weiſe verfahren worden und werde auch ferner dem
gemäß verfahren werden.
Art. 3 ſowie der Reſt des Geſehes wurden hierauf nach den

Vorſchlägen der Commiſſion gegen die Stimmen der Deutſch
freiſinnigen und der Sozialdemokraten unverändert genchwigt,
die Abſtimmung über die zu dem Geſetze von der Commiſſion
beſchloſſene Reſolution, betreffend die Berückſichtigung derjenigen
Offiziere, welche nicht unter den Artikel 3 des Geſetzes fallen,
aus den Mitteln des Allerhöchſten Dispoſitionsfonds, wird in
der dritten Leſung erfolgen.

Es folgte die zweite Berathung des von dem Abgeordneten
(Däne) beantragten Geſetzentwurfs, betreffend die

leichberechtigung der däniſchen und der deutſchen Sprache als
Gerichtsſprache in einigen ſchleswigſchen Diſtrikten, welcher
zunächſt von dem Antragſteller nochmals eingehend be-
gründet wurde.

Abg. Dr. Hartmann (conſ) wies die Unannehmbarkeit des
Antrages vom juriſtiſchen Standpunkte nach.

8, 1 des Antrages wurde abgelehnt, worauf der Antragſteller
auf die weitere Berathung ſeines Antrages verzichtete.

Es wurden dann noch einige Petitionen nach den von der
Commiſſion gefaßten Beſchlüſſen debattelos erledigt.

Schluß der Sitzung gegen 4 Uhr.
Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr (Geſetz, betreffend die Un

zuläſſt keit der Pfändung von Eiſenbahnmaterial; Geſetz über
die Unfall- und Krankenverſicherung der in land und forſt
e Wſtlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen; kleinere Vor
agen).

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
59. Sitzung vom 8 April.

Vormittags 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des Ge-

ſetzentwurfs, betreffend die Errichtung und Unterhaltung von
Fortbildungsſchulen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen.

Eine Generaldiskuſſion findet nicht ſtatt.
Jn der Spezialdiskuſſion wurde S 1 nach kurzer Debatte

unverändert genehmigt.
8 2 lautet: „An denjenigen Orten jener Provinzen, in wel

chen die Verpflichtung zum Beſuche der Fortbildungsſchulen nicht
durch Ortsſtatut begründet wird, kann von dem Miniſter für
Handel und Gewerbe den Arbeitern unter 18 Jahren 120 der
Gewerbeordnung) dieſe Verpflichtung auferlegt werden. Jedoch
darf an den Sonntagen während der Stunden des Hauptgottes-
dienſtes Unterricht nicht ertheilt werden.

Hierzu beantragen Abg. Frhr. v. Hammerſtein (conſ.)
und Gen. die Worte von „Jedoch darf bis „ertheilt werden“
zu ſtreichen und ſtatt ihrer zu ſetzen: „Der Beſuch des Unter-
richts an Sonntagen darf nicht erzwungen werden.

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) ſtellt hierzu den Unterantrag:
Hinter „Sonntage“ hinzuzufügen: „und Feſttagen“.

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (conſ.) empfahl ſeinen Antrag,
der lediglich den Zweck hade, eine Beſtimmung aus dem Geſetze
zu entfernen, die deſſen Wirkſamkeit in Frage ſtellen würde.

Staatsſekretär ör. v. Moeller glaubte dagegen darauf hin-
weiſen zu müſſen, daß mit der Annahme dieſes Antrages das
Geſetz einfach wirkungslos gemacht werde. Die Einrichtung von
Fortbildungsſchulen werde in jenen Gegenden ſchon an ſich eine
ſchwierige Aufgabe ſein, die Abneigung gegen dieſe Schulen ſich
aber noch mehr ſteigern, wenn man den Handwerksmeiſtern zu
muthen wollte, die Wochen-Nachmittage für den Unterricht der
jungen Leute zur Verfügung zu ſtellen.

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.) trat gleichfalls für die unver
änderte Annahme des 8 2 ein, indem er ausführte, daß von der
angefochtenen Beſtimmung eine Gefahr für die ſittliche und
religiöſe Erziehung der Jugend nicht zu befürchten ſei.

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) bezeichnete die Tendenz der
Regierung gegenüber der Erziehung der Jugend als eine
realiſtiſch-ſozialiſtiſche. Es komme der Regierung nur darauf
an, in den jungen Leuten ein gewiſſes Maß von Kenntniſſen an
zuhäufen, um ſie dann ſpäter für ihre Zwecke nutzbar zu machen.
Dieſe Staatsomnipotenz habe weſentlich das Umſichgreifen der
ſozialiſtiſchen und anarchiſtiſchen Lehren befördert, und jede
Weiterentwickelung der Staatsomnipotenz werde dieſe Gefahren
nur noch vergrößern.

Staatsminiſter v. Boetticher verficherte, daß die Regierung
die Grundanſchauung, von welcher der vorliegende Antrag ausgehe,
durchaus theile, daß nämlich für eine ausreichende Heiligung des
Sabbaths geſorgt werden müſſe. Um ſo ſchmerzlicher habe es ihn
berühren müſſen, daß der Abg. Windthorſt auch dieſe Gelegenheit
wiederum benutzt habe, gegen die Regierung Vorwürfe zu erheben,
von denen ſie ſich durchaus frei wiſſe. Jn einer Zeit, wo die Re-
gierung ſich bemühe, die edlen und ſittlichen Triebe in der Jugend
nach Kräften zu fördern, und wo ſie ſich bewußt ſei, den Ausſpruch
unſeres Kaiſers, daß dem Volke die Religion erhalten werden
müſſe, zur Richtſchnur ihres Handelns zu machen, ſei ein ſolcher
Vorwurf mindeſtens auffallend, aber auch durchaus unbegründet.
Wenn die Regierung den Antrag Hammerſtein abzulehnen bitte
ſo handle es ſich für ſie allein um die Frage, ob durch die Ertheil-
ung des Fortbildungsunterrichts an den Sonntagen wirklich die
religiöſe Erziehung des Volkes beeinträchtigt werde. Dieſe Frage
glaube die Regierung verneinen zu müſſen. Er heffe, keinem Wi-
derſpruche zu begegnen, wenn er ſage, die Fortbildung des Geiſtes
ſei auch ein Goftesd ienſt. Wenn man im Uebrigen dafür ſorge,
daß die Jugend, um welche es ſich handelt, auch wirklich den Got-
tesdienſt beſucht, ſo ſollte man ſich freuen, wenn auch für die übri-
gen Stunden des Sonntags die Jugend von rohen Vergnügungen
äbgehalten werde. Das ſei der Geſichtspunkt, welcher ihn be-
ſtimmt, die Ablehnung des Antrages Hammerſtein zu empfehlen.

Abg. Frhr. von Zedlitz Neukirch (freiconſ.) erklärt ſich
gleichfalls gegen den Antrag, während Abg. Rickert (deutſchfreiſ.)
im Jntereſſe einer einheitlichen Geſetzgebung das vorliegende Geſetz
überhaupt bekämpfte.

Nachdem noch Abg. Pfaff-Oſterbruch (nat.lib.) entſchieden
für unveränderte Annahme des Geſetzes geſprochen, wurde zunächſt
das Amendement v. Hammerſtein mit dem Unter-Amendement
Windthorſt gegen die Stimmen des Zentrums, der Polen und
etwa 25 Stimmen der Conſervativen verworfen und darauf in
namentlicher Abſtimmung der S 2 mit 184 gegen 107 Stimmen
angenommen (dagegen ſtimmte außer den obengenannten Parteien
noch ein Theil der Deutſchfreiſinnigen). Mit derſelben Majorität
wurde ſodann das Geſetz im Ganzen angenommen.

Es folgte die dritte Leſung des Geſetzentwurfs, betr. die Be
ſtrafung der Schulverſäumniſſe.

Jn der Generaldiskuſſion erwiderte auf eine bezügliche Anfrage
des Abg. Wehr (freiconſ.) der Reg.Comm., Geh. Reg.-Rath
Dr. Kügler, daß der in Ausſicht geſtellte Nachtrogsetat, betr. die
Lehrer dotationen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, in
den erſten Tagen dem Hauſe zugehen werde.

Darauf wurde auch dieſer Geſetzentwurf definitiv angenommen.
Der Geſetzentwurf zur Abänderung des Geſetzes betr. die Lan-

deskreditkaſſe in Kaſſel, vom 25. Dezember 1869, veranlaßte in
erſter und zweiter Leſung keine Debatte.

Schluß der Sitzung 19 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag,
11 Uhr (erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betr. die Heranziehung
der Militärperſonen zu den Communalabgaben, und
kleinere Vorlagen).

Kirchen und Schulweſen.
Dem Provinzialſchulrath, Gebeime Regierungsrath Pr.

Schultz in Münſter iſt aus Anlaß ſeines Amtésjubiläums der
Königliche KronenOrden zweiter Klaſſe verliehen worden.

Der Prälat Karl Berlage, bisher Orer-Schulrath zu
Straßburg i. E., iſt zum Domprovſt bei der Metropolitankirche
in Köln ernannt worden.

Der Regierungsrath Suttinger iſt von Gumbinnen
nach Oppeln verſetzt worden.

Marktberichte.
Halle 8. April. (Mehl-Börſen-Verein). (für 100 kg

Weizenmehl 00 -4 24,00-24,650 do 0 22,0--22,50 Roggen-
mehl 0 .4 21,00--21,50. do. O 19,60--20,00. Futtermehl

13,00. Roggenkleie 10,00--11,00. Weizenkleie fein 9,00
10,00. Weizenſchaalen .4 9,00. Haidemehl 32,50.

Maedeburg 8. April Granulated
zucker I. Kryſtallzucker II. Srort-zucker excl 96 21 90--22,20. Kornzucker von 95
Kornzucker 88 Rend 20.70--21,20 Nachdrodukte 75 Rend
18 00 18 80 Tendenz Beſſer.

ffein Brodraſfinade 28,00 fein Brodraffinade 27,50
Gem. Raffinade 25,75 27,00 Gem Melis I. 25,25.
Lendenz: Unverändert.

rtoffelfprritus für 10,009 le loco ohne Faßt 33 90

Magdeburg, 8. April. Landweizen 158—162 Weiß
weizen 4, alatter engl. Weizen 153--168 Raub-weizen 142--148 4, Roggen 132--138 Chevaliergerſte

Landgerſte 124—134 .4, Hafer 132-148 4 für
1 z.Berlin, 8. April.

Kryſtaill-

Weizen per 1000 Kilogr. loco gute
Waare gefragt, Termine ſtill, gek. 27000 Ctr., Kündigungs-
preis 155 .4 vez., Loco 145 167 4 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 154,5 .4 bez., abgelaufene Kündigungsſcheine
vom 1. April 153 25 verk, per dieſen Monat 4 bez., per
April- Mai 154-154,75 bez., per MaiJuni 156,25 156,75 .4
bez., ver Juni-Juli 158,50 —158,75 4 bez., per Juli- Auguſt 160
bis 160,75 .4 bez., per AuguſtSeptember bez., per Sep-
tember- Oktober 16370 164.4 bez., per Oktober November
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſter, ge
kündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 136,6 4 bez., Loco 130 bis
140 .4 nach Qualität bez Lieferungsqualität 136 4 bez. in
ländiſcher feiner 136 137 .4 bez., guter 134,5--135,5 ab Bahn
bez., per dieſen Monat bez., per April-Mai 136.25 136,5
.4 bez. per Mai- Juni 137 .4 bez,, ver Juni-Juli 138 .4 bez.,
per Juli Auguſt bez., per AuguſtSeptember 4 bez.,
ver September- Oktober 139 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ſtill, große und kleine 114—180 nach Qualität sez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine ſtill, gekündigt
16000 Ctr., Kündigungspreis 127,5 dez., Loco 125—163.4 nach
Qualität bez. Lieferungsaualität 127 .4 bez., pommerſcher feiner
143--147 -4 bez., guter 136 140 .4 aß Bahn bez., ſchleſiſcher
feiner 150--154 ab Bahn bez., ruſſiſcher 126 129 .4 ab Bo
den bez., per dieſen Monat 4 bez. per Avril- Mai 127 25
bis 127 4 bez., per Mai- Zuni 129,5--129,25 bez., per Juni-
Juli 131.5 bez., per Juli- Auguſt 131,5 .4 bez., ver Sep-
tember Oktober 4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine gekündigt Ctr.. Kündigungspreis

4 vez., Loco 116--125 .4 wach Qualität bez., ver dieſen
Wonat 4 bez., per April Mai 4 bez. Erbſen ver
1000 Kilogr. Kochwaare 150 09 4 bez Futterwaare 132--140.4
nach Qualität bez. Oelſaaten ver 100 Kilogr. gekündigt

Ctr., Winterraps bez., Sommerraps 4 bez., Win-
terrübſen 4 bez., Sommerrüvbſen 4 bez. Rüböl ver
100 Kilogr. mit Faß. Termine behauptet, gekündigt 3000 Ctr.,
Kündigungspreis 43,5 .4 bez., Loco mit Faß -4 bez., loco ohne
Faß -4 bez., ver dieſen Monat und per April Mai 43,3 .4
bez. ver MaiJuni 43,9 .4 bez., ver dunie Juli 4 bez., per
Juli-Auguſt -4 bez. per Auguſt September 4 bez., per
September Oktober 45,5 4 bez. per Oktober November

ben per November- Dezember 4 bez. Leinöl per
100 Kilogr. 4 dez., loco bez., Lieferung -4 bez.
Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 Liter. Termine
behauptet, gekündigt 50000 Liter. Kündigungspreis 35,5 .4 bez.,
Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Monat und per April-Mai
35,5--35 4 35,5 .4 bez., per Mat Juni 35,6-35,5 .4 bez., per
Juni Juli 36,3 4 bez., per Juli- Auguſt 37,2 Sez ver Auguſt-
September 37,9 bez., per Septewber-Oktober 38,5 .4 bez.
J per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 33,7

ez.
Weizenmehl Nr. 99 2250 20,765, Nr. 0 2075 19,76.

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.
Sack, ſtill gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 ez., per
dieſen Monat und per April- Mai 18,35 .4 bez., per MaiJuni
18,45 bez., per Juni-Juli 18.55 18,60 4 bez., per Juli- Auguſt
18,/5 bez., per September- Oktober bez.

Liverpool, 8. April. Baumwolle. (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 B. Stetig Tagesimport
4000 B. (Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Amerikaner ſtetig, Surats ruhig.
Middl. amerikaniſche Lieferung: AuguſtSeptember 57 Käufer-
preis, November- Dezember 5 4 d. Verkäuferpreis. Weitere
Meldung. Definitiver Umſatz 12090 Ballen.

Börſennachrichten.
„„Berlin, 8 April. Die heutige Fonds- und Akttenbörſe

eröffnete in mäßig feſter Holtung und mit zumeiſt wenig
veränderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet; die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen boten keine
beſondere geſchäſtl che Anregung dar. Auch hier zeigte ſich die
Spekulation beſonders Anfangs ſehr re'ervirt und Geſchäft und
Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen; weite hin michte ſich
eine Befeſtigung der Stimmung und etwas großere Regſamkeit
geltend, doch trat in der zweiten Hälfte der Börſenzeit aufs
Neue eine Abſchwächung der Haltung hervor. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten
Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich
behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
waren im Allgemeinen behaup et, aber ruhig. Der Prwat-
disfont wurde mit I o notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien unter Schwankungen
mäßig lebhft um; Franzoſen, Lombarden und andere

Oeſterreichiſche Bahnen feſt und ruhig; Mittelmeerbahn matter.
Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ziemlich

feſt und mäßig belebt, Ungariſche Goldrente und Jtaliener be
hauptet und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren feſt bei ruhigem
Geſchäft; Reichsanleihe und 3'/, o Preuß. conſol. Anleihe etwas
ſſhwächer. Bankaktien zumeiſt feſt und mäßig lebhaft; Dis
konto Kommandit Antheile belebt und unter Schwankungen
ſchließlich abgeſchwächt. Jnduſtriepapiere feſt und theilweiſe
ziemlich lebhaft; Montanwerthe weichend und ſtill. Jnländiſche
Eiſenbahn-Aktien wenig verändert und ſehr ruhig; Mecklen
burgiſche und Oſtpreußiſche Südbahn matter.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 8. April Abends am neuen Unterhaupt
2,98, am 9 April Morgens am neuen Unterhaupt 2,94 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 8. April 1,77 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. April am
Pegel 3,70.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 9. April. Die Deputirtenkammer nahm

geſtern mit 292 gegen 233 Stimmen die Vorlage betreffs
der 900 Millionenanleihe in 3prozentiger perpetuirlicher
Rente mit einem Zuſatzartikel an, welcher beſtimmt, daß
alljährlich der Credit zur Amortiſation der 3prozentigen
perpetuirlichen Rente in das Budget einzuſtellen iſt.

Bern, 8. April. Der Bundesrath hat Deutſchland,
OeſterreichUngarn Frankreich und Jtalien zu einer am
10. k. M. hier abzuhaltenden Konferenz bezüglich der
techniſchen Einheit im Eiſenbahnweſen eingeladen.

Rom, 8. April. Heute fand unter dem Vorſitze des
König ein Miniſterrath ſtatt, welcher ſich, wie es heißt,
mit der gegenwärtigen parlamentariſchen Lage beſchäftigte.

Dem „Popolo Romano“ zufolge glaubt man, daß
das Miniſterium ſeine Entlaſſung einreichen werde.

Petersburg, 8. April. Der Miniſter des Jnnern,
Graf Tolſtoi, iſt geſtern aus Moskau hierher zurück-
gekehrt. Durch ein heute veröffentlichtes Geſetz wird eine
temporäre Regierungskommiſſion eingeſetzt, welche die bis



her unerledigten Abrechnungen der Privat Eiſenbahnen,
ebenſo wie die künftigen Abrechnungen ſolcher Eiſenbahnen,
revidiren ſoll, bei denen eine beſondere Regierungskontrole
nicht eingeführt ſein wird. Die große ruſſiſche Eiſen
bahng ſellſchaft macht bekannt, daß vom 3. (15.) d. wiederumFruhjahre Blitzzüge von Petersburg nach Eydtkuhnen ein

geführt werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. April.

Ein tiefes Minimum von unter 727 mm liegt über Nord-
ſchottland, ein Maximum von 767 mm über Ungarn. Unter dem

des erſteren wehen am Kanal ſteife ſüdweſtliche, an
der weſtdeutſchen Küſte friſche ſüdliche Winde. Das Wetter iſt
über Deutſchland meiſt wärmer, im Oſten und Süden heiter, imNordweſten trübe und regneriſch. Ueber Weſtdeutſchland ziehen
die oberen Wolken meiſt aus Weſt und Südweſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Stube folgende: Haparanda 1, Petersburg Hamburg7, Memel 3, Paris Münſter 10, Karlsruhe 9,hein 7, Berlin 8

Für den W r Theil verantwortlichDr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend, den 10. April:

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin
13.) mit Cours-Not.) Patentſchriften-Leſezimmer: Magde-
burgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 9--1 Uhr Vorm. undSonntags von 1I1-i2 ühr Vormittag. Kaufmänn. Verein
Uermes- Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichs'anzler“.

Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im
Preußiſchen Hofe“. Polhtechniſcher Verein Ab. 7

Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“ Plattdütſche Ver-
eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipiger
ſtraße. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Ttiſtuinde in
der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turn
Se im „Paradies“. Kaufmänn. TurnVerein: Ab. von9 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein „Ule“:
Abends 8 Uebung in der Turnhalle Taubenſtraße 10.

Männer-Liedertafel: Abends 8--10 Uebungsſtunde im
„Paradies“. Schüßler'ſche Liedertafel. Abds. 8 Uebung im
„Fürſtenthal“. Ruderelnb „Neptun“: Abds. 8 Verſammlung
im Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab h im Reſt.

Eberhardt“ Spiegelg. Halleſcher ZitherKranz: Abds. 8 Uhr
Uebungsſtunde im „Reichskanzler“. Verein junger Eiſen
händler: Abds. 9 Uhr im Hotel zum Kronprinz. Aich
und Wagageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von s 12 Uhr
Mittags und 2—6Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (großeWallſtraße 23). Wochentags 6-12 u. 16 r Städti ſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. betrat Arbeits
zuſtrf Verpflegungsſtation I. für fremde R gſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Schwurgericht. Vm. 9: wider 1. den n
Hermann Köhler aus Badrina, wegen Sittlichkeitsverbrechens
und 2. wieder den Schloſſer Friedrich Albert Kirſten ausHalle, wegen Sittlichſeitsverbrechens und Hausfriedensbruchs.

Theater Repertoir
für Sonnabend:

Halle. Jnterimstheater „Der Sonnenwendhof.“
Leipzig. Neues Theater: Die von „Hutten.“

Altes Theater: „Fatinitza.“

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verehelicht: Hr. Otto Pank mit Margarete Roſenfeld
(Magdeburg-Berlin).
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Geboren: Ein Sohn: z Roloff (Schwanebechk).
Eine Tochter: Hrn. Fr. Schuchardt (Dannigkow).
Geſtorben: Hr. Andr. Arneke (Kl.-Ottersleben). Rentier

(Wernigerode). Kaufmann Lud. Heinrich Kluth
a

g ger e „Kreuzzeitung“ entnommen:
erlobt: Frl. Saſcha Eraſ it -Lieut.Liebeskind (Berl in). ch ſt mit Preut Llent, Hrn. Paul

Verehelicht: Hr. Sec.-Lieut. Otto de la Croix mit Anna
v. Griesheim (Bonn).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. von Reuß
e Reg. Rath Ernſt Schulze (H Oorben: Reg.-Rath Ern ulze (Hannover). Oberſt-
Lieut. a. D. Carl Henz (Wiesbaden). Verw. Geh. R RatB. Bitter geb. Stenger Heer i W.). z egierNaty

FamilienNachrichten.
Die Geburt eines geſunden Knaben zeigen ergebenſt an

Halle a. 5., den 7. April 1886. 8498
Regierungs Baumeiſter Deumling u. Frau

Martha geb. Lorenz

Für die vielſeitigen Beweiſe liebevoller Theil-
nahme, die uns bei dem zu frühen Hinſcheidenunſerer lieben Tochter Laura von nah und fern be-
zeigt iſt, ſprechen ihren herzlichſten Dank aus

[8472Schönnewitz, den 8. April 1886.
Hermann Lauch und Frau.

1. Klaſſe 174. Königl. Prenuß. Lotterie.
Ziehung vom 8. April 1886.

(Ohne Gewähr.)
(Nnr die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parentheſe beigefügt.)
2. Tag. (Schluß.)

32 97 116 23 24 99 260 73 75 385 451 540 42 48 673 (90) 82 (90)
740 54 58 (120) 61 810 72 923 42 47 85 (90) 1098 185 (90) 220 34
55 72 363 59 535 39 62 638 44 757 66 812 56 66 76 86 900 6 55
2031 54 91 101 3 46 70 91 231 (90) 40 42 (180) 44 56 70 311 436
(180) 504 31 (180) 32 38 89 (090) 612 (90) 40 43 97 711 (120) 825 69
(9)) 84 99 9833 3042 90 121 23 60 97 268 305 78 489 98 548 57 86
13 18 47 51 66 (209) 784 (90) 99 713 921 35 95 4014 60 64 97 (180)
190 224 26 352 72 422 79 500 605 87 722 34 61 (90) 701 6 20 43
85 97 993 36 (20).

5034 49 114 291 (120) 856 346 (3 64 65 83 411 12 42 500 12 24
62 92 603 41 47 77 95 707 20 21 87 911 23 49 55 6176 309 25 77
518 260 614 (90) 15 72 83 88 717 32 (150) 49 52 56 (90) 68 880 909
16 20 33 (90) 47 89 7027 78 180 (120) 241 48 98 (180) 327 58 87 (90)
472 579 632 85 741 53 90 803 16 51 65 88 902 8022 36 122 288 89
302 (30) 80 92 (120) 461 64 501 16 77 607 28 51 76 380 711 71 98
807 39 43 59 61 940 81 9110 159 494 201 4 34 87 95 320 40 (90)
58 (120) 455 503 98 671 97 98 (180) 809 946 (150) 95.

10035 64 100 41 70 229 31 83 98 341 417 75 90 512 (120) 18 84 609
47 80 (90) 82 752 862 99 908 24 34 39 (90) 83 11143 236 39 365 79 88411 48 82 98 541 86 780 84 805 90 99 902 60 (200) 67 12040 66 169

74 (90) 88 96 250 60 88 348 (180) 406 98 624 740 71 850 99 957 87
13016 60 134 248 58 79 97 99 315 25 73 (90) 428 44 54 535 674 98 768
899 982 14024 67 91 (150) 104 14 34 56 67 90 310 25 65 513 655 726
89 911 92 (120).

15016 92 1061 5 44 (90) 95 (120) 99 218 44 (99) 60 351 91 407 55 61
515 (90) 22 97 693 (90) 94 791 995 47 (90) 67 68 73 16008 150 69 (120)
79 213 57 308 30 405 98 503 9 32 51 81 e8 634 87 721 81 (30) 875
80 900 12 44 95 17017 (300) 81 118 242 64 321 59 465 512 (90) 96 (150)
698 52 83 89 720 69 (90) 75 82 83 829 43 96 3942 79 (120) 18027 159
81 221 308 10 12 75 78 96 4356 (90) 41 52 (99) 75 565 70 72 90 (120)
627 51 (180) 96 818 86 9850 19100 47 83 261 76 312 473 96 (180) 585
628 (90) 56 765 808 29 87 (90) 99 928.

20938 61 348 49 75 85 99 (120) 481 85 530 33 62 (300) 689 98 701
36 85 811 (90) 51 902 (90) 93 21003 9 39 (120) 68 91 253 58 79 339
416 22 34 825 (180) 86 650 66 761 71 899 27 28 31 43 71 934 48
22(009 45 (90) 61 85 118 34 (90) 88 220 60 89 349 50 80 95 448 521 31
47 63 665 791 95 856 85 87 23051 113 52 83 222 36 39 308 14 23
29 33 47 464 (90) 677 712 38 72 81 892 753 953 78 24038 51 83 100
91 279 342 423 57/8 679 859 933 38 66.

25032 (90) 84 142 (90) 304 21 93 531 672 703 64 847 70 81 914 24
46 74 97 26027 99 153 63 69 243 54 (90) 83 468 691 750 73 90 805
68 978 96 2709 15 68 (90) 105 37 61 267 415 95 534 52 (90) 70 (120)
79 86 633 (200) 63 (90) 90 92 704 (90) 8 823 903 40 28032 56 53 93
139 270 435 63 535 (120) 675 77 709 12 16 23 24 801 24 914 38 70 79
29019 24 91 100 (90) 72 (120) 88 624 (120) 37 63 348 63 449 61 73 78
600 32 (90) 42 795 900.

300309 95 (90) 189 398 541 604 86 731 86 96 974 96 31035 205 (90) 5
64 (125) 93 (120) 349 (90) 98 448 58 81 506 32 49 94 602 (3600) 13 93
761 (150) 809 906 62 66 69 78 32041 71 101 37 63 77 225 97 389 95
442 529 52 76 92 98 686 (90) 791 810 31 73 916 (90) 95 33991 111 56
69 98 230 87 (99) 331 (90) 420 82 516 47 (120) 57 69 614 99 (90) 92 770
83 84 864 911 34010 12 39 127 45 258 81 300 28 420 (120) 31 55
85 (90) 513 22 48 70 97 616 81 87 776 831 89 910 21 47 92.

35051 98 165 (90) 72 219 (90) 39 96 300 518 24 639 89 705 (120) 51
801 14 (90) 65 67 68 76 83 89 (90) 925 69 (90) 70 98 36045 56 59 135
36 202 (90) 32 39 82 865 331 438 (90) 612 90 716 67 892 (90) 944 (90) 68
37080 145 209 29 30 317 26 27 62 429 (120) 87 516 31 48 90 611 38
60 751 82 813 926 62 92 38002 91 142 222 340 79 517 18 633 34 69
99 (90) 710 23 68 889 906 60 39014 114 55 221 25 68 90 519 40 734
99 843 72.
v 40012 101 26 72 228 53 56 397 432 (180) 67 557 76 (120) 645 60 718

36 884 89 921 43 49 52 63 41078 139 257 96 410 515 (90) 69 80 91 664
(90) 889 941 (120) 64 42108 75 88 244 51 66 92 93 357 60 463 531 44 547 5

51 92 644 44 78 792 871 929 43003 74 80 193 99 (90) 639 (150) 99 99
732 (390) 50 (150) 54 804 68 91 988 99 44116 22 73 78 95 232 59 99
37 c 69 83 412 20 (90) 561 78 80 92 600 60 78 716 91 807 43 57 86

45016 76 78 85 166 (90) 202 (90) 12 38 532 351 61 (160) 81 400 1 505
20 92 604 91 724 (90) 801 9 39 69 84 901 28 30 33 37 74 46025 93 (90)
94 169 204 334 77 496 6519 47 62 (90) 667 79 706 96 816 47017 70
(90) 77 180 86 263 315 49 415 40 608 (120) 73 (90) 78 823 914 79
48036 (90) 82 101 53 361 461 535 36 58 608 21 60 700 64 811 13 41
902 4927 (180) 54 195 (90) 204 9 10 16 73 326 (90) 56 60 (90) 405
35 79 591 793 98 (90) 805 12 78 83 97 916 (180) 42 65 (120) 71 85.

50012 38 78 162 95 215 16 39 86 347 79 405 41 89 93 623 81 779
80 877 914 71 51013 45 84 179 71 206 41 81 386 (1500) 442 70 661
76 87 738 68 827 39 44 913 27 (90) 53 75 76 77 52020 (120) 353 54 85
86 419 94 502 662 75 877 903 31 53007 41 141 48 63 288 331 55 87
427 72 504 81 (1500) 621 36 728 93 (90) 917 27 43 54020 80 120 213
46 79 307 38 459 (120) 78 596 (90) 626 (90) 767 86 907 51.

55067 111 22 48 (90) 83 214 67 76 408 68 610 41 51 53 69 (90) 94
814 (90) 29 35897 914 56000 47 71 101 (99) 32 49 76 (150) 246 (99) 77
380 401 48 71 84 539 42 53 68 623 33 63 729 74 810 20 23 55 74 934
38 54 67 68 57008 46 90 105 74 76 251 323 30 (90) 90 452 50 560 72
651 710 13 57 87 89 848 62 80 900 (90) 68 58100 98 244 97 344 434
69 (150) 90 570 602 72 85 723 66 (90) 800 43 72 951 60 59030 74 188
242 44 (120) 325 42 (180) 418 50 75 91 507 84 648 783 85 892 (9)).

60096 (50) 147 350 (90) 79 (90) 567 (90) 672 876 902 6 61010 79 87
97,206 49 78 253 93 (90) 487 575 606 62100 361 94 (90) 477 90 507 27
613 741 908 24 (90) 74 76 63025 91 130 35 77 83 91 95 203 14 312 14413 42 56 87 (9000) 522 96 623 51 86 96 702 19 (150) 84 (150) 98
64070 93 121 38 (150) 69 227 56 352 59 (90) 426 93 653 605 79 760 2

34 51 86 (150) 88 91 872 960. 065031 155 70 203 450 69 81 552 66 669 93 704 31 (90) 34 36 38 814
20 36 944 85 660097 47 57 (120) 66 154 67 78 89 (90) 214 30 56 90 367
(90) 410 57 86 545 696 751 59 75 821 28 61 68 91 960 67008 142 272 58
350 84 439 78 583 97 618 24 35 41 60 82 759 86 816 73 (90) 928 73 (90)
81 68021 48 74 81 88 121 48 64 58 200 17 84 330 492 521 (120) 66
601 48 77 743 48 61 69 88 813 73 914 33 69013 54 139 73 235 79
338 58 61 58 94 96 411 50 93 513 46 90 98 641 66 723 26 829 38 43
44 65 937 51 52 89.

70037 117 35 42 43 58 207 14 18 25 36 55 358 (90) 78 (90) 546 638
58 (150) 66 (90) 84 709 49 894 65 97 938 48 7105 66 (90) 86 100 38
(90) 208 (180) 82 97 (15,000) 338 44 52 (120) 56 75 83 451 522 53 66
604 50 80 (120) 87 770 834 40 60 916 30 57 68 72051 118 (90) 49 96
209 2 (99) 3 39 50 82 (90) 345 48 (90) 60 73 405 507 30 83 605 18 (120)
22 722 25 (90) 92 99 850 65 (90) 88 943 73003 38 42 86 (90) 116 31
41 210 23 38 347 456 95 510 (120) 694 707 75 91 901 13 51 72 80 98
74030 62 112 218 25 46 354 411 14 21 22 504 615 30 (90) 740 44 67.

75058 (90) 81 (120) 137 337 (90) 90 421 42 62 597 (60) 709 52 843
76117 96 243 94 314 437 54 547 56 72 615 (90) 90 92 823 26 52 78 (120)
917 77003 6 33 (90) 74 (960) 258 323 43 44 433 85 617 53 62 87 916
65 78027 28 239 (150) 5 320 27 52 55 60 (90) 463 633 (90) 710 95 (90)
919 7964 9 42 75 85 492 581 682 725 803 919 32 52.

80141 95 213 (120) 17 316 408 86 94 544 641 96 705 (90) 16 21 90
825 43 943 63 74 (90) 81217 49 (150) 67 58 75 456 53 75 81 94
29 (90) 41 93 683 797 io 968 82049 129 42 204 35 64 93 (90) 451651 78 (90) 702 7 14 75 77 96 816 19 (120) 37 912 14 60 83016 124 31

81 90 201 51 69 443 60 569 616 24 75 714 21 56 901 80 (90) 96 97
84062 230 (180) 39 49 (90) 64 323 88 487 88 590 (90) 98 615 22 (90) 39
776 89 806 41 937 69 (90).

85920 27 (120) 175 268 40 91 317 485 565 605 (120) 98 726 811
21 259 (20) 66 70 924 120 25 86 04 33 56 163 75 (120) 321
41 (90) 64 522 (90) 672 764 87 93 879 910 20 83 (90) 87912 143 (590)
61 222 97 351 489 552 99 622 705 98 891 959 71 89018 19 51 159
66 229 34 420 36 642 701 62 866 79 900 97 89037 (90) 84 98 113
230 63 305 9 10 (90) 14 47 64 76 (90) 412 40 575 617 43 711 15 77 91
918 51.

90531 64 181 92 364 69 487 827 60 78 908 25 42 91189 95 236
327 89 429 30 503 637 74 803 28 92020 183 396 403 41 78 564 (90)
59 78 811 48 (90) 54 900 (90) 65 81 93011 56 233 373 90 491 66 666
(180) 68 (90) 784 810 65 69 503 94017 181 (60) 82 395 84 424 37 98 (80)

1 609 700 56 60 85 873 (90) 909 17 64 71 74 76 80.
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o gar. u 32 Em. do. b 107,3 b de. V, u. VI. S. rz. à 100 5 101,266 do. 100 Fres. 2 B. 3 80, 85b Verein Sächſ. Thüring. Parait o 09 42 e 5b Eliſabeth-Weſtb. 4 101,25b; des. t à 115 41 114,208 etersd 100 S. 202,2a Peter durg 0 S. R. W. 6 202, 20b u. Solaröl St. Pr. Act.h Wien r. ver Et. 12 S 254 409b; Gal. Carl-Ludwöb., (gar,) M 806 do. à 100 4 102 „Iobz G do. 100 S. 3 6 201, 156 Sir 83 89 4 113

ear.) a z t m un (gar,) n. 306 do. Central „Credit Sien Oeft. W. 160 i. s T. 1761, 9081 8eizer Par, Soilar gar 4 116b,
z Prior, gar, b 104, 70b; unk, Pfobr. rüctz. *100 4 162,25b 6 do. do, 160 2 4 j151. 250
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Erſte Beilage zu 85 ver Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

J 10 188.98

IHallesche v m Waschansta t

u- d VI. all. r r DreKonnenschirme

Neuheiten der Saison
in einer Pracht-Auswahl ſo großartig und elegant, wie ſolche von keiner

Seite geboten wird, empfehle überaus billi lig

be Brüderstrasse 17, am Markt.Specialitäten: Wäſcherei und Särberei von Damen und Herren Garderobe,

472 Tiſchdecken, Feppiche, Portièren-, Gardinen-, Wöbelſtoffe, Sounenſchirmeund dergl. Sachen.
Färberei von Dolſtermöbeln auf dem Geſtelle. Dö

Huzäge, e Regenmäntel, Jaquets, Amhänge u. ſ. w. werden un5 1 t r3 r ger z reſp. reſte nun werde d1 e Aus Sammetkgegenſtände 7 mmtliche Druck un egenſſecken S. Spanier,
505 am Pla h re We r n c 7
33 zefer Zeit zu biſſigſken Preiſen zu liefern und halte meine Anſtalt zur et üeunh äuſer 6. Fabrik für Regen- u. Sonnenſchirme.

1 79 ßigen Benutzung empfohlen.
41 4. T. ein. 58. Geiſtſtraße 58.
ée Beste Bezugsquelle für Herren- und Knabenhüte Billigste Bezugsquelle
77 in den neueſten Jjormen. Fützen eigener Fabrik en gros en detail. von Hüten und Wützen jeden Genvres bei ſpebt r t e rzis 58. Geiſtſtraße 58, gegenüber der AdlerApotheke. Pr. Peter Kürſchnermſtr., Geiststr. A. bauen e becte

7 Bestellungen und Reparafuren werden ſchnell, ſauber und billig aus- Das Brennereigewerbe

77 T geführt.o 7 Streng reelle e iſt der beſtändige I und die LandwirtvſchaftS rundſatz des S I d S i te l n188 F nungen
m Waaren -Etabſissements iro J un pi zen- n e n i Geſehtekung
7 27 von den einfachſten bis zu den elegankeſten von Grass-Klanin.Preis 50

Danzig. V. A. W'eber,
5 empfiehlt in größter Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. DesgleichenPo 3 0 0 0 S Blumen, Federn und Bänder.

Km h teden Herm d itschke Buchhar dlung.8 814 n R T d (Fore Ce). 9
o miem- enmieden Beke v Linon- Facons 10 Pf. Petinet- Facons 20 Pf.

Kaswwanhl a. 60OGO Dodiſinnen und Wiederverkäufer erhalien Rabatt. Se S In à S

v hochelegante r ger e I38 43 in jeder Farbe und Faço fiehles P Sonnenscir Hröffnungs Anze. R hie ho 38 S 0 R 11 e. Mit dem heutigen Tage eröffne ich das Restaurant G. Wehage,ad e Entoutcas in 140 Arten von 1,50 Gütchenſtraßen- u. Sophienſtraßen-Ecke Gr. Klausſtraße 38.

53 bis 4,00. früher V. Hirsch. Weh hie be inu t i d t g tets zum us r uf geſtellt und kann die-d S J Entoutcas mit Spitzen-Ueberwurf Sor et a u r gern a ren e en See de el mr Spehlen beſonders preiswerth
von 3,00 an, beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll r7 sie h Atlas-Entoutcas unr 2,50 bis Martin Scoharf. Möbel-Verkaul.ö (90) v 3,50 Pfg.a Ma jag., Nußbaum- und Birkenu e Salon Rosenthal.e h mit ſeidenem Futter Sonnabend den 10. Aprik Abends 8 Ahr Grosse Abe ter ihr billi, Seiſſraße 7

96 97 81 4,5 Pfg. tufel von der L iegertatel, im großen Saale. Laden
90) 39 hiermit Freunde und Gönner beſtens ein aon Herren i. Knaben- Kunst-Auction.n R G3 (90) montag, on 12. Apriln e. Sonuntag, den 11. April 1886 Soe S Gr 0oOSSeSs Keller F est ſollen die noch vorh ndenen95 236 in den anatien neu reuovirten und decorirten großen ene Tr. 140 Stück
c See Hochmoderne Hüte Ausſchank des hochfeinen Originaf- Oelgemälde98 (90) 3,00, 3,50, 4,00. 9 in öffentlicher VerſteigerungB K B T meiſtbietend verkauft werdeno C II S Vorherig ge freie Beſichtigung.
m Halle a. S. den 8. April 1886. Aufträge zur Auction ſowie AusHierdurch d ebene Mittheilu i daß ß ich meine aus der Brauerei W. Rauchfuss. R kün e e der Geſchäftführer

h Bon 10 Ahr früh an [8511 I Herr LeopoldJ. Weiss KunſthändlerLithosr aphie u. Steindruckerei Speckkuchen und Nürnberger Bierwürstel. a
ünſtiger Witterungerrn Walter Thiel Rachmittag bei gtäuflich übergeben v e Garten Familien Concert. u

e Für das mir geſcheikte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich auch ſolches Anfaug 4 Ahr. Entree 15 Dfg.der neuen Firma zu Theil werden zu laſſen. Hochachtungsvoll P ony- und Kameel- Reiten für Kinder. m Interims-Stadt- Theater.
W. Drischmann. m l Sonnabend, den 10. April 1886.bie beigretneis erlatbe i heben hie an eeeeereeeeen F. Sqüler- Vorſtellung.Lithographie u. Steinädruckerei Restaura t. nhHeſesk r Der sonnwendhof.

e vo 55 W. r an n d h We D. unter W Schauſpiel von Moſenthal.Zu 10 cin C Uen nd )te e d 1 1 eHochachtungsvoll Walter TWhiel. Rathhausgaſſe 18. Leipzigerſtraße 18 I. u. II. Frage Fſctonf ja Theater.
Sonnabeud und Sonntag in ſämmtlichen feſtlich dekorirtenl r un Grosses Bockbierfest. I Hele,W Sonntag, den pril, und folgendeza Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenst rosses 00 II 8 44 Fage:

an, dass ien u P vow r r W arme and kalte Speisen in grosser Auswahl.e e W 4 franz Billarde. r Arf b 0 v JPermanente Ausstellung von Kunstschlosserei-Artikeln, der Heipriger Quartoſt ansi aus meiner Werkstatt hervorgegangen, eröffnet habe, die ich Gustav Kobiliensky. t „eip. S
gütiger Beachtung empfehle. Die Ausstellung bietet ausser mei- Concertvsängernen bewährten feuer und diebessicheren Geld-, Rücher- Herren Eyle, rlIatt, Hoſffinann,und Dokume re 7 a W u Locke, m Manss und2 C tt ester Construktion, cherheitsschlös- auke.z W von Schmiedeeisen ete. r IIV Car I. Aufang 8 Ahr. Spir 50

Indem ſich bitte, meinem Unternehmen geneigte Berttek- Sonnabend, den 190. d. Mts. Es ſinden nur 5 Soiréenzichtigung zutheil werden zu lassen, erlaube ich mir zugleich 6 e Bockbier Pegt, ſta t t. Gesr

G anf meine 2Werkstatt für Bauarbeiten r0 F Gärtner- Vereinsowie Thore, Thüren, Gitter, RalkKons, Forsot-, Tre verdunden mit P Concert D der geſammten kg a I
pen-, Grabgitter ete., in einfacher wie Kunstrolier Aus S h Sitz un gdz rung aufmerkram zu machen und bitte mieh mit werthen Aut- Kufang Abends 8 Ahr. Entree 25 Fennabend den 10. Kyrit Abenr

3 wun]h]a v t Wer im näümlichen Grund- Restaurant Altenburg er Hof“, e 8 Ahr im

e e e. d e e reillen und erthe Au ge er arz Haile, den 1. April n l vuec a u 35 e Grüne Tanne bei Idberit,
v U I. Sperr gemeinen R H. h e e2 Fabrik and Lagor: Marienstrasee Bier aus der Altenburger Actien- Brauerei v des We e tteee t a. D.

G hochfein [8506 r r d rhh 2 t zahlreiches Erſcheinen wir

ſ j Weinstuben „Vater Rhein eDreiſchaar-Pfl g Krauge ſche Tanzſtunde.rei u e Tareregu e No. 14. Sonntag, e ein ſekider führunag, Wan uzlebener Modell, halten am La n re z r zW Amnermemn e Täglich frische Maibowle. h nZimmermann Co., Halle (J.) Heinrich Tischbein. e w. 0.
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Proussisobo Hagel-VorsgicherungoGesellschaft in Berlin.

Dieſelse verſichert Bodenerze zu ſoliden Prämienſätzen und den
Verficherunes- Bedingungen gegen Hageſſchaden. Die Schäden werden coulant und thunlichſt unter Zuziehung von
Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt.

re genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort
wir

Die Unterzeichneten zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufn
rin empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt.

in Halle aS. Königplatz 3,ſowie die Agenten C. Siebert, Getreidehändler in Bitterfeld, F. A. Saſſ
Fr. Buſchan in Risleben, Paul Weber in Landäsberg,

Hebr. Kleeberg in Schkeuditz Otto Korge

General-Agent Julins Haenktſchel

in PBelitzsch, Carl Seidet in Vilenburg,
Emil Wolff in Merseburg, C. Muche in Querfurt,

in Torgau, E. Fiſchmaun in Trebitz bei Cönnern, S. Kleine in Schaſstädt, Aug. Boigt,Prahmer K Weißner in Weissenfels, Carl Fiſcher in Zeitz Ferd. Glück
in Zöschen, Slto Sauer in Mücheln

ſekretair in Sehrapliau,

bekannten, außerordentlich günſtigen

Verſicherun en auf
von der Jahresprämie in Abzug ge-

ahme von Verſicherungen ſtets bereit

W. Müllere in Hürrenberg,

Amts-

Kram- i. Viehmarkts- Anzeige
für Halle a/S.

Nächſter Kram- und Viehmarkt findet
Donnerstag u. Freitag den 15. u. 16. April

zie J h
der

W vorzüglichſtenS Bolgisohen Spanmpfördo S
r en Sonntag, den 11. April er.
au, zu ſoliden Preiſen bei coulantester und reellster
Bedienung bei J zum Verkauf.
Halle a S., C. Gross mann Sohn.a a 4.

e22* ———STT-ZJ

Ponnahend den 10. ds. t. ſteht ein D.

großer Transport von ſchönen, ſchweren, hoch
tragenden und friſchmiſchenden

Kühen und Kalbenl (altenburger u. Harzer Schlag)
ſowie auch ſchöneSimmentaer u. Holländer Zuchtbulien

zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf. [8497J. Petzold. Weißenfels.
Von Sonntag früh an ſtehen feinſte fette Meck-

lenburger, ſowie große und Kleine

S Futterschweine(engl. Raſſe zum Verkauf beiCarl BRirkKe, Giebichenstein, Vrunnenſtrage z.

GnutsverpachtunDas dem Herrn Victor Peter gehörige, im c Seekreiſe

belegene Hut Folkmaritz Foſiſtation Höhnstedt mit einem Areal von
167,6620 ha und 3434,21 Thaler Reinertrag wirdam Donnerstag, den 15. April 1886

Vormittags 10 Uhr
im ötel „zur Stadt Hamburg“ in Halle a. S.

anf 12 Jahre von Johannis 1886 ab
Zur Aebernahme iſt ein Vermögen von 90,000 Mark erforderlich.Reflectanten wollen ſich behufs Beſichtigung des Gutes auf demſelben

melden dort, ſowie bei dem Juſtizrath Schlieckmann in Halle a/S.
ſind die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten. [64. 23

Pisenbahndirektionsbezirk Erfurt. Arzt orze.
2000 cA. et W Beleie14

3000 ehm. ſoll im Wege der öffent zwar ngsweiſe: 2 Sopha, 2
3 Schränke, n 5 Tiſche,

hauptſächlich für Kränze,

r in verſchiedenen Größen o

öffentlich meiſtbietend verpachtet. Werſeburg. Zeugniſſe einſenden.

Schreibſecre fort ſucht Rittergut Tauhardt b. Sau-
bach, Bahnſt. Eckartsberga

bilige und ſchöne Zähne,

ſage es auch von wem: drum rathe
ich Allen, Allen, ſich nur Herrn
Sachse sen-, Gr, Klausſtr. 40,
anzuvertrauen. Bl A. S.

Poſtkiſten,
Wouquetts

n. Palmenzweige, zweckentſprechend u.

billigſt
Holzhandlung v. Carl Sehumann,

gr. Steinſtraße 31.
achte Aeig Speisekartoffeln à

verkauft die
HOeconomie Böllbergerweg 39.

Zur Beachtung!
Getragene Winkterüberzieher, gebrauchte Stiefeln, altes Ged u. Silber

u. ſ. w. kauft fortwährend und zahtt die

höchſten Preiſe 8269Buchholz,
Markt r. 26 im roth Tirm 1 Tr

Miammer 40594der Pr an iarier Prerde- Lotterie gewann Wagen wil Pferd. De
Weber des Looſes wird um Nachricht gebeten, ob er den Gegenſtand e

77 zu erhalten wünſcht

Schrödel Simon

0090 60060968* Glüchliche Erfindung!
Für Bruch-Leidende!

Nach vieler Mühe und Erfahrung iſt es mi: endlich gelungen,
Bruchbänder herzuſtellen, die alles bie her Dageweſene äberireſe
und auch den ſchwerſten Bruch vollkommen und ohne Druck zurück
halten. Meine anatomiſche Heilbandage ohne Feder und das anga-
tomiſche HummiSBruchband mit Luflſüllung laſſen, da dieſelben un
genirt beim Schlafen getragen werden können, nichts zu würſchen
übrig. Der Bruch mag noch ſo ſchlimm ſein, ſo garantire ich für
vollkommene Zurückhaltung ohne Druck, ſelbſt der größten cfeiſten,Schenkel- und Rabelbrüche. Der Preis derſelbe m iſt nicht höher als
der jedes gewöhnlichen Bruchbanoes. Einen Jeden, welcher mit demSchaden behaftet iſt, mache ich auf dieſe giückiche Erfindung auf-
merkſam und rathe, ſich daſſelbe anzuſchaffen, namentlich, da man
weiß, welche ſchweren Folgen dieſes Uebel haben kann.

W Dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend
zur Anzeige, daß ich am Sonntag den 11. und Montag den 12. April

2 im Hötel Rothes Ross zu ſprechen bin. Hülfeſuchende wollen
ſich vertrauensvoll an mich wenden.

Achtungsvoll J. Nebring, prakt. Bandagiſt
aus Hamburg, Kraienkamp 39.

T v TTinche Strofer. S

c Halle a. S. Je

empfehlen

l Jverblend- aSteine,
in allen Farben, sowie alle Irten

Offene und geſuchte

Stellen.

CoMmiS-Gevuch.

Für ſofort oder auch p. 7. Maifus en wir Hr unſer Colonialwagaren-

n Geſch

Verblend-Form-Steine, Terracotten ete.
Mauer- Steine

1 massive, gelbe und rothe, sowie poröse7 und gelochte Steine, Da
Chamotte-Steine,deutsche gve englische, auch t

Chamotte-Platten, Chamotte-Mörtel etc.

d
d

2 junge t Verkäufer.
ebr. Kiesvel, Leipzig.

Ein Sohn achtbarer Eltern, wer
Luſt MMechaniker
zu werden, kann eintreten bei
Oaril Nockler (J. H. Schmidlt),

Werkſtatt f. math. u. opt. Jnſtr.
Schmeerſtr. 29.

Ein junger, gebildeter Jandwirth
ſucht auf einem Gute baldigſt Stellung
als Volontair. Pertbe Offerten be
liebe man unter B. B. 100 poſtlagernd
Sömmerda einzuſchi cken.

Geſucht zu ſofort oder 1. Mai cr.
ein Diener auf Schloß Wedra bei

Für Nachmittag ſucht einBe chäftigung. Off. sub 405 an U.
Grüäfe, gr. Märkerſtr. 9 erbeten.

Junges Mädchen kann gründlich
chneidern erlernen

gr. Sandberg 2, Schulgebäude.
Enmne tüchtige Wirtöſchaſterin zu ſo

lichen Ausſchreibung ver färe,
Bezügliche Angebote nebſt Proben z 1 Srienel tnſeg bis zum 19. April d. Js. Rittags Sahyr r Sopha m
12 Abr verſiegelt und mit entſprechender berAchriſt verſehen ar uns einzureichen r e iſi erne r

Die Lieferungsbedingungen können h 5 yſtichte Glo 47gegen 25 a Schreibgebühren von tiſch. Rohrſeſſel. Betiſtelle, 2 Blu
unſerem hieſigen Büregauvorſtande be menſtänder, H und Küchengeräth.

t.zogen werden. erichtsvoſlzicher in Halle a/S.Die Bewerbungsbedingungen ſind 6 gr. ülrichſtr. III. t
in Nr. 176 des deutſchen Reichs anzeigers

Pferd und Wagen,vom 30. Juli 1885 veröffentlicht und
kräſtiger Einſpänner, event. mit 6egengn zu beachten.

Die Ertdeilung des Zuſchlages er-
folgt innerhalb 14 Tagen nach dem ſchirr und halbverdeckter Wagen zu
m Termin. Kauſen geſucht. Räh. durch Hangen31. März 1836. stein Vogler, hier.e enbahn- riebsamt.

e Fettvieh-Verkauf.Preiwilliger t i. Sinn
h lUanserundetüehs ſerkauf. 4 r 26weine

n der Wreiteſtraße hierſelſt be. ſtehen zum Vert auf 18402
n ſolid erbautes Hausgrund- Nauendorſ,stüchk mit Seiten u. Hintergebäuden. Bahnhyof. mine
großem Hof und ſchönem Harten iſt erb
iheikungshalber unter ſehr günſtigen
Zedingungen ſofort durch mich zu ver

Kaufen. [5805Paul Rindfieisch. 50 für die zweiſpännige Fuhre vor-
Auctions-Commiſſar und her J entnehmen ſind im Comptoir

Grrichts-Taxator. Königs-ſtraße 32. 8521in Halle a S., Brüderſtr. 12.

m r r 4Nünhlen- Verkauf. 10--20 Schock
Ein ſchönes rentables Windmühlengrundſlück iſt nebſt Feld, vollem Jn ein u. zweiſömmerigen kar pfen

ventar mo feſter Kundſchaft für gatz
18,000 bei 6-8000 Anzahlung verkauft das

Rittergut Gotha bei Eilenburgu J igt ich atarke Zockwindmühle zum Abbru Gute reine Milch
liefert auf Beſtellung in plombirten

Avsſchachtungserde

kann in der Wieſenſtraße abgeladen

nachweiſen. Näheres bei Mühlenbeſ.
Wilh. Hennig in Wrandis b. Leipzig.

mung Kannen per Liter 16 Pa. frei in'sEin ſeit vielen Jahren ſchwunghaftbetriebenes geren wart in Jeipzig Haus Schild, Bölbergerweg 39.
mit beſter Kundſchaft ſoll ſofort ver- chkauft werden. (8507 Mil Verkauf.

Offerten befördert die Expedition d Täglich dreimal friſche Milch zu
jeitnig unter B. No. 120. haben, à Liter 14 Dfg.
In Dennſiedt ſoll eine nene Bogerct economie e

verpacht t werden 8418 5 Pfund 650 PfgNäheres: bei Jul. Siegesmund, Bettſtroh verkauft
Wennffedt. Oeconomie Böllbergerweg 39.

HkcSSSGSvSGüGXYXYXXY G

Redocteur: W. Liebſch in Halle
Exveditir

Familie, welches ſchon mehrere Jahre

Geſchäft baldigſt Stellung. [8428

werden nur gegen Rarßen, welche mit und Zubehör vom 1. Ectober cr. ab

Teretage, Entrse, T z. St., a.

Ein junges Mädchen ſucht Be pä tg.
Adr. zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen aus ſtändiger

im elterlichen Geſchäft mit thätig war,
ſucht zur weiteren Ausbildung in einen

Zu erfragen bei Herrn
Fr. Berner, Oder Leipzigerſtraße.

Kochmamſell
erhalten ſof. u. ſpäter Stellen durch
Pauline Fleckinger, gr. Akfrich-
ſtraße 4 im Neuen Theater.

Zwei Schüler finden gute Penſion
und Nachhülfe. Offerten sub 4057 an
H. Gracfe, gr. Märkerſtr. 7 erbeten.

Permiethungen.

Königſtraße 7i die nis des Herrn Prof.
Holländer, beſtehend aus 8 Zimmern

anderweitig zu vermiethen. Näheres
im Comtoir daſelbſt. [8488
Große Wohnung, 800 Mk.
2 Treppen, an ruhige Miether zum
erſten Oktober Sarfüßerſtraße 6 a.

J. Juli zu verm. Henriettenſtr. 5,e dermannſtr., Nachm. 3-6 bei
Fiſcher daſelbſt.

Blumen- Henriettenſtr.-Ecke iſteine herrſchaftlide ohnung in der
II. Etage zu vermiethen und ev. gleich
zu beziehen. Näheres Magdeburger
ſlraße 36.

Die von Herrn Dir. Stollberg be-
wohnte I. Etage, Königüraße 32, iſt
zu vermiethen.
Fein möbt. Sinne und Kammer zu l

verm. Reſlaurant Hülchenſtr. Ecke.
Fein möbliric Zimmer für und 2

Herr en, wenn gewünſcht mit Truſtonverm. Kl. Alrichsſtr. 1b 1 Tr.

j. Mo nun

Stück 1,60

„Halliſche Zeitung.

e Presskohlensteine e
ſind wieder vorräthig anf Grube r bei

Weissenfels, Iasse Sauer.
Vorzüglichen Hrudecoaks

liefern wir bis auf Weiteres zum Preiſe von
50 Pfg. pro Centner ab hieſigem Kohlenplatze

und 55 franco Haus.Consolidirto Halle ſche Pfännergchaft.

rei erung Speckkuchen ver he Ier
Frische Waldmeisterkräuter 8 Uhr an5 Feinste franz, Pflaumen, 4. Winter, gr. Märkerſtraße 17.

J echt Teltower Rübchen,
C Mocklenburger Spickaal,

Gothaer und Braunschwr. e
Cervelatwurst,

Neue Malta-Kartofteln

empfiehlt 8Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Vlrichſtraßen

10 Pfd.
S (eiroea 40 8tück) 3 Mark puckungs- u.
&portofrei, frostgeschützt verpackt in
C gehönem., weissen Korbe, versendet die

Ece. &Administration des „Hxporteur

Postkorb
32

C Apfelsinen pr.

n ZZApfoelsinen,
Weſſtna, friſche ſüße Sach

Kiſten 200 S ne 11,50 bis 16

z

n Tricat.

p. Cigarron! 27

100 Stück 6 Manilla 35 Mk.Valencia r Kiſte ca. 420 r 37
Stück .4 22,50 100 Stck. 6 251 27(p. mille unſortirt in Originalkiſten

von 500 Stück.
Vorſtehende 3 Marken ſind aus

rein überſeeiſchen KOunalitäts-Fabaßen
hergeſtellt, woſür ich Garantie leiſte,

Sponner, gr. Klausſtr. 8. vorzüglich im Geſchmack und Aroma
x und erfreuen ſich deshalb einer ſtets

Prima Holländer Anstern, G ſteigenden Abnahme. Zur ſFre

tronen.
25 Stück 1,59 offerirt die Süd-fruchthandiurg von

frische Helgoländer Hummer, C 300 Stück je 100 fürfrische Ostseekrabben, ab. Verſandt franko We vörberige

Waldschnepfen, Kiebitzeler, Ei oder Nachnahme.Vierlünäer Hähnchen, duard Schmidt,
ungar. Poularden, Rossia nN.foettesten ger., Rheinlache. n

grosse geräucherte Blb-Aale, Vier Stück Bienenkaſten Killig zu
verkaufen Halle, Geiſt ſtraße 24Kieler Fetthüecklinge,

I hellen Wabenhonig,
heinisches Apfelkrant,

Frankfurter Apfelwein,
frischen Waldmeister,

täglich frische Malbowle,nosefnuer u. Blut-Apfelsinen
empfiehlt

Julius Bethge,

Echte franz. Poularden,
junge ausgewachsene Vier-

Iänder Güänse und Enten,
auf Beſtell. in de rachteremp ſagen

Julius Bethge,
Leipziger strasse 2.
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verſendet AnweiſungUnent eltli zur Rettung von
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r. v. Brühi, m. auch ohne VorwiſſenJ. len Berlin N. Friedenſtr.

105. Täglich eingehende, ſowie 100te
richtl. geprf. Dankſchreib. bezeugen die
Wiederkehr des häuslichen Glückes.

Sicheres Heilmittel gegen Rheunma-
tismus, erfunden in Amerikg, zu haben
Kl. Klrichsſtr. Ib 1 Tr. [8484
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Ein Vorſchla zur rationellſten Entfernung
und Verwerthung der Abfallſtoffe in

unſerer Stadt.“)
Von Arthur Haupt.

In meinem letzten Artikel war es mir geſtattet, über
die finanziellen Ergebniſſe der Städte- Reinigung im All-
gemeinen zu ſprechen. Nicht ohne Intereſſe dürfte es da
her wohl ſein, einen Ueberblick darüber zu gewähren, wie
das Reſultat einer rationellen Entfernung und Verwerth
ung der Abfallſtoffe unſerer Stadt ausfallen würde.
Gerade in unſerer Umgebung, der r und weiteren,
erheiſcht der Anbau der Zuckerrüben überaus kräftige und
wirkſame Düngemittel, die zum größten Theile doch künſt
liche ſind. Oeconomiſch iſt es nicht zu rechtfertigen, wenn
jährlich viele, viele Millionen für ſolche künſtliche Dünge-
mittel ins Ausland gehen, während das Jnland durch
rationelle Verwerthung der Excremente vorzügliche und
was die Hauptſache iſt, billige Dungmittel bietet. Die
immer entſchiedener auftretenden Anforderungen der öffent
lichen Geſundheitspflege und deren Geltendmachung ſeitens
der Behörden und Privaten, beſonders auch das Bedürf-
niß und Jntereſſe der ſtaatlichen, communalen und gewerb-
lichen Etabliſſements, die mit ihren Fäces und Schmutz
wäſſern, ſowie mit den ſchädlichen Einwirkungen verdor-
bener Luft zu kämpfen haben, kommen der vortheilhafte-
a Entfernung und Verwerthung der Abfallſtoffe immer
näher.

Auch in unſerer Stadt ſind die Polizei und Sani-
tätsbehörden ſeit Jahren von der großen Frage: „die
Entfernung der Abfallſtoffe“ bewegt. Viel iſt dar
über geſagt und geſchrieben worden; in einem Punkte iſt
man zur Einigkeit gelangt, der Grundſatz lautet: „Vom
ſanitären Standpunkte aus betrachtet iſt jedes
Syſtem von Nutzen, welches die Erwartungen erfüllt,den Anſprüchen, welche man an daſſelbe in Hinſicht der

localen Verhältniſſe und der zu Gebote ſtehenden Finanzen
ſtellt, genügt.“ Dieſes von Autoritäten der Hygiene aus
geſprochene Gutachten hat die Reibungen begraben, die
verſuchten, dies oder jenes Syſtem in den Vordergrund
zu ſtellen.

Wenn es ſich lediglich um Reinhaltung des Bodens
von Excrementen handelt, dann kann ein rationelles Ab
fuhrSyſtem wohl beſtehen, vorausgeſetzt, daß ſämmtliche
Excremente in einen Behälter gebracht werden, wie es ja
bei uns thatſächlich der Fall iſt; aber wie ſteht es mit
der öffentlichen Geſundheitspflege? wird durch ein einfaches
Entleeren der gefüllten Privatgruben das Entſtehen von
Miasmen verhindert? wird dadurch ihrer Entſtehung vor
gebeugt? Nein, hierzu iſt eine ſtricte durchzuführende
Desinfection Hauptbedingung.

Als im Jahre 1883 das Schreckensgeſpenſt aller
Völker, die Cholera, SüdEuropa mit ſeinem unheimlichen
Beſuche überraſchte, da waren es beſonders die deutſchen
Sanitäts und PolizeiBehörden, die ſtrenge Anordnungen
in Bezug a die Desinfection der Privatgruben erließen.
Als wirkſamſtes Mittel wurde Carbolſäure anempfohlen,
die in der That auch allen in ſanitärer Hinſicht an ſie
zu ſtellenden Forderungen gerecht wird. Allein der Dünge
werth wurde hierdurch auf ein Minimum reducirt. Dies
wird um ſo leichter einleuchten, als eine Carbolſäure-Löſ
ung von I die Keimkraft der Pflanzen tödtet, zum Des-
inficiren der Gruben aber in der Regel eine 10procentige
Löſung angewendet wird. Was nützte ſolcher Dünger dem
Landwirth? Nichts; er d Vor e nur der Saatl
Unter ſolchen Umſtänden ſah man ſich nach einem Mittel
um, das gleich vorzügliche Desinfectionsreſultate wie die
Carbolſäure ergeben ſollte, ohne jedoch die Wirkung des
Düngers zu beeinträchtigen. Das Mittel war zur Hand;
es iſt die Torfſtreu und der Torfmull. Die „Halli-
ſche Zeitung“ brachte damals verſchiedene Aufſätze hier
über, welche bewieſen, daß dieſes Material den Anſprüchen,
welche man in Bezug auf die Geſundheitspflege, den Koſten-
punkt und die wirthſchaftlichen Vortheile ſtellen mußte, ge
nügte. Ueberall in Deutſchland, Oeſterreich, Rußland und
England hat ſich dieſes Syſtem Eingang verſchafft und,
was die Hauptſache iſt, vortrefflich bewährt.

Dieſes Syſtem iſt es nun, das ich meinen Eingangs
erwähnten Berechnungen zu Grunde legen werde. Jn
meinem letzten Artikel hatte ich, um zu zeigen, was ver
nünftige Fäcal Verwerthung zu leiſten vermag, der
holländiſchen Stadt Groningen Erwähnung gethan.
Nun bietet aber das Groninger Abfuhrſyſtem nicht in
Betreff ſeiner Reinlichkeit und Einfachheit, da es mit
nicht gebundenen Fäcalien zu thun hat, die Vortheile wie
das TorfſtreuSyſtem. Und trotz aller dieſer Mängel hat
Groningen ſtets glänzende Reſultate aufzuweiſen, obgleichnichts an Ausgaben geſpart worden iſt, wie Whſlehend

Conten beweiſen.
Der Jahres Abſchluß der Stadtreinigung von 1878

lautet:

An Arbeitslöhnen 44 484 075,95
m Pferdemiethe. 33 39 95Gäten der Straßen und Plätze 1048,90

Koſten der öffentlichen Verkäufe 7190,29

Druckkoſten 739,7911 79293

„2,976,96
Summa: 101 149,39

Hierzu kommen noch 16 249,45 ExtraAusgaben,
ſo daß das Exempel folgendermaßen ausſieht:Einnahme für net und Jauche 191 344,35

Ausgabe 117 398,84A73 945,51

Beſoldung der Beamten

Bau und Unterhaltung öffentlicher
Bedürfniß- Anſtalten

Reinertrag:

R Sowohl an uns ſelbſt wie an den Verfaſſer unſeres in
Nr. 77 gebrachten letzten Artikels über Städtereinigung ſind
von zahlreichen hieſigen Hausbeſitzern Anfragen wegen eines
billigeren und zweckmäßigeren ren Dieſelben geben Zeugniß von dem Jntereſſe, welches der Artikel in
betheiligten Kreiſen gefunden hat. Der vorliegende Aufſatz dürfte
das allgemeinſte Jntereſſe vielleicht in noch höherem Grade be
anſpruchen als die voraufgegangenen. Die Redaction.

Halle, Sonnabend 10. April 1886.

Torfſtreu macht die gewöhnlichen Abortsgruben völlig
eruchlos; auch iſt die Reinigung, wenn die Gruben ordent
ich gereinigt ſind, ſo daß die Torfſtreu auf den Boden

kommt und ein geregelter Betrieb eingerichtet iſt, abſolut
eruchlos. Das Produkt läßt nichts Unangenehmes er
ennen.

Jch komme nun zur 877 Jch nehne an, die
Torfſtreu oder der Mull koſtet 1,20 .4 bei Ankauf ganzer
Wagenladungen. Ein Centner genügt vollſtändig zur
Desinfektion von neun Centnern Fäcalien. Jn unſerer
Stadt wird die Perſon durchſchnittlich ſechs Centner

produziren, wozu 66 Pfund Torfſtreu erforderlich
ind, welche einen Einkaufspreis von 86 H erfordern.

Damit wäre nun die Sache beſtritten ohne Capitalanlage,
ohne große Vorrichtungen. Rechnen wir die Einwohner-
ſchaft von Halle zu rund 80,000 Köpfen, ſo ergiebt dies
jährlich:

80,00026 480,000 Centner Düngſtoff eplus 53,334 Lore
533,334 Centner Dünger.

Wir können uns hierdurch ein Abfuhr Syſtem vor
züglichſter Art ſchaffen, das alle Unannehmlichkeiten be
ſeitigt, das ein dem Guano oder klarem Torf ähnliches
Produkt ergiebt, das hierin liegt die Hauptſache
di Koſten der Abfuhr gegen Groningen mindeſtens
albirt.

Das Exempel würde nun folgendermaßen ausſehen:
für 53 334 Ctr. Torfſtreu à 1,20 64 000 .4

ſür Abfuhr c. 1199999Summa: 164000.
Nehmen wir weiter an, der Landwirth zahlt für dieſen

vorzüglichen Dünger pro Ctr. 40 „3, ſo würden die Ein
nahmen lauten:
Einnahmen: 533 434 Ctr. Fäcalien à 40 213 334

Aus gaben IReinertrag: 49334.4.
Kämen nun zu dieſen Fäcalſtoffen noch die Gemüſe-

abfälle, der Hauskehricht und der auf den Straßen
zuſammengekehrte Pferdemiſt, ſowie Aſche dazu, ſo
würde man ein Quantum von 10 Centnern pro Kopf und
Jahr annehmen können, wodurch das Reſultat deshalb,
weil dieſe letzteren Stoffe weniger Torfſtreu als die Fäcalien
benöthigen, noch bedeutend günſtiger ſich geſtalten würde.
Für die Hausbeſitzer würde bei dieſem Syſtem,
jede Ausgabe für Gruben- Reinigung wegfallen,
ein gewiß bedeutungsvoller Umſtand! Und wie einfach
iſt der Betrieb! Jſt die Cloſetgrube gereinigt, ſo wird
auf den Boden derſelben eine Schicht Torfſtreu oder Mull
von etwa 10 em Höhe geſchüttet. Von Zeit zu Zeit wirdder Grubeninhalt mit dieſem Material überſchüttet, was

am primitivſten mittels einer Schippe, am einfachſten und
wirkſamſten mittels Torfſtreu-Cloſets geſchieht. Der
Grubeninhalt wird durch dieſe Manipulationen in eine
euchte, völlig geruchloſe, feuchtem Schnupffaback ähnliche

aſſe verwandelt. Die Räumung der Gruben könnte zu
jeder Tageszeit ſelbſt in den frequenteſten Straßen vor
genommen werden, ohne daß die Paſſanten derſelben wiſſen,
ja nur ahnen, daß die an ihnen vorübergetragenen Pro
dukte menſchliche Excremente ſind.

Die Neubauten unſerer Stadt könnten mit Torf-
ſtreuCloſets verſehen werden. An Stelle der Gruben,
die, in CementMauerwerk ausgeführt, ſehr koſtſpielig ſind,
können ſaubere Kübel untergeſtellt werden, dieähnlich, wie die
Aſchen und Kehricht-Käſten, auf die Straße geſetzt werden;
die Abfuhr könnte vor Tagesanbruch geſchehen und um
8 Uhr Morgens beendet ſein. Es wäre nur noch nöthig,
an drei bis vier Stellen vor der Stadt Compoſtlager zu
ſchaffen und den Dung, wie bisher, an die Landwirthe
abzugeben.

Dies Syſtem würde der Stadt viel einbringen und
nichts koſten, ſelbſt den Hausbeſitzern, die in ihren Häuſern
Waſſercloſets haben, würden keine Koſten entſtehen; nur
müßte der Waſſerabfluß in die ſtädtiſchen Schleuſen be-
ſeitigt, und eine Spülung mit einer beſchränkten Doſis
Waſſer ſtattfinden. Sehr leicht kann dies durch die Haupt
oder Abſtellhähne der Waſſerleitung regulirt werden; die
Gruben können entweder beibehalten werden, oder es
können ſtatt ihrer Kübel in Verwendung kommen.

Da wir nun eine Dünger Abfuhrgeſellſchaft beſitzen,
ſo übertrage man dieſer die Räumung der Gruben, Ab-
fuhr der Aſche, Kehricht 2c. Die Geſellſchaft beſorgt den
Modus, ſowie er vorgeſchrieben wird, übernimmt die Des
infection der Gruben mit We hinterlegt einen Ga
rantiefond, ſtellt ſich unter Aufſicht der Polizei, der ſtädt-
iſchen Verwaltung, ſowie der landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtation. Jährlich legt ſie ihre Bücher vor,
und die unter Controlle der letztgenannten Jnſtitute ge
ſchätzte und verkaufte Düngerbuchung wird unſerer Stadt
einen Einblick über den Düngerwerth nach unſeren localen
Verhältniſſen gewähren.

Sollte dieſes Syſtem Anklang finden, ſo wird die
Stadt ferner das Recht ſich gewahrt haben, es auszubil-
den, wenn ſie nicht für angebrachter hält, die Sache ſelbſt
nach Ablauf einer gewiſſen Friſt in eigene Regie zu über
nehmen.

Für CompoſtGeſellſchaften iſt in landwirthſchaftlichen
Kreiſen große Neigung vorhanden, wie mir wiederholt ver
ſichert worden iſt, und was den DüngerAbſatz betrifft, ſo
können wir überzeugt ſein, daß er den Bedürfniſſen kaum
entſpricht. Von weſentlichem Vortheil wäre es, wenn
unſere landwirthſchaftlichen Vereine der Sache näher treten
und ihre Anſichten äußern wollten. Jns Gewicht fallend
würde bei Ankauf von Torfſtreu der Umſtand ſein, daß
in Halles r in Mokrehna, ſeit einigen Jahren eine
fiscaliſche Torfgräberei und Torfſtreu Fabrik errichtet
iſt, aus welch letzterer billiges Material zu beziehen wäre.

XV. Congreß der „deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie“
in Berlin.

Die wiſſenſchaftlichen Verhandlungen des erſten Tages eröffnete Prof. Dr. Kraske aus Freiburg mit einem Vortrag über
die Urſache und Enſtehung der acuten Oſteomyelitis, einer durch

Jnfection hervorgerufenen Entzündung und Vereiterung des
Knochenmarks. Bei dieſer merkwürdigen und durchaus nicht ſo
ſeltenen Affection hat man neuerdings einen eigenthümlichen,
orangegelben, traubenförmigen MikroOrganismus vorgefunden,
den man wegen ſeines regelmäßigen Vorkommens auch für den
ſpecifiſchen Erreger dieſer Krankheit anſah. Der Vortragende
wendete aber dagegen ein, daß dieſer Eiterpilz auch bei anderen
Entzündungen vorkomme, daß er allerdings im Stande ſei, die
Oſteomyelitis beim Menſchen zu erzeugen, daß aber in vielen
Fällen neben demſelben noch andere Pilzchen eine Rolle ſpielen.
Die durch eine ſolche „Miſchinfection“ hervorgerufene Knochen-
marcks- Erkrankung habe meiſt einen beſonders ſchweren Verlauf,
und der Befund verſchiedenartiger Organismen im oſteomyeli-
tiſchen Entzündungsproduct ſei für die Prognoſe der Krankheit
von großer Bedeutung. Allein auf Grund ſeiner eigenen Beob
achtungen glaubte Redner behaupten zu können, daß jeder eiter
erregende Mikroorganiemus im Stande ſei, die typiſche Erkrank-
ung des Knochenmarks hervorzurufen. Als Einganpforten, durch
welche dieſes Gift in den menſchlichen Körper gelangen könne,
ſei die Haut, die Lungen, die Schleimhaut der Verdauungsorgane,
namentlich aber offene Wunden anzuſehen. Durch dieſe gelange
der Krankheitskeim in die Blutbahn und werde in dem Knochen
mark, an verſchiedenen Stellen des Körpers abgelagert, Dieſer
Punkt ſei indeſſen noch wenig aufgeklärt, und jeder Beitrag zur
Förderung der Erkenntniß dieſer Krankheit werde von Werth
ſein. Jn unſerer Zeit, in der wir faſt täglich durch die Ent
deckung eines neuen Bacillus oder Kokkus erfreut werden, ſind
mit dem Aufſinden eines neuen Mikroorganismus noch keines-
wegs alle Schwierigkeiten beſeitigt, welche zur Erklärung des
Zuſtandekommens der betreffenden Krankheit gehören.

An der Discuſſion über dieſen Vortrag betheiligten ſich
Geh. Rath Profeſſor Roſer-Marburg, Profeſſor Mikulicz-Krakau
und Profeſſor Fränkel-Berlin. Letzterer führte die etwas ver
blüffende Thatſache an, daß er auch in der geſunden Schleimhaut
der Mundhöhle den ſpecifiſchen orangegelben Traubenkokkus der
Oſteomyelitis gefunden und in Reinculturen gezüchtet habe.

Prof. Dr. Rinne-Greifswald ſprach hierauf über Drainage
von Beckenabſceſſen und erläuterte eine neue Methode, durch Tre
panation (Durchbohrung) des Darmbeins dem angeſammelten
Eiter Abfluß zu verſchaffen.

Alsdann berichtete Profeſſor RoſenbachGöttingen über ſeine
neueſten Unterſuchungen zur Erklärung der bisher wenig be-
kannten Urſachen des Wundſtarrkrampſes beim Menſchen. Wie
der Name beſagt, tritt dieſes entſetzliche Leiden im Gefolge von
Verwundungen auf, ruft Krämpfe in den verſchiedenſten Muskel
gebieten des Körpers hervor und endigt meiſt mit dem Tode.
Daſſelbe hat auffallend große Aehnlichkeit mit der augenblicklich
viel erörterten Tollwuth und hat namentlich auf den Schlacht
ad und in den Hoſpitälern ſchon viele Opfer gekoſtet. Man
chrieb die Urſache bisher einer Vernachläſſigung und Jnfection

der Wunden zu und meinte, daß in der Wunde ſich ein Miasma
entwickle, das auf die Nerven und das Rückenmark einwirke und
die Krämpfe auslöſe. Jn dieſes noch recht dunkle Gebiet hat
nun Profeſſor Roſenbach einiges Licht gebracht und durch dieAuffindung eines neuen ganz beſtimmt characteriſirten Bacillus,
der, auf Thiere übertragen, dieſelben Erſcheinungen des Wund-
tarrkrampfes hervorrufe, wie bei Menſchen. Jn die Göttinger
linik wurde im Januar ein 23 jähriger Arbeiter mit erfrorenen

Beinen aufgenommen, welcher, im höchſten Grade verwahrloſt,
ſchon den Brand in den Beinen hatte, Wundſtarrkrampf bekam
und bald ſtarb. Profeſſor Roſenbach entnahm einige brandige
Stückchen und impfte ſie einer Anzahl Kaninchen und Mäuſe
ein; am andern Morgen lagen die Thiere im Starrkrampf und
ſtarben nach wenigen Stunden. Die weiteren Uebertragungs-
verſuche ergaben daſſelbe Reſultat. Nun ſuchte Redner das in
ficirende Agens rein zu züchten und fand darin neben verſchie
denartigen Microorganismen einen feinen borſtenartigen Bacillus,
den ſchon Nikolaier als Erreger des Starrkrampfes beſchrieben
hat. Profeſſor Roſenbach glaubt, daß dieſer Organismus der
urſächliche Erzeuger] des Wundſtarrkrampfes iſt, hält aber
die Unterſuchungen hierüber noch keineswegs für abgeſchloſſen
und iſt daß noch viele Einwände dagegen zu erheben
ſeien. Die Wirkung dieſes Bacillus erklärt er in der Weiſe, daß
von der Jmpfſtelle aus das Gift durch die Blutbahnen nach
allen Theilen des Körpers ausſtrahle und daß jeder Bacillus
im Blute ein ſtrychninähnliches Gift erzeuge, das den Starrkrampf
hervorrufe.

Der hochintereſſante Bortrag, den wir hier nur in ſeinen
Hauptzügen ſcizziren können, rief eine lebhafte Discuſſion hervor,
an der ſich Profeſſor König-Göttingen, Socin-Baſel, Dr. Zablu-
dowski Berlin und Andere betheiligten

Zum Schluß ſprach Dr. Landerer-Leipzig über die lebens
rettende Operation der Transfuſion und Jnfuſion von Salz-
waſſer mit einem Zuſatz von Zucker in die Blutgefäße bei drohen
der Verblutung.

Die Moxgen ung des zweiten Congreßtages wird im
Auditorium der Königlichen chirurgiſchen Klinik in der Ziegel
ſtraße ſtattfinden.

Schwurgericht vom 8. April 1886.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung beſtand der Gerichts

hof aus dem Landgerichts-Direktor Reuter als Vorſitzendem,
den Landgerichts-Räthen Metſch und Knippe als Beiſitzern
und dem Referendar Dettenborn als Gerichtsſchreiber. Die
Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt König ver-
treten. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Mühlenbeſitzer
Bauer aus Delitzſch, Rittergutsbeſitzer Herrfurth aus Wehlitz,
Rentier Jellinghaus aus Giebichenſtein, Kaufmann Koepke
aus Halle, Gutsbeſitzer Krieg aus Meisdorf, Gutsbeſitzer Krone
aus Roitzſch, Gutsbeſitzer Ohme aus Klepzig, Rittergutsbeſitzer
Poether aus Zöberitz, Dampfmühlenbeſitzer Poland aus
Helfta, Profeſſor Richter von hier, Kaufmann Sander aus
Gerbſtedt und Gutsbeſitzer Schröder aus Brehna.

Zuerſt kam die Anklage wider den Zimmermann Karl Franz
Wilhelm Blook aus Eisleben, wegen vorſätzlicher Körperverletzung
ſeines zwei Jahre alten Kindes, welche deſſen Tod zur Folge ge-
habt er Verhandlung. Als Vertheidiger fungirte der Rechts
anwalt Wippermann. Das der Anklage zu Grunde liegende
Sachverhältniß war folgendes:
Am 17. Januar d. Js. Morgens 2 Uhr ſtarb zu Eisleben

die 2 Jahre olte Tochter Lina des Zimmermanns Wilhelm Blook
dw Als am andern Morgen der Leichenwärter Edler in
die Blook'ſche Wohnung kam, um die Leiche zu waſchen, erklärte
ihm Blook, das ſei nicht mehr nöthig, da er es inzwiſchen ſelbſt
ethan habe. Edler ließ ſich indeß hierdurch von einer Be
chtigung des Leichnams nicht abhalten. Bei derſelben entdeckte

er zunächſt an der Naſe geronnenes Blut und im Verlauf der
dadurch veranlaßten näheren Unterſuchung eine Reihe zum Theil
noch r friſcher Körperverletzungen. Auf ſeine daraufhin an
Blook gerichtete Frage, ob er das Kind geſchlagen habe, räumte
derſelbe ein, dies gethan zu haben, bat aber die Sache nicht zur
Anzeige zu bringen und ihn nicht unglücklich zu machen. Edler
erſtattete jedoch der Polizeiverwaltung Anzeige und die auf Grund
dieſer Anzeige von dem Kreisphyſikus Dr. Pippow und dem
Kreiswundarzt Dr. Pitzſchke vorgenommene Beſichtigung und
Oeffnung der Leiche des Kindes hat zu dem Ergebniß geführt,
daß ſich an derſelben eine große Anzahl Verletzungen vorfanden,
welche auf Gewaltthätigkeiten und zwar entweder auf Schläge
oder Werfen gegen die Erde oder einen feſten Gegenſtand zurück
zuführen waren, und daß das Kind an den Folgen dieſer Ver-
letzungen verſtorben iſt. Namentlich ſoll der Tod des Kindes
den in der Kopfhöhle am Gehirn vorgefundenen pathologiſchen
Erſcheinungen und unter dieſen dem ſehr beträchtlichen Blut
austritte, den das Kind nach der Beſchaffenheit des Blutes nur
um wenige Stunden überlebt haben könne, als nächſte Urſache
zuzuſchreiben ſein. Dieſe Blutergüſſe ſind nur die Folgen
von Mißhandlungen am Kopfe geweſen, die entweder durch
ein heftiges Hinwerfen des Kindes und Anprall des Kopfes
gegen einen feſten Gegenſtand, oder durch Schläge auf
den Kopf mit einem derben Inſtrument herbeigeführt ſind.



Der Angeklagte hat zugeſtanden, ſein Kind mit der Hand undauch mit einem antſhuh, der im heutigen Termine vorgelegt

wurde und einen fußlangen Stiel und 4 Lederſtriemen
hat, geſchlagen zu haben, er hat auch als möglich zugegeben, daß
derartige Mißhandlungen in den letzten Lebenstagen des Kindesſtattgefunden haven, und daß das Kind in Fo z ſeiner Miß
handlungen geſtorben ſein kann, er beſtritt aber, das Kind etwa
mit dem Stiele des Kantſchuh gemißhandelt zu haben und will
er immer nur auf das Geſäß, nicht auch auf den Kopf geſchla
gen haben; die auf dem Kopfe und im Geſicht befindlichen Ver
letzungen ſoll ſich das Kind dadurch zugezogen haben, daß das-
ſelbe in den letzten 14 Tagen ſeines Lebens wiederholt vom
Nachtgeſchirr gefallen ſei. Als Grund ſeiner Mißhandlungen
hat der Angeklagte angeführt, daß er hitziger Natur ſei, daß ſich
das Kind bei Befriedigung ſeiner körperlichen Bedürfniſſe ſehr
häufig verunreinigt, und daß er geglaubt habe, daſſelbe werde
ſich dieſe Wydrein gungen in Folge ſeiner abge
wöhnen. Dieſen Grund beſtätigte auch die Ehefrau des Ange
klagtn, welche außerdem noch bekundet, daß ſie ihrem Ehemann
oft Vorſtellungen wegen des Schlagens gemacht, und daß der
von demſelben benutzte Kantſchuh früher 6 Striemen gehabt
habe, wovon 2 in Folge des Schlagens abgeflogen ſeien. Noch
v wurde der Angeklagte von einer anderen Zeugin belaſtet,
welche unter der Blook'ſchen Wohnung wohnte, und da die
Wände und Decken des Hauſes ſehr dünn ſind, deutlich wahr
nehmen konnte, was oben h Sie bekundete, daß Ange
klagter ſein Kind auf ganz unerhörte Weiſe geſchlagen habe, und
daß es einmal ſo arg geweſen ſei, daß ſie ſich zum Hinaufgehen
entſchloſſen, und hiervon nur aus Angſt vor Blook Abſtand ge
nommen habe. Desgleichen bekundeten auch noch andere Zeugen
höchſt gravirende Thatſachen des Angeklagten, ſo daß nur ange
nommen werden kann, daß der Angeklagte die Mißhandlungen
des Kindes bis zu deſſen Tode ſyſtematiſch betrieben hat, und
daß die Schläge mit dem Kantſchuh mit einer ſolchen Vehemenz
Seht ſind, daß das erlaubte Maß des Züchtigungsrechtes im

ohen Grade überſchritten worden iſt, und das Kind hierbei zu
Grunde gehen mußte. Unter ſolchen Umſtänden konnte denn
auch der Ausgang der heutigen Verhandlung nicht zweifelhaft
ſein. Die Geſchworenen fällten nach kurzer Berathung dem An
trage der Staatsanwaltſchaft gemäß ihr Verdikt auf ſchuldig,
worauf Blook vom Gerichtshofe in Uebereinſtimmung mit dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft zu 4 Jahren Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurde,

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit kam hierauf vie zweite
Sache wider die geſchiedene Schloſſermeiſter Brauns, Anna
geb. Quaſebarth zu Giebichenſtein, wegen wiſſentlichen Meineides
zur Verhandlung. Vertheidiger derſelben war Rechtsanwalt
Foehring. Die p. Brauns wurde von den Geſchworenen
leichfalls für ſchuldig befunden und hierauf zu 2 Jahr Zucht-a jprd erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre ver

urtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Gorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Ober-Secretär a. D., Geheimen Kanzlei-
Rath Damerow zu Muskau, bisher am Reichsgericht
zu Leipzig, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife und dem evangeliſchen Erſten Lehrer und
Cantor Baumgarten zu Sülldorf im Kreiſe Wanzleben
den Adler der Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens von
Hohenzollern zu verleihen.

Mittheilungen über den gegenwärtigen
Stand der Saaten in der Provinz Sachſen.
1) Reg.-Bez. Magdeburg: Von den Winterſaaten bietet
ur Zeit nur der Raps Ausſichten für eine gute Ernte.
benſowenig günſtig wie für die Winterſaaten ſind bisher

die Ausſichten für das Gedeihen der Sommerfrüchte, denn
mit der e r hat erſt Anfang April begonnen
werden können. 2) Reg.-Bez. Merſeburg: Die Ent-
wickelung der Winterſaaten iſt durch den ungewöhnlich
lange anhaltenden Winter gegen die Vorjahre erheblich
zurückgeblieben, und ſteht bei den gegenwärtigen günſtigen
Witterungsverhältniſſen ein ſchnelles Wachsthum und Ge-
deihen der Saaten zu erwarten. Auch die Frühjahrsbe-
ſtellung iſt durch das andauernde Winterwetter hinaus
geſchoben worden. 3) Reg.-Bez. Erfurt: Die Saaten
haben unter der ſchützenden Schneedecke den anhaltenden
ſtrengen Winter im Allgemeinen gut überſtanden. Die
jetzt herrſchende warme und ſonnige Witterung fördert die
Frühjahrsbeſtellung, mit welcher jetzt rüſtig vorgegangen
wird.

W Eiſenach, 8. April. (Verſammlungen). Jn
nächſter Zeit finden hier u. A. folgende Verſammlungen
ſtatt: 1. die deutſch- evangeliſche Kirchenconferenz; 2. die
Verſammlung des Vereins deutſcher Gas und Waſſer-
werksdirectoren vom 9. bis 11. Juni; 3. Congreß der
Delegirten deutſcher Burſchenſchaften in der Pfingſtwoche,
und 4. wenige Tage nach dieſem die Verſammlung der
Wingolfiten.

t Caſſel, 8. April. (Feuer. Opfer der Kälte).
Jn der auf dem Walle befindlichen anthropologiſchen Ausſtellung der Antillen-Neger-Karawane brach er Abend

während der Zwiſchenpauſe Feuer aus, und zwar am
Eingang der Bude durch Herabfallen einer Petroleum-
lampe, welche explodirte. Die im Jnnern der Bude be
findlichen ca. 60 re wurden dadurch in große Auf-
regung verſetzt und ſprangen durch den brennenden Aus-
gang. Die Frau, welche im letzteren an der Caſſe geſeſſen
hatte, erlitt erhebliche Brandwunden, beſonders im Geſicht
und am Hals, und mußte in das W Kreuz“ gebracht
werden. Die Neger ſchafften ſchnell Waſſer herbei und
dämpften die Flammen, ſo daß kein weiterer Unfall ent
ſtand. Jn Niederheſſen ſind im Verlaufe des letzten
ſtrengen Winters nicht weniger als 25 Perſonen erfroren.

c Aus Knurheſſen, 8. April. (Selbſtmord im
Eiſenbahncoupé.) Der Mittagsperſonenzug Frank-
furt a. M. Bebra wurde heute zwiſchen Schlüchtern und
Elm in Folge eines Nothſignals plötzlich geſtellt. Jn
einem Coupé dritter Claſſe hatte ein etwa 28 Jahre alter
Mann ſich erſchoſſen, nachdem er noch eine Minute vorher
anſcheinend völlig ruhig mit dem einzigen Mitinſaſſen des
Coupé's geplaudert hatte. Die Unterſuchung der Leiche,
die in Elm erfolgte, förderte keinerlei Legitimations- oder
ſonſtige Erkennungspapiere zu Tage; dazegen fand ſich in
den Taſchen des Todten eine größere Summe belgiſchen
Geldes, was die Vermuthung aufkommen ließ, man habe
es mit einem verfolgten dortigen Anarchiſten zu thun.

Th. Wolfhagen (Reg.-Bez. Caſſel), den 7. April.
(Schreckliches Unglück.) Die lebhafteſte Theilnahme
der geſammten Einwohner unſerer Stadt erregt folgender
geſtern hier vorgekommene betrübende Unglücksfall. Ein
großer Theil der Confirmandinnen begab ſich Nachmittags
um 3 Uhr in den nahegelegenen Stadtwald, um zur Aus-
ſchmückung der Kirche für die zu nächſten Sonntag in acht
Tagen ſtattfindende Confirmation Moos zu holen. Der
Weg führte dieſelben an dem ſogen. „Stecketeich“ vorbei,
auf welchem ſich ein frei umher ſchwimmendes Floß be
findet. Drei der Conſirmandinnen wagten ſich auf daſſelbe, Brauchbarkeit de

um r zu fahren. Da die unerfahrenen Mädchen ver
muthlich ch dem Rande des Floſſes zu weit näherten,
ſchlug daſſelbe um und die Kinder verſanken in die Tiefe.
Eine vierte Confirmandin, die Tochter des Gutspächters
Amtmann Kleemann zu Elmarshauſen, die Gefahr ihrer
Mitſchülerinnen ſehend, ſtürzte denſelben ſofort nach, um ihnen
Hülfe zu bringen, mußte aber leider ihren kindlichen Helden
muth gleichfalls mit dem Tode büßen. Die Leichen der
vier beklagenswerthen Opfer wurden geſtern Nachmittag
im Beiſein einer großen Menſchenmenge aus dem Waſſer
gezogen.

Dem Rechtsanwalt Tolkiemitt in Naumburg
iſt wegen ſeines Artikels über die Diätenproceſſe im Dis
ciplinarverfahren eine Verwarnung ertheilt worden.

Eine für den Beurlaubtenſtand des deutſchen Heeres
hochwichtige Reichsgerichts- Entſcheidung

dahin gehend, daß die zu einer Eontrol- Verſammlung ein-
berufenen Mannſchaften nicht blos bis zur Auflöſung
der Controlverſammlung, ſondern bis zum Ablaufe
des betreffenden Tages als dem activen Heere an-
gehörig und deshalb den Militairſtrafgeſetzen unter-
worfen zu erachten ſind, vom II. Strafſenat, am 30. Juni
vor. Jrs. in der Strafſache wider den Zimmergeſellen Th. zu
T. gefällt, theilt das 53 Tgbl.“ in Folgendem mit

Wie das Landgericht feſtgeſtellt, hatten ſich nach Beendigung
der am 5. November 1884 zu J. durch den Premierlieutenant
V. abgehaltenen Controlverſammlung, auf welcher der Angeklagte
zum Landſturm übergeführt worden war, der Premierlieutenant
V. und der Lieutenant M. in den Warteſaal zweiter Claſſe des
Bahnhofs zu J., der Angeklagte in deſſen Warteſaal dritter
Claſſe begeben. Rauchend, den Hut auf dem Kopfe, beobachtete
der Angeklagte in herausfordernder Weiſe von der Zwiſchenthür
aus die beiden Offiziere wobei er mit zwar unverſtändlichen,
aber doch augenſcheinlich gegen die Offiziere gerichteten Worten
räſonnirte. Der Premierlieutenant V., dem ſchon vorher das
freche und ungebührliche Benehmen des Angeklagten bei der
Controlverſammlung dem Feldwebel gegenüber aufgeſallen war,
ließ die Zwiſchenthür durch den Bahnhofsreſtaurateur ſchließen.
Trotzdem bemerkte er kurze Zeit darauf durch die wieder ge
öffnete Thür den Angeklagten, wie dieſer, mitten im Warteſaale
dritter Claſſe ſtehend, umgeben von mehreren Reſerviſten und
Wehrmännern, gegen ihn gewendet geſticulirte und ſchimpfte.
Der Premierlieutnant V. ſah ſich hierdurch veranlaßt, auf den
Angeklagten zuzutreten, um ihn zur Ruhe zu verweiſen. Er
forderte ihn dabei auf, den Hut abzunehmen, ſo lange er mit
ihm rede. Dies that der Angeklagte zwar, ſetzte aber dann den
Hut ſogleich wieder auf, indem er äußerte: „Das habe ich nicht
nöthig und „ſolch Lieutenant kann mir gar nichts. Der Bahn-
hofsinſpektor brachte den Angeklagten nun zwar zur Ruhe, lehnte
aber eine Verhaftung deſſelben ab, und ſo fuhr der Angeklagte
mit dem nächſten Zuge, mit welchem auch die Offiziere fuhren,
nach T. Dort ſtiegen die ligiere und der Angeklagte aus, und
obwohl erſtere ſich bemühten, den Angeklagten vor ſich gehen zu
laſſen, folgte dieſer jenen eine ganze Weile nach, fortwährend
ſchreiend: „Rache, Rache“ und „Sie ſollten ſich was ſchämen“.Das Landgericht hat gegen den Angeklagten nie t die der Anklage
zu Grunde gelegten 88 89, 91, 94 des Militair- Strafgeſetzbuchs
vom 20. Juni 1872 zur Anwendung gebracht, ſondern denſelben
wegen öffentlicher Beleidigung des Premierlieutenants V.
aus 88 185, 200 des Reichsſtrafgeſetzbuchs beſtraft, indem es annimmt, daß der Angeklagte, nachdem er zum Landſturm
übergeführt und die Controlverſammlung aufgelöſt
war, nicht mehr der militairiſchen Gerichtsbarkeit
unterworfen und nicht mehr im Stande war, ein militairiſches
Vergehen auszuüben.

Gegen dieſe Rechtsauffaſſung hat die Staatsanwaltſchaft
Reviſion eingelegt und namentlich Verletzung des 8 38 des Reichs
Militairgeſetzes vom 2. Mai 1874 gerügt.

Das R.-G. hat die Reviſion für begründet erachtet, das
landgerichtliche Urtheil aufgehoben und hierbei Folgendes ausge
führt. Nach 8 38 B 1 des ReichsMilitairgeſetzes vom 2. Mai
1874 gehören zum activen Heere „die aus dem Beurlaubtenſtande
zum Dienſt einberufenen Offiziere, Aerzte, Militairbeamten und
Mannſchaften von dem Tage, zu welchem ſie einberufen
ſind, bis zum Ablauf des Tages der Wiederent-
laſſung“. Es wird hiernach nicht unterſchieden, zu welchem

wecke die Einberufung zum Dienſt geſchehen iſt, vielmehr die
Zugehörigkeit zum activen Heere nur von der Einberufung aus
dem Beurlaubtenſtande zum Dienſt abhängig gemacht. Daß die
ſp Controlverſammlung einberufenen Mannſchaften bei dieſer
ich im Dienſte befinden, die Einbeorderung einer Perſon

des Beurlaubtenſtandes zu einer Controlverſammlung eine Ein
berufung zum Dienſte darſtellt, kann nicht bezweifelt werden,
iſt in s 26 der DisciplinarStrafordnung für das Heer vom 31.
Oktober 1872 ausdrücklich anerkannt und wird auch von dem
Landgerichte nicht in Zweifel gezogen. Daſſelbe gelangt nur aus
dem Umſtande daß der 8 wiſchen einem Anfangs-
und einem Endtage unterſcheide, zu dem Schluſſe, daß
s 38 ſeinem Wortlaute nach nur auf Dienſtleiſtungen von
mehr als eintägiger Dauer zu deuten ſei. Dieſer Schluß
iſt jedoch unberechtigt. Handelte es ſich darum, den Kreis der
Perſonen des activen Heeres zu begrenzen, ſo kam die Dauer
dieſer Zugehörigkeit erſt in zweiter Linie in Betracht. und die
Beſtimmung der Dauer mußte ſo gefaßt werden, daß ſie alle
vorkommenden Fälle traf. Wenn von einem Tage, zu welchem
die Einber r geſchehen, und von einem Tage der
Wiederentlaſſung geſprochen wird, ſo iſt damit nicht aus
geſchloſſen, daß beide Tage auf denſelben Kalendertag
zuſammenfallen. Es hätte vielmehr die Zugehörigkeit zu
dem activen Heer überhaupt davon abhängig gemacht werden
müſſen, daß dieſelbe zwei oder mehrere Tage umfaſſe, was nicht
geſchehen und offenbar nicht beabſichtigt iſt. Denn der Zweck
der Vorſchrift iſt doch augenſcheinlich der geweſen, dem Dienſt-
vorgeſetzten den Schutz, welchen die ſtrengeren Vor-

Wo des Militairſtrafgeſetzbuchs gewähren, nicht
on von dem Zeitpunkte ab, wo die Dienſtleiſtung

aufhört, zu entziehen, ſondern bis zum Ablauf des
Tages der Wiederentlaſſung zu gewähren, und bei
dieſer Rückſicht wäre nicht erfindlich, wie die Anwendbarkeit der
Vorſchrift von der ein oder mehrtägigen Dauer der Dienſt-

zu r die Einberufung erfolgte, hätte abhängig
gen t werden ſollen. Da in 8 38 B 1 des Geſetzes vom

Mai 1874 die aus dem Beurlaubtenſtande zum Dienſt ein
berufenen Offiziere, Aerzte, Militairbeamte und Mannſchaften
ausdrücklich bis zum Ablaufe des Tages der Wiederentlaſſung
für dem activen Heere zugehörig erklärt ſind, ſo wird in dem
vorſtehend grundſätzlich Ausgeführten auch durch die Beſtimmung
in 8 7 Nr. 3 der Militair- Strafgerichtsordnung vom 3. April
1845, welche in dort näher bezeichneten Fällen den Militair-
gerichtsſtand auf die Dauer der Anweſenheit der Be-
urlaubten im dienſtlichen Verhältniß bkeſchränkt, nichts
geändert. Vorliegend iſt die Zuſtändigkeit des Civilgerichts an
h der Beſtimmung des S 17 daſelbſt außer Frage. Der

ngeklagte war, wenngleich er bei der Controlverſammlung
zum Landſturm übergeführt war, auch nach dem
Schluſſe der Controlverſammlung noch bis zum
Ablaufe des betreffenden Tages dem activen Heere
angehörig und deshalb den Militairſtrafgeſetzen unterworfen.

Literariſches.
„Diezel's Niederjagd“, 6. Aufl., herausgegeben von

E. v. d. Boſch (Berlin, P. Parey). Was Diezel's allbekanntes
Buch ſich ſpeziell zur Aufgabe ſtellt, iſt eine Schilderung des prak-
tiſchen Jagdbetriebes, und dieſe iſt glänzend gelöſt. Alles in dem
Werke iſt durchaus zuverläſſig, da es auf der grünen Praxis ſich
aufbaut und jede Angabe auf Erfahrung und Beobachtung ge-ſtützt iſt. Was Diezel uns bringt, iſt dem Leben abgelctgt,
was er ſchildert, geſtaltet ſich während des Leſens vor unſerem
geiſtigen Auge zum deutlichen Bilde und während wir belehrt
werden, finden wir uns auf's Beſte unterhalten. Daß das Buch
bereits in 6. e vor uns liegt, ſpricht am beſten für die

elben. Die vorliegende 6. Auflage hat beſonders

BebauerSchwetſchke ſche Biſchdruckerei in Halle.

in dem Kapitel über den J e eine Umarbeitung erfahren,
welche, ſo weit ſie bis jetzt erſchienen iſt, ſich als durchaus vorzüg
lich kennzeichnet. Zehn typiſche Repräſentanten der verſchiedenen
Racen des Jagdhundes werden in trefflichen Farbendrucken dem
Werke beigefügt und dienen demſelben zur beſonderen Zierde. Das
vollſtändige Werk wird 1000 Großoktav- Seiten umfaſſen, mit zahl
reichen jagdtechniſchen Abbildungen, Diezel's Portrait und 20
poetiſch erfundenen, farbig in den Text l KapitelVignet
ten ausgeſtattet ſein. de wir noch hinzu, daß auch die äußere
ſaeſtet wnß dem werthvollen Jnhalt entſpricht. Die Ausgabe ge-
ſchieht in 18 Lieferungen à 1 Mark, welche beſtimmt bis zum
Herbſt in den Händen der Subſcribenten ſein ſollen. Sobald das
Da vollſtändig erſchienen iſt, werden wir auf daſſelbe zurück
ommen.

„Zwiſchen Donau und Kaukaſus“, Land und See
fahrten im Bereiche des Schwarzen Meeres. Von A. von
Schweiger-Lerchenfeld. (Mit 215 Jll. und 11 Karten, worun
ter zwei große Ueberſichtskarten in Wandkarten-Format. 25 Lie
ferungen à 60 Pfg. Wien, A. Hartleben's Verlag) Er ſorgt
ſchon ſelbſt dafür, jener „Wetterwinkel Europas“: der Balkan,
daß das Jntereſſe an ihm nicht verloren geht; und die Geſtade-
länder des ſagenumwobenen Schwarzen Meeres find heute und in
der nächſten Zukunft der Schauplatz bedeutſamer Wandlungen und
Umgeſtaltungen. Mannigfache Jntereſſen, ſowohl reale als wiſſen
ſchaftliche, ſind damit verknüpft. Das vorliegende Werk bezweckt,
jene Länder und Völker in dem Gebiete des Schwarzen Meeres zu
ſchildern, Vergangenheit und Gegenwart auf dem Boden der Orts-
kunde zu einem anziehenden Gemälde zu geſtalten. Der Verfaſſer,
der wiederholt am Schwarzen Meere geweilt und einen größeren
Bereich deſſelben aus eigener Anſchauung kennt, iſt durch Kennt
niſſe und Erfahrungen in die Lage verſetzt, die bedeutſame und
dankbare Aufgabe befriedigend zu löſen. Viele Gebiete, welche
allenthalben in das Tagesintereſſe eingreifen, wie die Balkanländer,
die Krim, der Kaukaſus und die durch ihre uralten Culturen be
rühmten kleinaſiatiſchen Länder, erfahren in dieſem Werke zumerſten Male eine eingehende Behandlung vom geſchichtlichen, kulturhiſtoriſchen, geographiſchen und ethno vephülcen Standpunkte
aus. Einen glänzenden Anfang des in Feine Jdee und Anlage
hochbedeutenden Werkes bildet ſchon die erſte, reich und originell
illuſtrirte Lieferung, welche ſoeben zur Ausgabe gelangt iſt. Sie
behandelt in lichtvoller und intereſſanter Weiſe die vorgeſchichtlichen
und älteſten geſchichtlichen Völkerverhältniſſe in den Ländern am
Schwarzen Meere. Sogar uralte Sagen, wie jene der Argonauten-
fahrt und die Promentheusmythe, ſind wirkſam in die ſachlichen
Schilderungen eingeflochten. Die Ausſtattung iſt eine des Gegen-
ſtandes würdige und übertrifft an Eleganz und Gediegenheit ſelbſtdie ſchönſten früheren Erſcheinungen des Hartieben an Verlages.

ehhlgen den das Fortſchreiten des intereſſanten Werkes im Auge
ehalten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn der am Donnerſtag in Deſſau ſtattgefundenen General

verſammlung der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank waren
13 Actionäre mit 1447 Actien und 273 Stimmen vertreten. Die
Bilanz und die Vertheilung von 8 Dividende wurde genehmigt
und der Verwaltung ward Entlaſtung ertheilt. Die ausſcheiden-
den W wurden wieder, Bankier Schieß- Magdeburg
neu gewählt. Die vorgeſchlagene Statutenänderung wurde ange
nommen.

Die Verwaltung der Preußiſchen Central-Boden-
credit- Geſellſchaft macht bekannt, daß vom 8. cr. ab die auf
4 abgeſtempelten 4 und 5prozentigen Central-Pfandbriefe

egen die neu ausgefertigten 4prozentigen unkündbaren Pfand-briefe umgetauſcht werden können.

Jn der Generalverſammlundels geſellſchaft wurde die Bilanz fur das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr, ſowie die Gewinnvertheilung genehmigt. Ebenſo ge
langten die Anträge auf Erhöhung des Commanditkapitals um
10 Millionen Mark nebſt der die Durchführung der Erhöhung
ſichernden Offerte und den damit zuſammenhängenden Statuten-
änderungen An einſtimmigen Annahme. Die zur Ausſcheidurg
beſtimmten Mitglieder des Verwaltungsraths wurden wiederge
wählt. Die pro 1885 auf 8 feſtgeſetzte Dividende gelangt von
morgen ab zur Auszahlung.

Der Jahresbericht der Berliner Commanditgeſellſchaft
Ludwig Löwe Co. bemerkt u. A., daß die erfreuliche Ent
wickelung, welche der Werkzeug- Maſchinenbau und Werkzeugbau in
den früheren Jahren genommen, auch in 1885 fortbeſtanden habe.
Jm Waffen und Munitionsgeſchäft ſei dagegen eine Beſſerung der
ſchon ſeit Jahren andauernden Geſchäftsſtockung nicht eingetreten.
Nach J von 139,789 Mark verbleibt ein Reingewinn
von 343,433 Mark; davon gehen ab für die Spezialreſerve 50,919
Mark, Tantieme 59,406 Mark, 100 Dividende (wie 1884) 225,000
Mark und Vortrag 8107 Mark.

Jn Deutſchland macht die Verwendung der Torf-
ſtreu zwar nur langſame, aber ſtetige Fortſchritte. Die Einfuhr
deutſcher Torfſtreu nach England hat ſich dagegen zu einem Ge
ſchäft von nicht unbedeutendem Umfange entwickelt. Als das neue
Streumaterial zuerſt in größerem Maße zur Anwendug gelangte
und ein entſprechender Handelsartikel wurde, machten alsbald auch
engliſche Unternehmer mannigfache Verſuche, den dort vorkommen
den, namentlich den Torf der unerſchöpflichen iriſchen Moore,
ähnlich zuzubereiten, aber r mit negativem Erfolge. Es
ſtellte ſich nach den bezüglichen Berichten heraus, daß dem iriſchen
Torf, wie immer zubereitet, die Eigenſchaft des deutſchen Materials,
unbeſchadet ſeiner en Waſſer aufzuſaugen, vollſtändig ab
37 indem iriſche Torfſtreu, ſobald fie mit Feuchtigkeit in Be
rührung gebracht wurde, regelmäßig in einen formloſen Brei
zerfloß, mithin ſich zu den ſpezifiſchen Zwecken der Land und Stall
wirthſchaft abſolut unbrauchbar erwies. Bis jetzt hat man im
ganzen vereinigten r noch keine Torfart ausfindig
machen können, welche zu Spreu brauchbar geweſen wäre, ſo daß
in dieſem Artikel der deutſche Jmport zur Zeit völlig ohne Con
currenz daſteht.

Jn Gemäßheit des Beſchluſſes der im Monat Januar cr.
zu Leipzig ſtattgefundenen Verſammlung deutſcher Woll-
induſtrieller hat ſich der Ausſchuß der Vereinigung zur Be
kämpfung von Zöllen auf Textil-Rohſtoffe“ nunmehr konſtituirt.
Demſelben gehören 50 hervorragende Textilinduſtrielle aus allen
Theilen des Reiches und aus den verſchiedenſten Spezialbranchen
an. Die Zentralſtelle der neuen „Vereinigung“ befindet ſich in
arg Vorſitzender des Ausſchuſſes iſt Herr Konſul Offermann
aſelbſt.

der Berliner Han-

Magdeburger Börſe, 8. April.
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Dritte Beilage zu 85 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, den 10. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn der jetzigen hieſigen Schwurgerichtsperiode

kommen außer den bereits mitgetheilten noch folgende
Strafſachen zur Verhandlung: am 12. d. Mts. wider
1. den Maurer Auguſt Wilhelm Groeper aus Leim-
bach und 2. den Arbeiter Hermann Kleinfeld aus
Burgörner wegen deſſelben Verbrechens; am 13. d. Mts.
wider die Arbeiter Ernſt Pitſchel und Heinrich
Meißner aus Mansfeld, wegen Widerſtands gegen einen

orſtbeamten und Raubes; am 14. d. Mts. wider den
tadthauptkaſſenbuchhalter Robert Ebert und den

Diätar Otto Doeling von hier, wegen wiederholter
Unterſchlagungen im Amte, verbunden mit falſcher Buch-
führung und am 15. d. Mts. wider den Dienſtknecht
Wilhelm Kühne aus Ballenſtedt, Arbeitsmann Wil-
helm Kühne von dort und den Müller Wilhelm
Louis Nagler aus Berge wegen Brandſtiftung, An-
ſtiftung und Aufforderung dazu und Betrug.

„Spuren einer dritten Perſon ſind an
dem Leichnam nicht vorhanden Mit dieſen
Worten erſtattete kürzlich der Polizeiwachtmeiſter einer
kleinen Stadt Anzeige über einen Selbſtmord. Er wollte
damit nur ausdrücken, daß unzweifelhaft ein Selbſtmord
vorliege, Verdachtsmomente für einen Mord aber nicht
vorhanden ſeien.

Ueber die mit der lateiniſchen Hauptſchule der
Francke'ſchen Stiftungen verbundene Penſionsanſtalt,
welche zugleich auch Schüler des Realgymnaſiums der Francke-
ſchen Stiſtungen aufnimmt, werden in dem diesmaligen (geſtern
bereits von uns im Auszuge mitgetheilten) Oſterprogramm der
„Latina“ folgende Mittheilungen gemacht, die wir im Intereſſe
vieler Eltern namentlich auswärtiger Schüler hiermit wieder
geben. Es heißt dort:

Die Koſten der Erhaltung von Zöglingen auf derſelben ſind
ſo niedrig bemeſſen, daß ſchon die Aufnahme an ſich als ein
Benefizium erſcheint, außerdem beſtehen für die Zöglinge fol-
gende Vergünſtigungen: 1) 60 ganze Freiſtellen auf der lateini-
ſchen Hauptſchule, die theils als ganzer, theils als halber Erlaß
des Schulgeldes vergeben werden. 2) 60 ganze Tiſch-Freiſtellen.
3) 30 halbe Tiſch-Freiſtellen. 4 60 WohnungsFreiſtellen. Da
aber die Anſtalt nur den Mittags und Abendtiſch gewährt,
Frühſtück und Veſper dagegen von den Zöglingen ſelbſt beſchafft
werden muß, ſo giebt es Freiſtellen im vollen Sinne des Wortes
nicht, vielmehr bleiben den Eltern ſelbſt im Falle des Genuſſes
ſämmtlicher Benefizien immer noch, wenn auch verhältnißmäßig
geringe Koſten zu tragen.

Zur näheren Erklärung mögen folgende ſtatiſtiſche Notizen
dienen. Die Penſionsauſtalt wird in dieſem Winter-Semeſter
bewohnt von 282 Zöglingen, unter welchen 221 die lateiniſche
Hauptſchule, 61 das Realgymnaſium beſuchen. Den oberen
Klaſſen gehören an: von den Lateinern 143, von den Real-
gymnaſiaſten 40; den unteren Klaſſen: von den Lateinern 78,
von den Realgymnaſiaſten 21. Erlaß den ganzen Schulgeldes
wird gewährt an 44 Lateiner, Erlaß des halben Schulgeldes an
32 Lateiner.

Die Hausbenefizien vertheilen ſich folgendermaßen ganze
TiſchFreiſtelle genießen 50 Lateiner, 10 Realgymnaſitaſten; halbe
TiſchFreiſtelle genießen 23 Lateiner, 7 Realgymnaſiaſten;
Wohnungs--Freiſtelle genießen 51 Lateiner, 9 Realgymnaſiaſten.

Alle dieſe Benefizien werden vergeben nach genaueſter Er
wägung der Würdigkeit und Bedürftigkeit der Zögliage und
können allmählich bis zu ihrem vollen Umfang geſteigert werden.
Nach dem, Stande der Eltern unterſcheiden ſich unter den
Zöglingen: Söhne von Paſtoren 53, Söhne von Lehrern 70,
Söhne von anderen Beamten 56, Söhne von Aerzten s Söhne
von Gutsbeſitzern 22, Söhne von Rentnern 4, Söhne von Kauf-
leuten und Gewerbetreibenden 68.

Jhre Heimath haben 243 göglinge in Preußen, 11 im König-
reich Sachſen, 10 im Herzogthum Anhalt, 6 im Fürſtenthum
Schwarzburg, 4 im Herzogthum Sachſen-Meiningen, 3 in Ham-
burg, 2 in Rumänien, 1 in Oeſterreich, 1 im Fürſtenthum Reuß

V. 1 in Jnvien.
Der Andrang zur Penſionsanſtalt iſt ſo ſtark, daß es rath-

ſam erſcheint, die Anmeldung ſchon zwei Jahre vor dem ge-
wünſchten Aufnahme-Termin zu bewirken. Die Namen der An
gemeldeten werden nach dem Datum der Meldung in die
ExſpektantenLiſten eingetragen, und die Einberufung erfolgt nach
Maßgabe der Anciennität.

Schwurgericht vom 9. April 1886.
Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts Director

Reuter als Vorſitzendem, den Landrichtern Kaufmann und
Dr. Weißbein als Beiſitzern, und dem Referendar Wagner
als Gerichtsſchreiber. Als Vertreter der Staatsanwaltſchaft
war Rechtsanwalt König anweſend und als Vertheidiger fun
girte Rechtsanwalt Herzberg von hier. Als Geſchworene
wurden ausgelooſt Oeconom Banſe aus Giebichenſtein, Müh
lenbeſitzer Bauer aus Delitzſch, Oeconom Breycher aus Lauch
ſtedt, Amtsvorſteher Hoch heim aus Großgräfendorf, Kaufm.
Huth von hier, Rentier Jellinghaus aus Giebichenſtein,
Gutsbeſttzer Krieg aus Meisdorf, Gutsbeſitzer Krienitz aus
Sylbitz, Kaufmann Meyer von hier, Gutsbeſitzer Ohme aus
Klepzig, Gutsbeſitzer Seyffarth aus Peißen und Mühlenbe-
ſitzer Wittig ous Oſtrau.

Als Angeklagte erſchienen auf der Anklagebank die Agenten
Hermann Heidenreich und Chriſtoph Rummelt von hier,
wegen wiſſentlichen Meineides unter Anklage. Dieſelben hatten
für den Gutsbeſitzer Teichmann in Holleben die Vermittlung
des Verkaufs des dem Teichmann gehörigen, dort belegenen
Gutes übernommen. Außer dem hierüber geſchloſſenen ſchrift-
lichen Vertrage waren durch mündliche Nebenabreden verſchiedene
Sachen vom Verkauf ausgeſchloſſen, oder follten wenigſtens,
wenn ſie Teichmann verkaufte, bei Berechnung der Proviſion
nicht mit angeſetzt werden. Hierzu gehörte auch 1 Pferd, 1
Kutſchwagen und ein gewöhnliches und 1 Kutſchgeſchtrr. Ueber
die zu zahlende Proviſion kam es zu einem Proceſſe, der bei
dem Landgerichte hierſelbſt zum Theil zu Ungunſten des Teich
mann, des damaligen Beklagten, entſchieden wurde; die Entſcheid
ung gründete ſich hauptſächlich auf 2 von den beiden Klägern,
den jetzigen Angeklagten am 18. Januar 1881 geleiſteten Eide,
womit dieſelben beſchworen, 1. es ſei nicht war, daß bei Abſchluß
des Vertrages vom 28. März 1880 verabredet worden, daß
Teichmann die folgenden Gegenſtände, als ein Pferd, ein Kutſch
wagen, ſämmtliches Milchgeſchirr und die in der Scheune be-
legenen Bretter zurückbehalten ſolle, ſowie 2, es ſei nicht wahr,
daß bei Abſchluß des Vertrags vom 28. März 1880 verabredet
worden ſei, daß Beklagter ein gewöhnliches Pferd und ein Kutſch
geſchirr zurückbehalten ſolle. Dieſe beiden Eide ſollten die An
geklagten wiſſentlich falſch geſchworen haben. Die umfangreiche
Beweis aufnahme in der heutigen Schwurgerichtsverhandlung
führte indeß zu dem Ergebnitz, daß die Staatsanwaltſchaft ſelbſt
das Nichtſchuldig deantragte, welchem Antrage gemäß denn auch
das Verdict der Geſchworenen ausfiel, worauf die Freiſprechung
der beiden Angeklagten Seitens des Gerichtshoſes erfolgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt une mit

Quelleuangade geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht:

Halle, Sonntag 11. April 1886.

dem Forſtmeiſter von der Decken zu Kaſſel den
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem

auptSteueramtsRendanten a. D., Rechnungs Rath
chellenberg zu Erfurt den Rothen Adler Orden vierter

Klaſſe, dem Gefangen-Aufſeher a. D. Lange zu Qued-
linburg und dem fiskaliſchen Waldarbeiter Heinrich
Becker zu Zellerfeld das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie

Character als Canzlei-Rath zu verleihen.

zum Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu
Kaſſel, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Gelnhauſen,
ernannt worden.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg veröffentlicht Folgendes:

(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen
Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronat
tehende, mit einem Jahreseinkommen v 1061 verbun- S.ſeb Jah h ra hört haben, von der Stiefmutter wiederholt gezüchtigtdene Organiſtenſtelle an der St. Benedicti- Kirche in Quedlinburg

vacant geworden. Die Beſetzung der Stelle erfolgt durch das
Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen, die Bewerbungen

ungs-Geſuche an daſſelbe einzureichen. Durch die Berſetzung

Eckartsberga, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat
patronat und gewährt excl. Wohnung und eines Betrags an

ein jährliches Einkommen von ca. 2500 Zur
Parochie gehören 3 Kirchen. Durch das Ableben ihres Jn-

Ephoralamt verbundene Oberpfarrſtelle zu Oſterwieck, Diöces
leichen Namens, vacant geworden. Dieſelbe gewährt excl.

Wohnung ein Jahreseinkommen von ca. 6543 zu welchem
aus dem Pfarrwitthum noch 699 hinzutreten.
gehören 2 Kirchen. Da das Ephoralamt mit der Stelle auch
ferner verbunden bleiben ſoll, erfolgt die Beſetzung derſelben
durch das Kirchenregiment. Die Lehrerſtelle zu Lengefeld,
Eph. Naumburg. mit 900 Einkommen (excl. Wohnung und
Heizung) wird zum 1. Mai cr. vacant.

rg. Schkeuditz, 9. April. (Selbſtmord.) Geſtern
hat ſich der Rentier Eduard Apitzſch hier auf dem
Boden ſeines Wohnhauſes erhängt. Anſcheinend liegt
plötzlich eingetretene Geiſtesſtörung vor.

L Jeſſen g. d. ſchwarzen Elſter, 9. April. (Leichen-
fund.) Der Leichnam der ſeit dem 25. v. M. verſchwun-
denen Tochter des Winzers Zwicker wurde in der ſchwarzen riff behindert wird. Man will daſſelbe

der Felſen beſeitigen. Vorher muß jedoch an dieſer StelleElſter von dem Bruder derſelben gefunden und heraus-
gezogen.

u, Schönebeck, den 9. April. (Prediger- und
Lehrer-Feuerverſicherung.) Jn dieſen Tagen wurden
hier von den Kaſſenmitgliedern der Prediger- und
Lehwer-F
Sachſen und des Herzogthums Anhalt die Beiträge
eingefordert und zugleich einige Notizen über den Verband
mitgetheilt. Es haben im Jahre 1885 4 größere und 35
kleinere Brandſchäden vergütet werden müſſen. Die Zahl
der Kaſſenmitglieder betrug am 1. Januar 1886 7933.
Das Director um (Paſtor Ziegler-Radies und Ober
pfarrer ViolGräfenhainichen) wiederholt den ſchon früher
gegebenen Rath, es möchten diejenigen Kaſſenmitglieder,
welche mit der Geſchäfte führung und der Einrichtung des
Verbandes unzufrieden ſind, einfach ausſcheiden, was be-
ſonders einem Theil der Lehrerſchaft Anhalts gilt. Jn
der That iſt es zu bedauern, daß an dem Jnſtitute, wel-
ches ſo mäßige Beiträge verlangt und eine ſo gute Sicher

Die Unzufriedenen bedentenheit gewährt, gerüttelt wird.
nicht, daß bei den jetzigen Geſetzesbeſtimmungen ſehr große
Abänderungen werden gemacht werden müſſen, wenn über-
haupt das Stalut des Verbandes einer Reviſion unterzogen
wird. Schwerlich würde ſich z. B. die Gründung eines
Reſervefonds vermeiden laſſen, während jetzt einfach
nur das aufgebracht zu werden braucht, was zu zahlen
iſt an die Beſchädigten. Man ſoll eben an dem Alt-
ewährten nicht rütteln, ſelbſt dann nicht, wenn kleinebewährten nicht rütteln, ſelbſt dann nicht, wenn klei die Anſtellung einer neuen Lehrkraft mit Beginn des neuen

Schuljahres erfordert. Die hieſigen 3 Volksſchulen
wurden im verfloſſenen Schuljahre von 1673 Kindern be-

Uebelſtände damit verbunden ſind.

v. Gommern, 8. April. (Ausſchreitungen.)
Geſtern Mitag nach 1 Uhr zogen die Militairpflich-
tigen der Dörfer Plötzky, Ranis, Elben au und Grüne-

Dinge. Jm Salzthore,

geſtört.

Schläge und kam auch zu Meſſerſtichen. Jm Wegge'ſchen
Hauſe fielen zwei Schüſſe, wodurch zwei junge Leute
verwundet wurden. Der Knall wirkte aber ernüchternd,
die Angreifer zogen ſich zurück. Natürlich iſt ſofort eine
Unterſuchung eingeleitet und die Sache dürfte für Manchen
ein unangenehmes Nachſpiel haben.

m, Nordhauſen, 9. April. (Todesfall.) Heute
um Mitternacht verſtarb hierſelbſt ein junger hochachtbarer
Mitbürger Herr Kaufmann Th. Rebling Theilhaber
der Firma Wicht u. Rebling). Auch dieſer Krank
heitsfall zeigte Symptome von Trichinoſis und wurde
danach von Herrn Dr. Haſſe behandelt. Jn der Familie
iſt wunderbarerweiſe keine gleichzeitige Erkrankung auf-
getreten.

88 Laucha, 7. April. Eine neue Barbara
Ubrick.) Jn dem Hauſe des Maurers R. wurde am 3.
deſſen 18 Jahr alte Tochter Anna in einem Zuſtande auf-
gefunden, der aller Beſchreibung ſpottet. Dieſelbe war,
in einer Bodenkammer verſchloſſen, zum Skelett abge-
magert, in Schmutz und Lumpen gehüllt; das in der Bett-
ſtelle befindliche Stroh glich mehr einem Haufen Dünger,
in welchem bereits Maden ihren Wohnſitz aufgeſchlagen
hatten. Die Stube ſelbſt war ſo unreinlich, daß niemand
einzutreten wagte. Die amtlichen Ermittelungen haben
nun Folgendes ergeben: Das Mädchen iſt, nachdem ſie
konfirmirt war, hin und wieder mit auf die Arbeit ge
gangen, in den letzten Jahren jedoch nur ganz ſelten auf
der Straße geſehen worden. Den Nachbarsleuten, welche
der Stiefmutter ihr Befremden hierüber ausſprachen, gab
dieſe zur Antwort, daß ſie zur Arbeit untauglich ſei. Seit

dem Sommer 1885 iſt jedoch die Anna R.
auf die Straße gekommen. Seit dieſer Zeit iſt
hinter der Mauer, welche das Haus umgiebt,

was ſie auch erhielt.
dem Gerichtsſchreiber, Secretär Koch in Weißenfels den

von den Nachbarn Anzeige bei der Polizei erſtattet.Der Rechtsanwalt Vollert in Gelnhauſen iſt n ſa

wagt. Jhre Nahrung war ſo dürftig,Durch die fus
un jetzt in guter Pflege befindet, hat ſich merklich

dagegen ſind an den Gemeinde-Kirchenrath zu St. Benedicti zu ſunngHänden des Superintendenten Buſch in Quedlinburg anzubrin ſo daß Hoffnung auf Erhaltung
S Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Beſetzung der

iaconatſtelle zu Staßfurt für dieſes Mal dem Königlichen Con
ſiſtorium zu Magdeburg überlaſſen iſt und ſind daher Bewerb-

fügung geſtellt werden.

habers iſt die unter Königlichem Patronat ſtehende, mit dem a c

Neubauten von Buhnen, Coupirungen, Uferdeckwerken oder
m von ganzen Buhnen ie Rerſkuggarganz hnenſyſtemen, ſo wie Verlängerung vor

legte Steineinwürfe ſehr verwildert

u ja rechten und linken Ufer ſoll ein Staueuerverſicherung (Mobilien) der Provinz ſortiof e. 7Im prinz ſo die Waſſertiefe in der Eiſerfuhrt vermehrt werden, wo

wird im folgenden Jahre vollendet werden.
noch 75 000 in den

l 8 S l r02 rwalde durch die Straßen der Stadt, luſtig und guter Butkanres u Schur auf
wo viele polniſche Arbeiter Schülerinnen

wohnen, wurde aber die Sache in unangenehmer Weiſe t
Die Polen reizten die jungen Leute (ſo behaupten

dieſe) und dafür wurden ihnen die Fenſter eingeworfen,
Verſchiedene drangen auch in die Häuſer ein, es regnete

Etats 1886/87. Jch beſtimme hiermit: I) Der Etat des General

j1. Klaſſe, im Nebenetat um 2 Hauptleute 2. Klaſſe.
erſterer Stellen wird für die Gouvernements von Köln und Mainz
beziehungsweiſe für die Commandantur von Poſen je 1 General-
ſtabsoffizier etatsmäßig. 2) Von den dem Commandeur der Haupt-

re [W J

garnicht mehr
ſie nur

von den
Nachbarn geſehen worden, aber auch nur dann, wenn
niemand von ihren Eltern zu Hauſe war. Hierbeiſtets, in dürftigſte Kleidung gehüllt, um Eſſen e

Am 3. d. Monats hatte ſie ſich
wiederum bis zur Mauer geſchleppt und nunmehr wurde
iſt zweifelhaft, ob die Anna R. von ihren Eltern vpa

während eingeſchloſſen gehalten worden iſt, jedoch war es
ihr verboten, auf die Straße zu gehen, ſie hat dies auch

aus Furcht vor den argen Mißhandlungen, welche ſie be-
ſonders von ihrer Stiefmutter zu erleiden hatte, nicht ge

wan daß ſie ſogar ausdem Futter, welches für die Schweine beſtimmt wo ihren
Hunger zu ſtillen ſuchte, wofür ſie, wie die Nachbarn ge

wurde. Der Zuſtand der Bedauernswerthen, welche ſich
gebeſſert,

handen iſt ihres Lebens vor
S Deſſau, 8. April. (Strom und Waſſer-

bauten.) Die günſtigere Finanzlage des Landes geſtattet
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Rothenberga, Diöces es „daß zu den Strom und Waſſerbauten an der

Elbe und der Saale wieder größere Summen zur Ver
n. Die beabſichtigten Corrections

ſind zur Regelung des Stromes er
ſich den früher ausgeführten Werken

Sie beſtehen nach der „M.-3.“ in

werke an der Elbe

anſchließen.

handener Buhnen bis an die Normal-Uferlinie; dafür ſind106 190 .4. in Anſatz gebracht worden Auch für W

Werke an der Saale iſt die verhältnißmäßig erhebli
Summe von 41000 in Ausſicht genommen. Ein
größerer Bau ſoll am rechten Ufer oberhalb Gröng am
ſogenannten Weinberge ausgeführt werden. Der Strom
ſtrich der Saale iſt dort durch frühere irrationell ange-

worden und dieſem
Zuſtände will man durch jenen Bau abhelfen. Eben ſo

findet ſich eine ſchlechte Stelle unweit Lattorf, wo die
Saale- Schifffahrt durch das ſogenannte EiſerfuhrtFelſen-

durch Fortſprengen

die Saale geregelt werden, da ſonſt die Gefahr vorliegt,
daß der Waſſerſpiegel der Saale in der oberen Haltung
geſenkt wird. Durch Anlage von 27 Buhnen auf dem

hervorgerufen und

mit dann der Schifffahrt Erleichterung verſchafft werden
wird. Dieſer Bau iſt erſt zur Hälfte ausgeworfen und

t ne n Endlich ſind
at eingeſtellt, welche zUnterhaltung der vorhandenen eher dienen

ſollen, ſo daß eine Geſammtſumme von 222 190 zur
Verwendung kommt. e

Deſſan, 9. April (Schulnachrichten.) Die Zahl
der Schülerinnen der hieſigen Antoinettenſchule belief

ſich beim Beginn des Schuljahres auf 410. Es verließen die
Aſtalt im Laufe des Sommerhalbjahres 22, hinzukamen

8, ſo daß ſich die Geſammtzahl zu Michaelis auf 400
belief. Mit der Anſtalt iſt ein LehrerinnenSeminar ver
bunden, das von 13. Schülerinnen beſucht wurde. Dies

Seminar erzielt die beſten Erfolge; die mit dem Zeugniß
der Reife für das höhere und Mittelſchulfach entlaſſenen
Examinandinnen ſind, was namentlich das höhere Schul-
fach betrifft, geſuchte Lehrerinnen. Das Seminar beſteht
aus 2 Abttzeilungen. Die herzogl. Regierung hat auch
die Theilung der 1. Klaſſe in zwei vollſtändig getrennte
Stufenklaſſen mit je einjährigem Kurſus genehmigt, was

ſucht. Die Knaben-Mittelſchule wies am Schluß

i üle Die Mädchen-Bürgerſchule ſich Zahl von 869erfreut einer

Aus dem Armee-Verordnungsblatt.
Formations 2c. Aenderungen aus Anlaß des

ſtabes an Offizieren erhöht ſich im Hauptetat um 3 Hauptleute
Mit Hülfe

Cadettenanſtalt untergebenen Stabsofſizieren hat künftig der älteſte
als etatsmäßiger Stabsoffizier unter Führung dieſes Dienſttitels
bei der genannten Anſtalt zu fungiren. Die Ernennung zum
etatsmäßigen Stabsoffizier, welcher in Gemäßheit Meiner Ordre
vom 8. November 1883 grundfſätzlich der Oberſtlieutenantscharge
angehören ſoll, erfolgt durch Meinen, in jedem einzelnen Falle ab
zuwartenden Befehl. Der etatsmäßige Stabsoffizier hat den An
ſtalts-Commandeur bei Abweſenheit oder Behinderung zu vertre-
ten, denſelben bei Verwaltung der wirthſchaftlichen Angelegenheiten
des Jnſtituts zu unterſtützen und als Unterrichts Dirigent der
Selecta die wiſſenſchaftliche und beſondere militäriſche Ausbildung
der Selectaner nach Maßgabe der hierüber beſtehenden Beſtimm-
ungen zu leiten. Jn letzter Eigenſchaft hat er den Militärlehrern
der Selecta gegenüber die Disziplinarſtrafgewalt eines nicht de-
tachirten Bataillons-Commandeurs. 3) Bei dem Stabe des Eiſen-
bahn Regiments wird der bisher etatsmäßige inactive Offizier
durch einen activen Offizier Hauptmann 1. Klaſſe) erſetzt. 4) Für
die Stellen der Vorſtände der Feſtungs-Gefängniſſe in Köln und
Spandau wird das Gehalt eines Stabsoffiziers (Bataillons-Com-
mandeurs der Jnfanterie) etatsmäßig. 5) Die Zahl der Feuer
werksoffiziere erhöht ſich um 1 Hauptmann 2. Klaſſe. 6) Dem
Stamm des Reſerve-Landwehr- Regiments (1. Berlin) Nr. 35 tritt
1 Aſſiſtenzarzt, dem Stamm des Reſerve-Landwehr- Regiments
(2. Berlin) Nr. 35 ein Stabsarzt hinzu; die Stelle des Garniſon-
arztes in Saarlouis geht ein. 7) Das Gehalt von 32 Oberſtabs-
ärzten 1. Klaſſe wird auf 5400 Mark, das Anfangsgehalt der
Zahlmeiſter auf 1650 Mark erhöht. 8) Für die bisher auf den
Unteroffizier-Etat in Anrechnung gebrachten Waffenmeiſter kommt
bei dem Stabe jeder Feld-Artillerie- Abtheilung und bei der Ar
tillerie-Schießſchule eine Beamtenſtelle in Anſatz, bei den Feld-
Artillerie- Abtheilungen unter gleichzeitiger Umwandlung einer



Unteroffizier in eine Gemeinenſtelle. Auf die Waffenmeiſter finden
im allgemeinen die für Büchſenmacher gegebenen Beſtimmungen
Anwendung. 9) Für den Dienſt von Gewehr Auffſehern bei den
Artillerie-Depots ſind 26 Zeugſergeanten anzuſtellen. 10) Die
Commandozulage für Lieutenants 2c. wird von 1,20 Mark auf
2 Mark erhöht; für die Familien von Unteroffizieren wird bei
dienſtlicher Abweſenheit der Männer aus der Garniſon ein Löh-
nungszuſchuß von täglich 50 Pfennigen zuſtändig. 11) Die Dienſt
pferde, einſchließlich der Chargenpferde, erhalten alljährlich auf die
Dauer von 3 Monaten (92 Tagen) eine tägliche Haferzulage von
250 Gramm für jedes Pferd. Den Regiments bezw. TrainBa
taillons-Commandeuren bleibt die Beſtimmung der Zeit überlaſſen,
während welcher die Verfütterung dieſer Zulage ſtattzufinden hat.
12) Für die Militär-Unterbeamten der Truppen (Büchſenmacher,
Waffenmeiſter und Sattler) wird ein beſonderer Unterſtützungs
onds gebildet und nehmen dieſelben in Folge hiervon an dem inPielner Ordre vom 28. März 1883 zu 8 gedachten Fonds für Un

keroffiziere fortan nicht mehr Theil. 13) Das Geldverpflegungs-
Reglement für das preußiſche Heer im Frieden wird durch die in
der Anlage enthaltenen Beſtimmungen abgeändert, beziehungsweiſe
ergänzt. 14) Der nach H 90 der MagazinDienſtordnung bei der
Abnahme von Heu und Stroh zuläſſige Gewichtsaufſchlag kommt
in Wegfall; dagegen bleiben die bei der Bewirthſchaftung dieſer
Naturalien entſtehenden MagazinAbgänge rechnungsmäßig nach
uweiſen, und hat das Kriegsminiſterium wegen der zu dieſem

ehufe erforderlichen reglementariſchen Aenderungen das Weitere
zu veranlaſſen. 15) Vorſtehende Beſtimmungeu treten, aus-
ſchließlich der Feſtſetzungen unter 14, mit dem 1. April 1886 in
Kraft. Das Kriegsminiſterium hat hiernach das Weitere zu ver
anlaſſen.

Berlin, den 25. Marz 1886.
Wilhelm.

Bronſart v. Schellendorff.

(Nebungen der Erſatz- Reſerviſten im Etatsjahre
1886/87.) Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Ich in
Bezug auf die Uebungen der Erſatz- Reſerviſten im Etatsjahre
1886/87: 1) Aus der Erſatz-Reſerve 1. Klaſſe ſind einzuberufen
a. zu einer erſten (10wöchigen) Uebung: bei der Infanterie 11,100
Mann, bei den Jägern 300 Mann, bei der Fuß- Artillerie 1056
Mann, bei den Pionieren 672 Mann, beim Train 870 Mann, zu
ſammen 13998 Mann b. zu einer zweiten (4wöchigen) Uebung
bei der Jnfanterie 8322 Mann, bei den Jägern 276 Mann, bei der
Fußartillerie 902 Mann, bei den Pionieren 500 Mann, zuſammen
10,000 Mann; und zwar in erſter Linie Mannſchaften, welche im
Etatsjfahre 1885/86 zum erſten Male geübt haben C. zu einer
dritten (14tägigen) Uebung: bei der Jnfanterie 7182 Mann, bei
den Jägern 180 Mann, bei der Fußartillerie 704 Mann, bei den
Pionieren 434 Mann, zuſammen 8500 Mann, und zwar in erſter
Linie Mannſchaften, welche im Etatsjahre 1883/84 zum erſten
Male geübt haben; zu einer vierten (14 tägigen) Uebung:
bei der Jnfanterie 6156 Mann, bei den Jägern 154 Mann, bei
der Fußartillerie 572 Mann, bei den Pionieren 318 Mann, zuſam-
men 7200 Mann, und zwar in erſter Linie Mannſchaften, welche
im Etatsjahre 1881/82 zum erſten Male geübt haben. Die Be
ſtimmung über die weitere Vertheilung, ſowie über das von den
Truppentheilen zu commandirende Aufſichtsperſonal hat durch das
Kriegsminiſterium zu erfolgen; bei dem Gardecorps finden der
artige Uebungen nicht ſtatt. 2) Jn die vorbezeichnete Dauer
der Uebungen iſt der Eintreffetag am Uebungéort und der Ent-
laſſungstag mit eingerechnet. 3) Die Uebungen bei der Jnfanterie
werden durch die General-Commandos, bei den übrigen Waffen
durch die WaffenJnſtanzen nach Maßgabe der beifolgengen von
Mir für die Ausbildung genehmigten Beſtimmungen geleitet.
4) Für die 10 wöchige Uebung wird im Beſonderen Folgendes be
ſtimmt a. Die übenden Erſatz- Reſerviſten werden im Allgemeinen
bei der Jnfanterie in eine Compagnie bei jedem Regiment, bei der
Fußartillerie, den Pionieren und dem Train in eine Compagnie
bei jedem Bataillon, und bei den Jägern in ein Detachement bei
jedem Bataillon formirt. b. Als Uebungsorte für die Infanterie
werden in der Regel Garniſonorte dieſer Waffe beſtimmt. e. Die
Erſatz- Reſerviſten der Jäger, der Pioniere und des Trains üben
bei den betreffenden Bataillonen. d. Die Uebungsorte für die
Fußartillerie beſtimmt die General-Jnſpektion der Artillerie im
Einverſtändniß mit den bezüglichen Generalkommandos. e. Der
Beginn für die Uebungen iſt bei der Fußartillerie auf den 1. Sep-
tember, beim Train auf den 1. Juli, bei den übrigen Waffen,
ſoweit es unter wart des S 15, A. 3 der Controlord
nung und des S 18, A. 2 der Landwehrordnung angängig, durch
die Generalkommandos auf die Herbſtmonate feſtzuſetzen, und
zwar ſo, daß die Uebungen mit Einſtellung der Rekruten beendet
ſind; für die Schifffahrt treibenden Mannſchaften finden dieſelben
im Winterhalbjahr 1886/87 ſtatt. Gleichzeitig iſt eventuell eine
Nachübung anzuſetzen (ſiehe H 18, A. 2 und 3 der Landwehrord-
nung). Ob aus den betreffenden Mannſchaften beſondere Abtheil
ungen zu formiren ſind, beſtimmen die Generalkommandos bezw.
WaffenJnſtanzen. 5) Die zu einer zweiten (4wöchigen) Uebung
bezw. Nachübung einzuberufenden Erſatz Reſerviſten ſind, ſoweit
es unter Berückſichtigung der zu 4e angezogenen Beſtimmungen
angängig, während der letzten 4 Wochen der für die 10 wöchige
Uebung, bezw. Nachübung feſtgeſetzten Zeit einzuziehen. 6) Dieum zweiten Male übenden r u bei der Jn-
Wavtene in beſondere Compagnien zu formiren, bei den Jägern,

der Fußartillerie und den Pionieren aber den vorhandenen Erſatz
ReſerveDetachements, bezw. Compagnieen zuzutheilen. 7) Die
zu einer dritten oder vierten (l4tägigen) Uebung einzuberufenden
Erſatz- Reſerviſten ſtnd bei der Fußartillerie in die bereits vorhan-
denen Uebungs Compagnieen und zwar die zum vierten Male
Uebenden während der dritten und vierten Woche, die zum dritten
Male Uebenden während der fünften und ſechſten Woche der erſten
Uebung bei den übrigen Waffen gründſätzlich und gleichzeitig
in die Linien-Compagnieen einzureihen. Hierzu iſt ſoweit es
unter Berückſichtigung der zu 40 angezogenen Beſtimmungen an-
ängig die Zeit im Juni bis Mitte Juli zu wählen. DieKchars einer etwaigen Nachübung bleibt lediglich den oberſten

affenJnſtanzen überlaſſen. 8) Befinden ſich mehr als eine
Erſatz Reſerve-Compagnie deſſelben Regiments in derſelben Garni-
ſon, ſo ſind dieſelben der Aufſicht eines Stabsoffiziers oder des
älteſten Hauptmanns zu unterſtellen. 9) Aus den hohenzollern
ſchen Landen üben die Erſatz Reſerviſten unter Anrechnung auf die
Uebungsſtärke des 14. Armee-Corps mit denen dieſes Armeecorps
gemeinſam. 10) Die im Bereiche des 15. Armeecorps controlir-
ten Erſatz- Reſerviſten üben bei preußiſchen Truppentheilen dieſes
Armee- Corps und dem Herzoglich braunſchweigiſchen Jnfanterie-
Regiment Nr. 92. Das Kriegsminiſterium hat hiernach das
Weitere zu veranlaſſen.

Berlin, den 25. März 1886.
Wilhelm.

Bronſart v. Schellendorff.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.

11. bis 17. April 1886. Die Sonne, im Zeichen des
Widders aufwärts ſteigend, geht am Mittwoch um 5 U. 8 M.
auf um 6 U. 53 M. unter und markirt eine Tageslänge von
13 St. 45 M. Der Mond, in den i Krebs bis Waage,
erreicht am 11., 9 U. 32 M. Abds., die Phaſe des erſten Viertels
und 7 uns dieſe ganze Woche abendlichen Mondſchein.
Von den Plaueten bleibt Merkur unſichtbar. Venus geht
Wegen U. Mgs. im O. als Morgenſtern auf. Mars, rück
äufig im Bilde des Löwen, nahe dem Stillſtand, culminirt nach

9 U. Abds. und geht Mgs. 4 U. im WNW. unter. Jupiter
und Uranus, rückläufig in der Jungfrau, culminiren um 10
bezw. vor '211 U. Abds. und gehen in der Morgendämmerung
unter. Saturn endlich, rechtläufig in den Zwillingen, hat ſeinen
Untergang nach 1 U. Mg. im NW. Der Mond iſt in Con
junction: am 15. mit Mars, am 16. mit Jupiter und Uranus;
von den beiden erſteren bleibt er ſü lich, letzteren bedeckt er, doch
bietet dieſe nur mit Fernrohren ſichtbare Erſcheinung nichts
Merkwürdiges.
NKleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Kometen. Die

vielbeſprochenen Kometen Barnard und Fabry, welche noch
dem freien Auge ſichtbar werden ſollen, ſind jetzt an Helligkeit
ſo weit vorgeſchritten, daß man ihre Aufſuchung mit mäßigen

Fernrohren unternehmen kann; dieſelbe wird nur dadurch ſehr
erſchwert, daß ſich beide Kometen bei Eintritt genügender
Dunkelheit ſchon ziemlich nahe dem NW. bezw. NNW.Horizonte
befinden, und zwar der in dem Sternbilde redrieegig
ſtehende Fabry'ſche noch mehr als der Barnard'ſche (im Bilde
des Dreiecks). Da die Stellung aber immer günſtiger wird,
laſſen wir für Fernrohrbeſitzer nachſtehende, immer für Mitter
nacht des betr. Tages gültigen Ortsangaben folgen. Komet
Barnard: 12. April, Rectaſcenſion 1 h 46 m 58s, Declination

350 24“; 16. 45m 5 s, 360 57; 20. Apr., 1 h
42 m 50 s, 380 25. Komet Fabry; 12. Avril, 23 h 37 m
39 s, 460 117; 17. Apr., 23 h 56 mm 21 s, 399 3; 22. Apr.,
Oh 55 m 15 369 8 Ferner erwarten die Aſtronomen
für die nächſten Monate die Wiederkehr des ſogen. Winnecke-
ſchen Kometen, welcher zu den periodiſchen Schweifſternen
gehört und zuletzt im Dezember 1880 durch ſeine Sonnennähe
grg Nach den neueſten Berechnungen wird er dieſelbe Ende

uguſt oder Anfang September d. J wieder erreichen. Wäh-
rend der Monate April, Mai, Juni läuft er in ſüdöſtlicher
Richtung auf der Grenze zwiſchen den Sternbildern großer und
kleiner Löwe hin ſteht nicht ungünſtig, iſt aber ſebr ſchwach,
ſpäter wird er ſtärker, ſteht aber nicht günſtig. Die Auffindung
wird, wenn überhaupt, nur mit ſtarken Fernrohren möglich
ſein. Neue Sternwarte. Jn England hat der für Meteoro
logie und Aſtronomie ſehr thätige Mr Guthbert E. Peek
eine neue Privatſternwarte errichtet, und zwar zu Rousden,
unweit der Oſtgrenze von Devonſhire, zwiſchen den Städten
Lyma--Regis und Seaton; er beſitzt daſelbſt ſchon länger eine
meterorologiſche Beobachtungsſtelle. Die neue Warte liegt zu
Beobachtungen höchſt günſtig, 524 Fuß über dem Meeresſpiegel
ſie beſitzt als Hauptfernrohr ein Aequatoreal von Merz in
München mit 6,4 Zoll Oeffnung und 74 Zoll Brennweite, außer
dem neben ſonſtigen Ausſtattungsgegenſtänden ein Durchgangs-
inſtrument von Troughton und Simons, deſſen Fernrohr 2 Zoll
Oeffnung hat. Sounnenfinſteruiß vom 29. Auguſt d. J.
Wir haben ſchon früher erwähnt, daß am 29. Auguſt d. J.
eine totale Sonnenfinſterniß ſtattfindet, welche am beſten an der
Südweſtküſte Afrikas zu beobachten ſein wird, wo die Dauer
der Totalität rund 4 Minuten beträgt. Zur Beobachtung
wird die Ausſendung verſchiedener Expeditionen erfolgen. U. A.
iſt auch an den Congreß der nordamerikaniſchen Vereinigten
Staaten eine d Bee gelangt, welche eine ſtaatliche Expedition
von dort nach Benguela befürwortet, die auf 10000 Dollars
veranſchlagt wird. Da der Vorſchlag nach der Zeitſchrift
„Science“ vom Senat günſtig beurtheilt iſt, hofft man auf ihre
Annahme. Während der totalen Verfinſterung werden diesmal
zwei kleine Sterne der Sonne ſo nahe ſtehen, daß wir ſie durch
die ſogen. Corona hindurch ſehen; daraus hofft man Aufſchlüſſe
über die brechende Kraft der letzteren zu erhalten.

Planetenentdeckungen (Nr. 254--257). Den bereits in
Nr. 83 an anderer Stelle gemeldeten zwei Planetenfunden
J. Paliſas zu Wien ſind am 3. und 6. d. M. überraſchend
ſchnell noch zwei weitere hinzugetreten. Wir laſſen der Ueber
ſichtlichkeit halber alle vier Planeten, die, wenn ſich ihre Neuheit
beſtätigt, die Nummern 254 bis 257 erhalten, nach Stellung und
Bewegung folgen.
Nr. Mittl. Wiener Zeit. Rectaſcenſion. Poldiſtanz.
254. 1. Apr. 1 U. 86,2 N. Mg. 21098 39 101017 17

Tägl. Bewegung -12 1255. 3 Apr. 12 U. 51,7 M. Mg. 21001 11 1050 31 24
Tägl. Bewegung 12 6256. 3. Apr. 11 U. 49,5 M. Ab. 1860 11 14“ 900 40“ 11“

Tägl. Bewegung 10 96. Apr. 2 U. 22,0 M. Mg. 1010 39 5“
Tägl. Bewegung 3Alle vier ſtanden hiernach mit nordweſtl. Bewegung im

Bilde der Jungfrau.

2100 28“ 20“
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Todesfälle.
Ein Veteran der Berliner Lehrerſchaft, Oberlehrer Dr.

Carl Rehbein, iſt am Dienſtag in ſeinem 85. Lebensjahre ent
ſchlafen. Generationen von Friedrich-Wilhelm-Gymnaſiaſten ſind
ſeine Schüler geweſen. Oberlehrer Rehbein hat drei Direktorate,
die von Spilleke, Ranke und Kern, miterlebt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Frau Sachſe-Hofmeiſter, die dramatiſche Sängerin

unſerer Hofoper, iſt vom Kaiſer durch Ernennung zur Kammer
ſängerin ausgezeichnet worden.

Vermiſchtes.
(Was man heutzutage nicht alles patentirt!) War

neulich im „Reichsanzeiger“ unter den neueſten patentirten Er
findungen auch eine Vorrichtung zur Bezeichnung des Gebers
beim Kartenſpiel (Patentinhaber in Hamburg) aufgeführt. Ohne
daß man beſonders tief in die Geheimniſſe des Skatſpiels ein-
gedrungen zu ſein braucht, weiß man doch, wie leicht, namentlich
wenn man zu Dritt ſpielt, Zweifel entſtehen können, wer am
Geben iſt. Jſt es doch vorgekommen, daß ein zerſtreuter Skat
ſpieler ein halb Dutzend mal hintereinander „löffelte“, wie der
terminus technicus lautet, bis er ſchließlich, als man ihm zum
ſiebenten Male die Karten zuſchob, entrüſtet in die Worte aus
brach: „Nein, zweimal gebe ich nicht!“ Was lag alſo näher,
als daß ein eifriger Skatſpieler in Dresden ſofort nach Hamburg
ſchrieb und ſich eine derartige Maſchine kommen ließ, de nun
jedem Jrrthum beim Geben vorbeugen ſollte. Jm Geiſte malte
ſich unſer Skatonkel ſchon den Effekt aus, den das Ding am
nächſten Skatabend machen würde. Der geheimnißvolle Me
chanismus langte endlich an und wurde ſeiner ſchützenden, Hülle
entkleidet. Da lag er, ein Mittelding zwiſchen Blaſebalg und
Leſepult, groß genug, um ein Achtel des Skattiſches einzunehmen.
Auf dem kleinen Pulte befindet ſich ein Skatblock für etwaige
Notizen. Und das Weſen der Erfindung Man ſtaune ob des
h Gedankens: Ein Druck auf dem Blaſebalg zeigt eine

tummer, die ihrerſeits einen der Skatſpieler zu bezeichnen hat.
Bei jedem neuen Skatſpiele drückt man nieder, es erſcheinen die
Nummern 2 und 3 und dann wieder 1. So hat erſt Nummer
2 zu geben, dann Nummer 3 und dann Nummer 1. Welch' ein
fache Löſung einer der ſchwierigſten Fragen, die das Gemüth
eines Skatſpielers bewegen! So dachte unſer Skatonkel, doch
da rief er plötzlich mit Klopſtock aus: „Ebert, mich ſcheucht ein
trüber Gedanke!“ Wie denn, wenn man es verſäumt, den ſkat
rettender Blaſebalg zu drücken? Oder gar, wenn ein Schalk
ſich ein Vergnügen daraus macht, ſtatt einmal, zweimal zu
drücken? Sitzt man da nicht auf dem alten Flecke? Dieſer Ge
danke läßt unſerem Skatonkel keine Ruhe, und ſo brütet er denn
jetzt über einem neuen Probleme: Er will einen neuen Blaſe-
balg erfinden, der ganz von ſelbſt funktionirt und auf ſchlechte
Witze nicht reagirt. Außerdem ſoll er auch nicht 8 Markkoſten,
wie der, den er nur mit getheilten Gefühlen ſein Eigenthum nennt.
Aber Anſpruch auf Patentirung macht er für ſeine zukünftige
Erfindung in jedem Folle.

[Wer auf die ausgeht], darf umreiche Beute nicht verlegen ſein. Sie ſchießen in unſerer Zeit
der Haſt und Flüchtigkeit gar üppig in's Kraut. So fanden wir
in dem nngt veröffentlichten Roman eines vielgeleſenen Autoren
folgenden Satz: „Die Wärterin, welche in dem anſtoßenden
Stübchen ſchlief, ging leiſe auf und nieder“ und in einer
Feuilletonnotiiz über den kürzlich verſtorbenen Schauſpieler Anton
Vichler in einer hannoverſchen Zeitung folgende unglaubliche
Stelle: „Franz Pichler, ſein Vater, war ein Wiener, ſeine Wirk
ſamkeit als Schauſpieler liegt aber beſonders im Hannover-
ſchen.“ (Se) Wer hält es aber für möglich, daß unſer Alt-
meiſter Goethe in ſeinem Clavigo (II, 4) ſchreiben konnte: „Es
entfährt Clavigo ein tiefer Seufzer, den er zu verbergen ſucht
und ganz außer ſich iſt

Milde Stiftungen.
Der Auſſichtsrath der Wilhelmsſpende hielt dieſer

Tage in Berlin wieder eine Stßung ab, in der es ſich dem
„Hamb. Corr.“ zufolge beſonders um eine auf Erweiterung der
Aufgaben abzielende Statuten- Aenderung handelte. Der Zu-
drang zu den Verſicherungen iſt außerordentlich geſtiegen, na
wentlich ſind es kleine Beamte, Lehrer, Paſtoren, Handwerker.
welche ſich einkaufen, während die Arbeiter leider ſich

ſi

Heſſen. Weimar, Oldenburg und Sa

nſtitut nicht auf andere
es Arbeiterſtandes beitragen

tsrath ſind Baiern, Württemberg, Preußen,

ern halt en. Es fragt ſich, ob das
eiſe zur Förderung des Wohles des

kann. Jn dem Auf nt c ſen durch Delegirte, dieTheil gleichzeitig Mitglieder des Bundesraths ſind, ver
treten.

Vonm Reichsgericht.
Ueber die neueſten Veränderungen beim Reichsgerichte

ſchreibt man der „Alla. Ztg.“ aus Leipzig: Um den neu zu er
richtenden ſechsten Civilſenat zu bilden, ſind eine Reihe von
Neuernennungen erfolgt, nämlich Lie Beſetzung von ſechs Raths-
ſtellen und einer Präſidentenſtelle, wozu noch durch den Tod
des Senatspräſidenten Dr. v. Beyerle eine weitere Präſidenten
ſtelle kommt. Sämmtliche Stellen werden im Laufe dieſes Mo
nats beſetzt, da der neue Senat mit dem 1. Mei l. J. in Wirk-
ſamkeit treten ſoll. Zu deſſen Vorſitzenden iſt der ſeitherige
Präſident des erſten Strafſenats am Reichsgericht, Dr. Hoch
eder, in Ausſicht genommen, über die Beſetzung ver weiteren
Stellen verlautet noch nichts. Jnzwiſchen iſt der Reichs erichts
rath Rappold in den Ruheſtand getreten. An Rappolds
Stelle iſt (wie bekannt) der Kammergerichtsrath Turnau zu
Berlin ernannt. Turnau, früher beim Kreisgericht Bielefeld
angeſtellt, ſeit mehreren Jahren Rath am Berliner Kammerge
richt, hat ſich durch ſein in dritter Auflage erſchienenes Werk
über die preußiſche GrundbuchOrdnung, ſo wie durch mehrfache
andere literariſche Leiſtungen auf dem civiliſtiſchen Gebiete be
kannt gemacht; er wird in den fünften Civilſenat des Reichs
gerichts eintreten.

Gerichtszeitnug.
Ein höchſt intereſſanter Civilproceß wurde vor

der Civilkammer des königlichen Landgerichts in Altona enk-
ſchieden. Ein bekannter jüngſt verſtorbener Ottenſener Rentier
hatte laut Teſtament 7000 an ſeine Haushälterin unter der
Bedingung vermacht, daß dieſe ihn bis zu ſeinem Tode verpflege.
Es iſt dies 8 Jahre hindurch getreulich und während ſchwerer
Krantheit geſchehen. Als die Teſtamentseröffr ung ſtattfand,
ſtellte es ſich heraus, daß eine Aenderung vorgenommen worden
war und vom Teſtamente die urſprüngaliche Summe von 7000
auf 1000 herabgemindert war. Die Haushälterin, die ſich
dadurch übervortheilt glaubte, ſtellte Klage gegen die Erben an,
und entſchied das Landgericht, laut Meldung des „Hamb. Corr.
dahin, daß der Teſtator zur Abänderung nicht befugt war und
der Haushälterin 7000 nebſt Zinſen vom Todestage gerechnet
auszuzahlen ſind.

Literariſches.
Das im Herbſt mit großem Beifall aufgenommene Buch

„Unter der Kriegsflagge des Deutſchen Reichs“, von dem
Kaiſerl. Marinepfarrer P. G. Heims hat erfreulicher Weiſe in
der jetzt im Verlage von Ferdinand Hirt Sohn in Leipzig er
ſchienenen „zweiten Reiſe“: Kreuzerfahrten in Oſt und Weſt,
Bilder und Skizzen von der Reiſe Sr. Majeſtät Kreuzer-Korvette
„Nymphe“ (April 1884 Oktober 1885) eine Fortſetzung erhalten
(Preis geb. 8 Mark, geheftet 6 Mark). Nach einer idylliſchen
Einleitung „Haideerinnerungen“ führt uns der Verfaſſer an den
Küſten der Oſtſee umher, dann durch die Nordſee nach England,
weiter durch den atlantiſchen Ocean nach Braſilien und anderen
ſüd amerikaniſchen Ländern, nach Jamaika, Kuba und den Bermu
das, dann nach Nord Amerika und über die Azoren und Spanien
nach der Heimath zurück. Der Verfaſſer hat mit ſcharfer Beobacht
ungsgabe auf ſeinen Kreuzfahrten alles Jntereſſante geſammelt
und in abwechſelungsreichen Skizzen in der feſſelndſten Weiſe wie
dergegeben. Er verbindet mit reichem Wiſſen, tiefem Gefühl und
wohlthuender Vaterlandsliebe einen anſprechenden Humor und er-
weiſt ſich auch in dieſem Buche als ein Meiſter veranſchaulichender
populärer Darſtellung. Die vornehm ausgeſtattete „zweite Reiſe“
wird einen ebenſo großen und dankbaren Leſerkreis finden, wie ihn
die erſte gefunden hat.

Das Aprilheft von „Unſere Zeit, deutſche Revue der
Gegenwart“, herausgegeben von Rudolf von Gottſchall (Verlag
von F. A. Brockhaus in Leipzig), beginnt eine Artikelfolge über
„Die erſte Präſidentſchaft Grévy“ von Friedrich Sulzer. Die
Fortſetzung der „Ereigniſſe in Bulgarien 1885“ giebt ein klaresBild von den Kämpfen und Märſchen der beiden feindlichen Heere.

Der hiſtoriſche Aufſatz „Die Geſellſchaft der Vereinigten Slawen“
erzählt die Geſchichte früherer ruſſiſcher Verſchwörungen Der
Eſſay von Guſtav Portig „Ludwig Richter in ſeiner Selbſtbio
graphie“ wird beendet. Dem freiſinnigen Theologen Karl Schwarz
widmet Oscar Müller einen Nekrolog. Die Reſultate der jüngſten
Forſchung über einen genialen Dichter faßt Walter Bormann zu
ſammen in dem Artikel „Neueres über Heinrich von Kleiſt“. Mit
Sachkunde entwickelt Prof. H. Schwarz eine intereſſante Skizze
der „Böhmiſchen Glasinduſtrie“. Die Novelle v. Konrad Telmann:
„Der Waähn iſt kurz“, nimmt einen ſpannenden Fortgang. Reich
haltig wie immer und gut vrientirend iſt die politiſche Revue,
welche das Heft ſchließt.

Bekenntniſſe eines Opiumeſſers von Th. de
Quincey. Deutſch von L. Ottmann. (Mark 2,40. Verlag
von Robert Lutz in Stuttgart.) Dieſes aus dem Jahre 1821
ſtammende Werk des Engländers Quincey erſcheint jetzt zum erſten
Male in einer deutſchen, und zwar guten Ueberſetzung. Der Ver-
faſſer ſpricht ſich in ſeinen Bekenntniſſen aufrichtiger und klarer
über die Wirkungen des Opiumgenuſſes, dem er Jahrzehnte lang
in leidenſchaftlicher Weiſe fröhnte, aus, als irgend einer vor ihm
und nach ihm. Seine Bekenntniſſe, die außer dem ſpeziellen Jn
tereſſe auch ein allgemeines, ſittliches, kulturgeſchichtliches und li
terariſches, haben und in ihrem Vortrage den Reiz einer Novelle
beſitzen, ſtehen in ihrer Art ganz einzig da. de Quincey giebt das
vornehme Beiſpiel eines Mannes, der aus eigener Kraft in ſeinen
reiferen Jahren den Verlockungen des Genuſſes erfolgreich Wider-
ſtand geleiſtet hat.

Poſtaliſches.
Zur Frage des Wohnungsgeldzuſchuſſes macht eine Zu

ſchrift von einem Poſtbeamten aus den Vororten von Hamburg
darauf aufmerkſam, daß durch die Entwickelung des Pferde
eiſenbahnweſens die Wohnungen in den Vororten im Preiſe
heraufgegangen ſeien. Die in den Vororten ſtationirten Beamten
beziehen gleichwohl noch den Wohnungsgeldzuſchuß der Servis-
Claſſe 5. Zu dieſer Steigerung der Wohnungspreiſe aber haben
nicht wenig die Oberbeamten beigetragen, welche in Hamburg
beſchäftigt ſind, auch für Hamburg ſelbſt den Wobnungsgeldzu
ſchuß beziehen, aber in den Vororten wohnen. Namentlich den
höheren Beamten ſei es ſehr leicht gemacht in den Vororten e
wohnen, während die in Hamburg thätigen Unterbeamten, welche
ſchon morgens 5 oder 6 Uhr anzutreten haben, nicht in den
Vororten wohnen können, weil die Pferdebahn erſt um 7 Uhr
ihren Dienſt beginnt.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 9. April. Der Poſtdampfer „Rhgaetig“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von NewYork kommend heute Morgen 3 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Petersburg, 9. April. Jn der Newa hat bei mittlerem
Waſſerſtande der Eisgang begonnen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn Folge einer 4 7 Zoll- und Steuerpolitik hat ſich

Jtalien eine eigene piritusbrennerei herangebildet,
welche im verfloſſenen Jahre von 300,000 Mtr.-Ztr. Geſammtbe-
darf bereits 220,000 Mtr.-Ztr. lieferte und in wenigen Jahren
die raſch geſunkene Einfuhr Deutſchlands, Oeſterreichs und Nord
Amerikas vollends beſeitigt haben dürfte. Gleichzeitig hat Italien
ſeine Einnahmen aus dem Spiritus beträchtlich erhöht und zwar
von 1,1 Mill. Fres. im Jahre 1871 auf 16 Mill. im Jahre 1881
und auf 27 Mill. Fres. im Jahre 1885.

Ueber die Kali-Jnduſtrie wird der „B. B.Ztg.“ aus
Magdeburg geſchrieben: In einer Zeit, in der die meiſten Jn
duſtriezweige an Ueberproduktion leiden und darniederliegen, iſt
es doppelt erfreulich, über eine der jüngſten Industrien unſeres
Vaterlandes, die KaliJnduſtrie, entſchieden Günſtiges berichten
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zu können. Daß das Geſchäft in Kalifabrikaten ſeit einigen
Wochen ein überaus lebhaftes iſt, verdanken wir dem Zuſammen
treffen theils zufälliger, theils dauernder Urſachen. Der unge-
wöhnlich lange Winter, in welchem dringender Bedarf nur auf
dem Eiſenbahnwege befriedigt wurde, iſt endlich vorüber und
der billigere Waſſertransport veranlaßte eine er größerer
Aufträge Frankreich konnte nicht umhin, ſeinen Bedarf an
Ehlorkalium, den es im vorigen Jahre im Januar deckte, Ende
vorigen Monats bei uns zu beſtellen. Vom Jn und Ausland
trafen zahlreiche Aufträge auf Chlorkalium ein, doch namentlich
belangreich waren diejenigen von Amerika. Allem Anſchein nach
dürfte ſchon in dieſem Jahre der Bedarf Amerikas dem des

nlandes gleichkommen, wenn nicht übertreffen. Schon im
aufe dieſes Monats dürfte eine weitere Erhöhung der Carnellit

Förderung nothwendig werden. Die Aſcherslebener Gewerkſchaft,
mit der ſeit 1. April ein coulantes Abkommen in Betreff der ihr
nach der Convention zuſtehenden Lieferung von Carnellit ge-
troffen iſt giltig bis ſie wieder im Stande iſt, Carnellit und
Kainit zu fördern hat ihre Vorräthe von Carnellit aufge
braucht und ſoll, wie ich höre, bis 1. April mit ca. 260000 Etr.
Earnellit im Rückſtande geblieben ſein, welcher Ausfall einſt
weilen auf die anderen Kaliſchächte reſp. Fabriken zur Ergänzung
vertheilt iſt.

Der Magdeburger Bankverein Klinckſieck,Schwanert u. Co. wird unter reichlicher Rückſtellung für
S und Deleredere-Conto eine Dividende von 6 pCt. ver
theilen.

Die Actiengeſellſchaft „Dresdener Dynamitfabrik“
beſchloß in ihrer am Donnerstag ſtattgefundenen Generalver
e die Vertheilung einer Dividende von 10 welche ſo
ort bei dem Bankhaus Menz, Pekrun u. Co. in Dresden

zur Auszahlung gelangt.
Die Weimariſche Bank hat im letzten Geſchäftsjahr

einen Reingewinn von 329532 erzielt, welcher nach den üb-
lichen Abſchreibungen und nach Dotirung des Reſervefonds die
Vertheilung einer Dividende von 2 geſtatten würde. In einer
am Donnerstag ſtattgefundenen Sitzung des Aufſichtsraths wurde
nach langer Debatte beſchloſſen, der auf den 6. Mai einzu
berufenden GeneralVerſammlung vorzuſchlagen, den Gewinn ganz
zu Abſchreibungen und zur Verſtärkung der Reſerven zu ver-
wenden. Es wird nun auf den Entſchluß der Generalverſamm-
lung ankommen, ob eine Dividende vertheilt wird, oder nicht. Jn
letzterem Fall ſollen namentlich auf die der Bank verpfändeten
Schleſiſchen Kohlenwerke möglichſt hohe Abſchreibungen vor
genommen werden.

Wäbhrend früher bekanntlich an der Weimar-Geraer
Bahn wiederholt Dammrutſchungen ſtattgefunden haben, welche
nambaſte Ausgaben erforderten, iſt nach dem „Lpz. Tabl. hier
von jetzt nichts mehr zu hören. Die ausgeführten Bauten und
Reparaturen haben ſich als vorzüglich erwieſen. Der Verkehr
hat neuerdings ſowohl für Perſonen wie auch namentlich für
Güter erheblich zugenommen, ſpeciell trägt die an der Linie zu
Tage tretende Bauluſt, reſp. die hierdurch entſtandenen Stein
bezüge aus den bedeutenden Steinbrüchen bei Kraftsdorf, welche
anerkanntermaßen ein ganz ausgezeichnetes Baumaterial liefern,
zur Belebung des Güterverkehrs weſentlich mit bei. Ueber die
Einmündung der Meuſelwitz-Geraer Bahn in Gera hat
man einen beſtimmten Entſchluß noch nicht gefaßt, doch ſcheint
die Anſicht vorherrſchend zu ſein, eine Ueberführung der be-

eichneten Bahn über die Staatsbahnlinie in die WeimarGeraer
ahn herzuſtellen, um damit die Benutzung des theueren Bau

grundes Geras zu vermeiden. Die directe Einmündung der
GeraMeuſelwitzer Bahn in die Weimar-Geraer Bahn iſt für
beide Unternehmungen von großem Vortheil.

Die am Freitag ſtattgehabte Generalverſammlung der
Geraer Handels und Creditbank war von 9 Actionairen,
welche 1246 Actien mit 307 Stimmen vertraten, beſucht. Der
Abſchluß wurde genehmigt, einſtimmig Decharge ertheilt und die
Dividende auf 592 feſtgeſetzt

Der Aufſſichtsrath der Geraer Jute-Spinnerei und
Weberei in Tribes ſetzte am Donnerstag die Dividende pro
1885 für die Actien Lit. A auf 17 Proz., Lit. B auf 11 Proz.
ergehen reſp. 16 Proz. 1884) feſt. Die Generalverſamm
ung findet am 28. d. M. in Gera ſtatt.

Bei der Frankfurter Rückverſicherungs- Geſell
ſchaft beliefen ſich die Prämien Einnahmen für geleiſtete Rück
verſicherungen in den Zweigen der Feuerverſicherung und Le-
bensverſicherurg auf 810702 wogegen für Feuerſchäden und
Sterbefälle aus 1885 4168 4. zu vergüten waren. Als reiner
Ueberſchuß verblieb nach Abſchreibung von 10 Proz., welche
ſtatutengemäß dem Gewinn Reſerve-Fonds zugeführt wurden,
der Betrag von 194766 wovon 192000 .4 als Dividende zur
Vertheilung an die Actionaire gelangen, während der Reſt von
2766 auf Dividenden Conto pro 1886 übertragen wird. Es
erhält ſomit jede Actie 16 -4.

Nach dem in der 44. Gencralverſammlung des Deutſchen
Phönix am Donnerstag in Frankfurt a. M. erſtatteten Be
richte der Direction waren die Geſchäftsergebniſſe des Jahres
1885, wenngleich etwas hinter denen des Vorjahres zurückſtehend,
doch immerhin ganz befriedigende, denn es ergab ſich ein Rein-
gewinn von 688,597,76 Davon konnten 616,000 mit 112
für jede Actie Lit. A, 56 für jede Actie Lit. B als Dividende

Vertheilung gelangen und es wurde durch Zuweiſung des
eſtbetrags zu der Dividenden-Ergänzungs-Reſerve letztere auf

878,362,45 erhöht.
Die Direction des Norddeutſchen Lloyd verſendet

folgendes Rundſchreiben: „Wir bringen hiermit zur Kenntniß
der Betheiligten, daß laut telegrapiſcher Nachricht aus Buenos-
Ayries die Firma H. Hollmann u Co. daſelbſt ihre Zahlungen
eingeſtellt hat. Die von derſelben mit unſerem in BuenosAyres
in Ladung liegenden Dam fer „Ohio“, Capitän H. Winter, ver-
Iadenen Wollen ſind auf Anordnung des Bundesgerichts gegen
den Proteſt des Capitäns gewaltſam aus dem Schiff genommen
worden, trotzdem von dem Capitän des Dampfers „Ohio“ die
Connoiſſements bereits gezeichnet und von den Verladern be
geben waren.“ gVertreter der Württembergiſchen Vereinsbank in Stutt-
art unterhandeln in Gemeinſchaft mit der Paſſauer Firma
enze, Schropp u. Co. wegen Umwandlung der v. Nor-

mannſchen Steinbrüche in eine Actiengeſellſchaft.

Verkehrsweſen.
Kilometer- Abonnement. Aus Peſt wird der „N.

Fr. Pr.“ geſchrieben: „Seit der Einführung von Abonnements-
Billetten auf den beiderſeitigen Staatsbahnen beſchäftigen ſich
mehr oder weniger alle Bahnen mit dieſem Gegenſtande. Es
ſteht außer allem Zweifel, daß es höchſt ſchwierig iſt, die zumeiſt
finanziellen Intereſſen der einzelnen Eiſenbahnen mit den mehr
oder weniger berechtigten Forderungen der Geſchäftswelt, welche
bei dieſer Frage zumeiſt intereſſirt iſt, in Einklang zu bringen.
Bei den erſteren iſt es hauptſächlich die Schwierigkeit einer jeden
Mißbrauch ausſchließenden Controle, welche die Entſcheidung
erſchwert. Wie wir hören, hat das Syſtem des Kilometer
Abonnements gegenwärtig die meiſten Chancen von den Bahnen
acceptirt zu werden. Es ſollen nämlich Couponshefte mit Kilo
metermarken zu hundert, fünfzig, zehn, fünf und einem Kilo
meter zum Verkaufe gelangen, welche mit einer Photographie
des Käufers verſehen ſein ſollen. Bei Verbrauch von mehreren
tauſend ſolcher Marken ſoll dem Einreicher eine nach der Anzahl
der im Kalenderjahre verbrauchten Marken ſteigende Ermäßigung

ugänglich gemacht werden. Die Marken werden an den Per-
onenkoſſen der dieſelben verkaufenden Eiſenbahn an Geldesſtatt

angenommen werden. Ob dieſe Art des Abonnements die
Sympathien der Reiſenden zu erringen im Stande ſein wird, iſt
allerdings noch fraglich, nachdem das läſtige Aufſuchen und
Drängen an der Perſonenkaſſe dem Reiſenden nicht erſpart wird
und überdies die Löſung der Couponshefte und Erlangung der
die Ermäßigung repräſentirenden Rückzahlung mit Förmlichkeiten
verbunden wären.

Aunus dem Geſchäftsleben.
Als intereſſantes Ereigniß auf dem Gebiete der Mode dürfen wir

die Thatſache nicht unerwähnt laſſen, daß das erſte Modewaaren
haus Deutſchlands, Rudolph Hertzog in Berlin, mit dem
Verſandt des Frühjahrs Katalogs vor Kurzem begonnen hat.
Belanntlich iſt Letzterer eine Zuſammenſtellung der Preisliſten

ſämmtlicher Waaren, die von dieſem Welthauſe gefüert werden,
und da kaum eine Neuheit exiſtiren dürfte, die in dem Kataloge
nicht ihren Platz gefunden, ſo ſtehen wir nicht an, ihn als das
vollſtändigſte Verzeichniß aller Mode Neuheiten zu bezeichnen,
aus dem, als ſgns authentiſcher Quelle, die Empfängerinnen über
alle neuen Erſcheinungen auf ſämmtlichen Gebieten der Textil-
Induſtrie leicht und mühelos ſich informiren können. Jn Kleider
ſtoffen aller Art, vom einfachſten Baumwollengewebe bis zu
den reichſten und koſtbarſten Stoffen in Wolle und Seide, in
Elſaſſer Baumwollenwaaren, in Gardinen Fabrikaten, in den
vielſeitigen Erzeugniſſen der Leinen Jnduſtrie, in Seidenſtoffen
und Sammeten, Chaäles, Tüchern, Decken jeder Art und vielen
anderen Artikeln iſt jedem Geſchmack, jedem Bedürfniß, dem an
ſpruchloſeſten, wie dem anſpruchvollſten, Rechnung getragen. Jn
gleicher Reichhaltigkeit iſt die durch Aufnahme neuer Artikel er
weiterte Abtheilung für Möbelſtoffe vertreten. Die der Leinen-
und Gardinenbranche gewidmeten Abtheilungen des Katalogs
feſſeln durch eine Reihe vorzüglicher Abbildungen in brillantem
Farbendruck, welche deutlich die Sorgfalt erkennen laſſen, die von
der Firma auf die Pflege edler und ſtylvoller Muſter verwendet
wird. Einige dem Katalog beigefügte Muſter liefern einen über
zeugenden Beweis dafür, daß auch in Bezug auf Wohlfeilheit bei
dennoch guter Qualität das „Haus Rudolph Hertzog“ unerreicht
daſteht. Wir begnügen uns, die Aufmerkſamkeit unſerer ge
neigten Leſerinnen auf die neue Ausgabe hingelenkt zu haben.
Mögen ſie weiteres aus dem Buche ſelbſt erſehen, das ihnen auf
Wunſch vom Central Bureau der Firma gern gratis und franko
zugeſandt werden wird.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.

Halle a/S. 8. April. (Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150
—-168 beſſerer bis 162 f. märkiſcher bis 166 .4. Roggen
1000 Kilo 136--142 fremder Gerfſte 1000 Kilogramm
Futter 115--130 Landgerſte 135--145.4, feine ChevaliergerſteI18-155.4. Hafer 1000 Kilo 142- 147.4, ſächſiſcher L. Mais

1000 Kilo Raps Rübſen 1000 Kilo -4Erbſen 1000 Kilo Victoria 140—-150 Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
nhalt pro 100 Kilo netto 34, Stark gefragt.
Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto

Kleeſaaten: Rothklee 70—-96. Weißklee und SchwediſchKlee
ohne Angebot. Esvarſette 22—-23 Futterartikel: Futter
mehl 13914 Roggenkleie 10 Weizenſchaalen
Weizengrieskleie 9 Malzkeime helle 9 bis 10

d 8 8 OHOelkuchen 12,25 13,50
Malz 25--26,50 Rüböl 43 .4. PetroleumSolaröl 0825,300 13,50 -13 25 Spiritus 10000 Liter-Procent
flau. Kartoffelſpiritus 34,50, Rübenſpiritus A.

Halle a. S., 8. April. (Sericht von M. Wagner G
Sohn.) Die Tendenz war wieder recht ruhig und letzte Preiſe
nur einzeln erzielbar.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 159 162.4.
feinſter 165—163 .4. geringere unter Notiz. Roggen pr i2
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qual. 135--138 feiner

A. GEerſte vr. 12 Säcke 75 Kilo brutto Preiſe
nominell, feinſte Raus pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto
pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare

Victoria-Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau -4, amerikaniſcher

Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel per
100 Kilo

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., den 9. April 1886.

ohzucker. Die matte Haltung, welche der Markt Ende
voriger Woche zeigte, war auch in den erſten Tagen dieſer
Berichtswoche noch vorherrſchend, ſo das die Preiſe täglich um
Kleinigkeiten abbröckelten. Jn Folge aünſtigerer Auslands-
berichte machte ſich in der zweiten Hälfie derſelben ſeitens
einzelner Raffiner en und des Exportes regere Kaufluſt bemerk-
bar, wodurch ſich der Markt bef ſtigen und Preiſe die erlittene
Ein uße wieder einholen konnten. Umſatz 22,000 Sack.

Raffinirter Zucker. Die Schwankungen des Rohzucker-
marktes beeinflußten das Geſchäft in raffinirter Waare nur in
geringen Maeße, da die abwartende Haltung der Käufer eine
lebhaftere Entwickelung desſelben nicht aufkommen ließ. Die
Preiſe ſind gegen die Vorwoche unverändert geblieben.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn,

Kryſtal Zucker I. 979 Polar. Korn-Zucker 96 Polar.
43,80- 42,40 do. 95 Polar. do. 94 Polar.Kendement 88 Polor. 41.60 42.40 Nachpro
ducte 75 Rendement 36,00-37,60

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ff. do. f. 55,00 Melis ff. 5450do. f. A. Würfelzucker J. A. Würfelzucker II.

Gem. Raffir ade 1. 54,00--53,00 do. do. II.
do. do. Melis I. 50,50 do. do. II. A. Mellaſſe

zur Entzuckerung 7,20—8,20 do. für Brennereien A.
mee

Marktberichte.
Magdeburg 9. April. für 50 kg) Granulatedzucker,

excl Kryſtallzucker J. über 98 doU. über 98 Kornzucker excluſive, von 97
do. do. von 969 21.90-22.20. do. do. von 95
do. do. 88 Rendem. 20.80--21.20. Nachproducte, excl.

88-92 do. do. 759 Rendem. 18.20 19.00. Bei
Poſten aus erſter Hand:) Raffinade, ffein, excl. Faß
28.00. do. fein 27.50. Melis ffein 27.00. do.
mittel do. ordinär Würfelzucker, I., incl. Kiſtedo. II., 27.75-—28. 00. Gem. Raffinade I. incl. Faß

25. 78-27.00. Gem. Melis
25.25. do. I. Farin 22.50-24.50. Melaſſe
A. do. II. A.Fgrtoftelſpiritus für 10,00) l loco ohne tfaß 33,70--

Magdeburg, 9. April. Landweizen 1539--162 Weiß
weizen glatter engl. Weizen 153—157 Raub
weizen 142--148 Roggen 135 -1384, Chevalierg erſte
142 158 Landgerſte 128--134 Hafer 132--148 für
1000 kg.

werlin, 9 April. Weizen per 1000 Kilogr. loco feine
Waare feſt, Termine niedriger, gek. 19000 Ctr., Kündigungs-
preis 155 .4 vez., Loco 145 167 -4 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 154 .4 bez., abgelaufene Kündigungsſcheine
vom 1. April 153 verk., per dieſen Monat bez. per
April Man 155,25-- 154 bez., per Mai Juni 157--15625
bez., per Juni-Juli 159 158,5 .4 bez., per JuliAuguſt 161 bis
16025 bez., per AuguſtSeptember 4 bez. per Septem
ber- Oktober 164,25 163,75 bez., per Oktober November 4
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco gut behauptet, Termine
matt, gekündigt 5000 Ctr., Kündigungspreis 136,5 bez., Loco
30 140 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 196 bez.,
inländiſcher feiner 136 136,5 ab Bahn bez., abgelaufene An
meldungen vom 2. April 136 .4 bez., per dieſen Monat
bez, per April Mai 136,5 136 bez. per MaiJuni 137 bis
1365 .4 bez., per Juni Juli 138--137,5 bez., per Juli Auguſt
138 137,5 bez., per AuguſtSeptember 4 bez. per Sep
tember Oktober 139 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill,
große und kleine 114—180 .4 nach Qualität bez. Hafer per
1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt 14000
Etr., Kündigungspreis 127 bez., Loco 125- 163 .4 nach Qua
tät bez. Lieferungsqualität 126 .4 bez., pommerſcher mittel 135
bis 138 bez., guter 140 144 bez., feiner 146--149 ab
Bahn bez. ſchleſiſcher feiner 151--154 ad Bahn bez., ruſſiſcher
126 129 .4 frei Wagen und Boden bez., per dieſen Monat
.4 bez., per April-Mai 127 .4 bez., per MaiJuni 129 -4 bez.
per Juni Juli 131 bez., per Juli- Auguſt 131,5 nom.,
per September-Okt. 132 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine gekündigt Ctr. Kündigungspreis

bez. Loco 116 124 nach Qualität bez. ver dieſen
Monat bez., per April Mai 4 bez. Erbſen per

1000 Kilogr. Kochwaare 150 4 bez Futterwigne 132 145.4
nach Qualität bez. Deljagaten per I Kilogr. gekündigt

Ctr., terraps bez., Sommerraps bez., Win
terrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per100 Kilogr. mit Faß, Termine nahe Sichten matter, gekündigt
3000 Ctr., Kündigungspreis 43,4.4 bez. Loco mit Faß .4 bez.,
loco ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat und per April- Mai
43,2 .4 bez. ver MaiJuni 43,7 .4 bez., per Juni Juli
bez., per Juli-Auguſt 4 bez. per Auguſt September
bez., per September Oktober 45,4 .4 bez., ver Oktober Nov.

bez., per November Dezember 4 bez. Leinöl ver
100 Kilogr. 4 bez., loco 4 bez., bez.Spiritus per 100 Liter à 1009, 10,000 Liter, Termine
höher, gekündigt 90000 Liter, Kündigungspreis 35.7 -4 bez., Loco
mit Faß bez., per dieſen Monat und per April Mai 35,6
bis 358 35,7 bez., per Mai Juni 35,735,8 bez., per
Juni Juli 36,3-—36,5 .4 bez., ver JuliAuguſt 37,4 bez. ver
AuguſtSeptember 38-38,2—38,1.4 bez., per SeptewberOktober

,7-38,9 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 33,9 4 bez.

Weizenmehl Nr. 90 22,50--20,76, Nr. 9 20.75 19,75.Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.
Sack, matter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis -4 bez. per
dieſen Monat und per April Pai 18,30—-18,25 -4 bez. per Mai
Juni 18,40-—18,35 bez., ver Juni Juli 18.55--18,50 bez.
per W Auguſt 18,70 18,65 bez., per September Oktober

ez.
Amſterdam, den 9. April. (Schlußbericht) Weizen auf

Termine unverändert, per November 218. Roggen loco feſt,
auf Termine unverändert, per Mai 132, per Oktober 137.
Rüböl loco 23 per Mai 23 per Herbſt 24

London, den 9. April. Anfangsbericht. Fremde Zu-
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 13790, Gerſte 120, Hafer
52790 QOrt. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unver-
ändert. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig, eng
liſcher Weizen und Mais eher williger, fremder Weizen feſt.

Liverpool, 9. April. Baumwolle. (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 19,000 B. Feſt. Tagesimport
2000. B. ESchlußbericht) Umſatz 12,000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Amerikaner feſt, Surats ſtetig.
Middl. amerikaniſche Lieferung: DezemberJanuar 5 d. Werth.

Börſennachrichten.
GBerlin, 9. April. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig
veränderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten
zwar nicht gerade ungünſtig boten aber geſchäftliche Anregung
in keiner Beziehung dar. Hier zeigte ſich denn auch die Spekulation
ſehr zurückhaltend, ſo daß ſich Geſchäft und Umſätze in engen
Grenzen bewegten. Der herrſchenden Luſtloſigkeit gegenübar
machte ſich auch ohne dringenderes Angebot bald eine Ab-
ſchwächung der Haltung bemerkbar und weiterhin traten noch
mehrfache Schwankungen hervor. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins
tragende Papiere konnten ſich gut behaupten und theilweiſe etwas
beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren
feſter bei theilweiſe größerer Regſamkeit. Der Privatdiskont
wurde mit 1 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas höherer Notiz ziemlich
lebhaft um; Franzoſen, waren matter, Lombarden und andere
Oeſterreichiſche Bahnen feſter, ober ruhig Von den fremden
Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Noten etwas beſſer und
lebſter, auch Ungariſche Goldrente und Italiener feſter Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung normales
Geſchäft für ſich; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ſehr
ruhig. Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; die ſpekulativen
Diskonto Kommandit Antheile etwas höher und lebhafter,
Deutſche Bank unverändert. Jnduſtriepapiere feſt und ver
einzelt ziemlich belebt; Montanwerthe etwas beſſer. Jn
ländiſche EiſenbahnAktien waren ſchwach und wenig lebhaft;
Marienburg-Mlawka matter, Mecklenburgiſche befeſtigt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 9. April Abends am neuen Unterhaupt
2,90, am 10. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,82 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußkfurt

am 9. April 1,67 Meter. tWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. April am
Pegel 3,54.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9 April.

Das Minimum im Nordweſten hat ſeinen Ort wenig ver
ändert; unter ſeinem Einfluſſe wehen über Deutſchland meiſt
ſchwache bis friſche ſüdweſtliche Winde bei veränderlichem, ziem-
üch warmem Wetter. Ueber den britiſchen Jnſeln iſt Abkühlungeingetreten, welche ſich demnächſt auch über Weſtdeutſchland aus

breiten dürfte. Die oberen Wolken ziehen über Nordweſtdeutſch
land aus Weſt, über Oſtdeutſchland aus Südweſt.

Die Temperatur in Celſiusgraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 2, Hamburg

7, Memel 7, Paris 5, Karlsruhe 8, München 8,
Chemnitz 10, Berlin 12.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

SSGG wasHalliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 11. April:

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
S Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt (gr Berlin). Von
10 bis 6 Uhr. Voiksbibliothek: Vm. von II-12 geöffnet im
Rathhaus. Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.

Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant
„Reichskanzler.“ aaufm. Verein „Frohſinn““: Ab. 8 im
Hotel u. Cafe David“. Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8
im „Reichskanzler“. Geſangverein „Helena“ im Forſthaus:
8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“: Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8.

Montag, den 12. April:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold. Carol. Academie,
geöffnet Nm. von 3—6 im Gebäude der Königl. Univerſitäts
Klinik am Domplatz. Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrich

Geöffnet von 9-—1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt-
tunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
StadtverordnetenVerſammlung: Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.

Börſenverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude gr
Berlin 13.) PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1

reppe hoch, geöffnet von 8—-12 Uhr Vorm. und von 26
Uhr Nachmittag. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7--9
Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“ Verein ehemal.
36ger“: Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

Haul. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der
ſtädtiſchen Turnhalle. Thiemeſcher Geſangverein Abends
7 Uebung für Damen Abends 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“. Schachklub: Abds. 8 in der Francis
kaner-Halle, gr. Märkerſtr. votel Stadt Berlin Schachabend.

Halleſches Volksbad, i Nr. 6.: geöffnet vonVorm. 8 Uhr bis Abends 9 Uhr. Aich- und Waageamt
(gr. Berlin 6a2). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 256
Uhr Abends. BVotaniſcher Garten: (gr. Vallſtr. 23).
Wochentags 6--12 und 16 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Schwurgericht. Vm. 9: wider den Maurer Auguſt Wilh.
Gröper aus Leimbach, wegen wiſſentlichen Meineides.



Familien Nachrichten.
Der „Magdeb. Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Luiſe Wagner mit Landwirth Hrn. Braune
Warmsdorf Weſtdorf). Frl. Emma Otto mit Hrn. A. Müller

enddorf-Cabelitz).
S Ipebettche: Hr. Ernſt Fettback mit Martha Herrmann

erlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. O. Gericke (Magdeburg). Hrn.

Major Behrenz (Gumbinnen).
Geſtorben: Viehhändler S. Katzmann t Gaſt

wirth E. Kreickemeyer (Calbe a S.). Rittergutsbeſ. Alb. Sitz
mann (Ritterg. Nenkirchen).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Frida v. Schmidk mit Prem.-Lieut. Hrn. U.

v. d. Dollen (Hannover). Frl. Anni v. Kleiſt mit Rittmeiſter
Hrn. Wilhelm Graf Groeben (Königsberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. v. Blanckenburg (Kaltenhagen).
rn. n Hyrerbortt (Kl.-Germersleben). Hrn. Adolf von
achui (Zechelwitz).ine Tochter: Hrn. v. Suckow (Sadelkow).

Geſtorben: Frau Staatsminiſter Maybach geb. Brefeld
Remo). Frau E. v. Puttkamer geb. v. Bonin (Berlin).

ittergutsbeſ. Peter Mengel (Trienke).

Amtliche Bekanntmachung.
Nachſtehendes

Regulativ
für die Gemeinde- Einkommenſteuer in der Stadt

Löbejün.
Jn Gemäßheit des 5 53 Nr. 2 der Städte- Ordnung für die

öſtlichen Provinzen vom 30 Mai 1853 und auf Grund des Be
ſchluſſes der Stadtverordneten vom 18. Januar 1886 wird hier
durch für den Gemeinderezirk Löbejün nachſtehendes Gemeinde
Einkommenſteuer Regulativ erlaſſen

Vom 1. April 1886 ab ſollen zur Gemeinde Einkommenſteuer
herangezogen werden

a. alle Diejenigen, welche in dem Stadtbezirke nach den Be-
ſtimmungen der Geſetze ihren Wohnſitz haben 3 Abſ. 2
der Städteordnung vom 30 Mai 1853),

v. alle Diejenigen welche auch ohne im Stadtbezirk zu
wohnen ſich länger als drei Monate in demſelben auf
halten (58 des Freizügigkeitsgeſetzes vom 1. November 1867);

c. Aktiengeſellſchaften Kommanditgeſellſchaften auf Aktien,
Berggewerkſchaften, eingetragene Genoſſenſchaften, deren
Geſchäſtsbetrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinaus
geht, und juriſtiſche Perſoven, insbeſondere auch Gemein
den und weitere Kommunal Verbände welche in dem
Stadtbezirke Grundbeſitz, gewerbliche Anlagen, Eiſen
bahnen oder Bergwerke haben, Pachtungen, ſtehende Ge-
werbe, Eiſenbahnen oder Bergbau betreiben, hinſichtlich
des ihnen, aus dieſen Quellen zufließenden Einkommens
(5 1 Abſ. 1 des Geſetzes vom 27. Juli 1885);

d. der Staats Fiskus hinſichtlich des Einkommens aus den
von ihm im Stadtbezirke betriebenen Gewerbe, Eiſenbahn-
und Bergbau Unternehmungen, ſowie aus den im Stadt
bezirke belegenen Domainen und Forſten (51 Abſ. 2 a. a. O.);

e. diejenigen phyſiſchen Perſonen welche im Stadtbhezirke,
ohne daſelbſt zu wohnen, oder ſich länger als drei Monate
aufhalten, Grundbeſitz, gewerbliche Anlagen, Eiſenbahnen
oder Bergwerke haben Pachtungen, ſtehende Gewerbe,
Eiſenbahnen oder außerhalb einer Gewerkſchaft Bergbau
betreiben (Forenſen), hinſichtlich des ihnen aus dieſen
Quellen zufließenden W n 1 Abſ. 3 a. a. O.).

Von der Gemeinde- Einkommenſteuer ſind frei:
a, ſervisberechtigte Militagirperſonen des gktiven Dienſtſtandes

mit Ausnahme der Militaix-Aerxzte rückſichtlich ihres Ein
kommens aus einer Civil-Praxis;

ebunge elder für Waiſen ehemaliger Staatsdiener kommen diee des Geſetzes vom 11. Juli 1822 (G. S. S. 184) der
Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 14. Mai 1832 (G. S. S. 145)
und der Deklaration vom 21. Januar 1829 (G. S. S. 9) ſowie
J 8arſchrift in 12 des Geſetzes vom 27. Juli 1885 zur An

endung.
s 3.

Derjenige Theil des Geſammteinkommens der in s 1 a. und
b. bezeichneten Abgabepflichtigen welcher aus außerhalb des
Stadtbezirks belegenem Grundeigenthum oder aus außerhalb
des Stadtbezirks ſtattfindendem Pacht-, Gewerbe Eiſenbahn
beziehungsweiſe Bergbaubetriebe fließt, iſt in Gemäßheit des S 9
Abſ. 1 und 8 10 des Geſetzes vom 27. Juli 1885 von der Ge-
meinde Einkommenſteuer frei zu eſſten jedoch iſt zu der Letzteren
nach s 9 Abſ. a. a. D. ſtets mindeſtens ein Viertheil des Ge-
ſammteinkommens heranznzieben

Die Veranlagung der Gememnde- Einkommenſteuer geſchieht
unter Anwendung der für die Einſchätzung zur Staatseinkommen-
ſteuer geltenden Grundſätze und der für die Staats-, Klaſſen
und r s feſtgeſetzten Steuerſtufen, einſchließlich der beiden unterſten Stufen im Sinne des S 7 des Ge

1. Mai 1851ſetes vom gen 16873.
Diejenigen Perſonen deren jährliches Einkommen weniger

als 420 beträgt und welche nicht im Wege der öffentlichen
Armenpflege eine fortlaufende Unterſtützung erhalten, werden mit
einem fingirten Steuerſatze von Prozent des ermittelten ſteuer
rn Einkommens bis zum Höchſtbetrage von 1 50
eranlagt.

Die Veranlagungsſätze fur diejenigen Steuerpflichtigen, welche
zur Staats-, Klaſſen und klaſſifizirten Einkommenſteuer heran
jezogen und mit ihrem Einkommen vollſtändig zur Gemeinde-

inkommenſteuer heranzuziehen ſind werden aus der Staats
ſteuerrolle unmittelbar übernommen.

Wegen Ermittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens der
Privat EiſenbahnUnternehmungen, der Staats und für Rech
nung des Staats verwalteten Eiſenbahnen der fiskaliſchen
Domainen und Forſten bewendet es bei den Vorſchriften in den
S 4-6 des Geſetzes vom 27. Juli 1885.

Die nach vorſtehenden Beſtimmungen feſtgeſtellten Steuer-
ſätze haben die Bedeutung von Verhältnißzahlen, welche bei Be
rechnung der wirklich zu entrichtenden Steuerbeträge nach Maß-
gabe des in jedem Jahre aufzubringenden Steuerquantums z.m
Grunde zu legen ſind.

(Vgl. 8 7.)

Zum Zwecke der Vertheilung des der Gemeinde Einkommen-
ſteuer unterliegenden Einkommens aus dem Beſitze oder Be
triebe einer ſich über mehrere Gemeinden erſtreckenden Gewerbe,
Bergbau oder Eiſenbahn Unternehmung hat der Unternehmer
bezw. Geſellſchaftsvorſtand binnen ſpäteſtens drei Monaten vor
Beginn des Steuerjahres einen Vertheilungeplan, welcher im
dreijährigen Durchſchnitt bei Verſicherungs-, Bank- und Kredit
geſchäften die erzielten Brutto Einnahmen, in allen übrigen
Fällen die erwachſenen Ausgaben an Gehältern und Löhnen
nach Maßgabe der 88 7 und 8 des Geſetzes vom 27. Juli 1885
und deren Vertheilung auf die abgabeberechtigten Gemeinden ent-
halten muß dem Magiſtrat mitzutheilen. Jn den Fällen der
88 4 und 5 des Geſetzes vom 27. Juli 1885 hat dieſe Mittheilung
ſpäteſtens 4 Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der abgabe-
pflichtigen Beträge, bezw. des abgabepflichtigen Geſammtbetrags
zu erfoigen.

Die Einſchätzung geſchieht durch eine von der Stadtverord-
neten Verſammlung eigens dazu gewählte Kommiſſion von acht
Mitgliedern.

h

a

e

c n

Dieſelbe beſteht aus vier Mitgliedern der Stadtverordneten
Verſammlung, wovon, ſoweit dieſes angänglich, zwei einkommen-
ſteuerpflichtig und zwei klaſſenſteuerpflichtig und aus vier Mit
gliedern der Bürgerſch aft, wovon ebenfalls ſoweit dieſes an
gänglich, zwei einkommenſteuerpflichtig und zwei klaſſenyeuer-
pflichtig ſein müſſen. Bei der Einſchätzung der in s 1 zu e. be-
zeichneten Abggabepflichtigen hat dasjenige Mitglied, welches bei
den Betriebs-Reſultaten durch Aktienbeſitz oder in ſonſtiger Weiſe
intereſſirt iſt, ſich der Abſtimmung zu enthalten.

h

Der Bürgermeiſter oder der von ihm deligirte Beigeordnete
führt in dieſer Kommiſſion den Vorſitz, ohne ein anderes Stimm-
recht, als bei Stimmengleichheit, und werden demſelben alle
ſonſtigen amtlichen Nachrichten mitgetheilt, welche zur Aufklärung
dienen können.

8 7.
Die nach 8 6 ſtattfindende Einſchätzung birdet die Mutter

rolle zur Gemeinde-Einkommenſteuer, auf deren Grund, nachdem
das Beitragsverhältniß zu den Kommunalſteuern feſtgeſtellt iſt,
der Magiſtrat die Heberolle anfertigt, während 14 Tagen zur
Einſicht offenlegt und demnächſt vollſtreckbar erklärt.

Jedem Steuerpfl'chtigen wird außerdem von dem Gemeinde
Empfänger mindeſtens 14 Tage vor Ablauf der Beſchwerdefriſt
(59) ein Auszug aus der Heberolle, welcher den ihm zugetheilten

teuerſatz enthält, mitgetheilt. z
J S,Die Gemeinde Einkommenſteuer iſt an die Gemeindekaſſe in

denſelben Friſten zu zaylen, welche in der Gemeinde Löbejün für
die Hebung der directen Staat dern gelten.

Beſchwerden und Einſprüche Hiren die Veranlagung müſſen
binnen einer Präkluſivfriſt von 3 Monaten nach der im 8 7 vor
geſchriebenen Bekanntmachung der Heberolle oder bei Veran
lagung im Laufe des Jahres binnen einer gleichen Friſt nach
erfolgter Benachrichtigung des Steuerpflichtigen von dem Steuer
betrage bei dem Magiſtrat angebracht werden. Nur, wenn nach
gewieſen werden kann, daß durch den Verluſt einzelner Ein
nahmequellen das veranſchlagte Geſammt Einkommen eines
Steuerpflichtigen um mehr als den vierten Theil vermindert
worden, darf eine verhältnißmäßige Ermäßigung der veranlagten
Steuer zu jeder Zeit gefordert werden.

Erliſcht ein ſteuerpflichtiges Einkommen durch den Tod ſeines
Jnhabers oder in anderer Art gänzlich, ſo iſt die ganze davon
veranlagte Steuer in Abgang, im erſteren Falle aber ſind die
Erben ſoweit es noch den geſetzlichen Beſtimmungen und den
Vorparagraphen zuläſſig iſt, in Zugang zu ſtellen.

Die Zahlung der veranlagten Steuer darf durch den Ein
ſpruch nicht aufgehalten werden muß vielmehr, mit Vorbehalt
der ſpäteren Erſtattung des etwa zuviel Bezahlten zu den be
ſtimmten Terminen 8) erſolsen

Die Beſchwerden und Einſprüche, welche bei dem Magiſtrat
eingehen, werden von dem letzteren in ein darüber zu führendes
Regiſter eingetragen, welches nach Ablauf der dreimonatlichen
Präkluſivfriſt geſchloſſen wird. Dieſelben werden demnächſt der
gleich nach dem Ablauf dieſer Friſt zu verſammelnden Ein
ſchäßungs Kommiſſion 4) zur Begutachtung vorgelegt. Der

„giſtrat beſchließt ſodann auf Grund des Gutachtens der Ein
ſchätzungs Kommiſſion. Gegen dieſen Beſchluß findet die bei dem
BezirksAusſchuſſe binnen einer Präkluſivfriſt von zwei Wochen
anzubringende Klage im Verwaltungsſtreitverfahren ſtatt. 18
des Zuſtändigkeits- Geſetzes vom c April 1883)

Auf Grund der über die Zu und Abgänge zu führenden
Notizen werden von dem Magiſtrate im Anfange der Monate
September und März die Zu und Abgangsliſten angefertigt
und der Gemeinde Kaſſe zur Erhebung der Zugänge und zur
Verrechnung der Ausfälle zugefertigt.

Ueber die Behandlung der die Gemeinde- Einkommenſteuer
betreffenden Ab- und Zugänge und Reklamationen kommen
inſofern gegenwärtiges Regulativ nicht ein Anderes vorſchreibt

die für die Staats, Klaſſen und Einkommenſteuer erlaſſenen
Beſtimmungen entſprechend zur Anwendung.

8 13.
Vom 1. April 1886 ab 1) tritt das von der s J 7

Regierung zu Merſeburg am 17. Juni 1870 genehmigte Ge-
meinde Einkommenſteuer Regulativ für den Gemeindebezirk
Löbejün außer Kraft.

Löbejün, den 22. Januar 1886.
Der Magiſtrat.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.

Das vorſtehende Einkommenſteuer Regulativ der Stadt
Löbejün wird hiermit auf Grund des Geſetzes vom 27. Juli
1885 und S 16 des e r r vom 1. Auguſt 1883,jedoch mit Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs, genehmigt.

Merſeburg, den 8. März 1886.
Namens des Bezirks Ausſchuffes.

Der Vorfitzende.
Jn Vertretung:

(L. 8.) Wellemann-
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Löbejün, den 1. April 1886.
Der Magiſtrat.
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Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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